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NEUESTE NACHRICHTEN

Bundesregierung plant Verbrauchslenkung
Sondersteuer oder Zwangsanleihe ? - Das Wirtschaftsprogramm bis 1953

Bonn (dpa) . Die Bundesregierung hält eine Lenkung des Verbrauchs für unerläßlich. Be¬

zugscheine sollen vermieden werden . Sie will ermächtigt werden , durch Rechtsordnung audi

andere Gegenstände als Süßwaren mit einer Sondersteuer belegen zu können. Bundeswirt¬

schaftsminister Prof. Erhard erwägt den Gedanken einer Zwangsanleihe.

Die Bundesregierung hat dem Rat der OEEC in Paris, der Organisation der europäischen
Länder, die Marshallplangelder erhalten , ein Memorandum über die wirtschaftliche Lage und

die Entwicklungsmöglichkeiten der Bundesrepublik bis zum Ende des Marshallplan-Jahres

1952/53 übermittelt .
Die Bundesregierung will am Montag erneut

mit den Verbänden der Süßwarenindustrie
über die geplante 50 °/oige Sonderumsatzsteuer
für Süßwaren verhandeln . Es wird angenom¬
men . daß der gesamte Gesetzentwurf noch ein¬
mal vorn Kabinett beraten wird . Erst dann
kann er an den Bundesrat und Bundestag wei¬
tergeleitet werden . Die Bundesregierung hält ,
abgesehen von den Verhandlungen mit der
Süßwarenindustrie , auch allgemein eine Ver¬
brauchslenkung durch eine schnell zu erlas¬
sende Sondersteuer für unerläßlich . Im Bun¬
deswirtschaftsministerium wird ein Programm t
zur Verbrauchslenkung vorbereitet , mit dem
sich . das Bundeskabinett demnächst befassen
wird .
„Wie verlautet , soll Bundeswirtsehaftsiminister
Prof . Dr . Erhard dem Kabinett den Plan un¬
terbreiten , an Stelle einer Sondersteuer als
verbrauchslenkendes Mittel eine Zwangsanieihe
einzuführen . Danach müßte jeder , der Süßig¬
keiten und andere Waren kaufen will , deren
Verbrauch die Bundesregierung einzusparen
wünscht , gleichzeitig Kleinstschatzanweisungen

Bonn (dpa) . Die Bundesregierung kannt jetzt
nach einer Mitteilung der alliierten Hohen Kom¬
mission die im Artikel 91 Abs . 2 des Grund¬
gesetzes vorgesehene Polizeigewalt im Falle der
Gefahr ausüben . Der bei der Inkraftsetzung des
Grundgesetzes ausgesprochene Vorbehalt der
Besatzungsmächte wurde formell aufgehoben .
Danach kann jetzt die Bundesregierung , wenn
Gefahr droht , die Polizei des Landes , das zur
Bekämpfung der Gefahr nicht bereit oder nicht
in der Lage ist , und die Polizeikräfte anderer
Länder ihren Weisungen unterstellen .

Die Aufhebung dieses alliierten Vorbehaltes
liegt im Sinne der New Yorker Außenminister¬
beschlüsse vom 19 . September v . J . , nach denen
die Bundesregierung mit ausreichenden Befug¬
nissen ausgestattet werden sollte , damit sie die
gesamten oder einen Teil der Polizeikräfte des
Bundesgebiets im Notfall wirkungsvoll ver¬
wenden kapn .

Bundesinnenminister Dr . Lehr berichtete dem
Bundeskabinett über seine Verhandlungen mit
den , Innenministern der Länder . Nordrhein -
Westfalen ist als siebentes Land dem Verwal¬
tungsabkommen über die Schaffung der Bereit¬
schaftspolizei beigetreten . Wie der Bundesinnen¬
minister mitteilte , beschafft der Bund die Aus¬
rüstung der Bereitschaftspolizei . Uneinigkeit
herrscht noch über die Besoldungsfrage . Die
Verhandlungen über die Aufstellung eines Bun¬
desgrenzschutzes und einer Bundesbereitschafts¬
polizei im Ausschuß des Bundestages für innere
Angelegenheiten gehen weiter . Je 10 000 Mann

Französisch-italienische Konferenz
Paris (AP/dpa) . Der französische Minister¬

präsident Pleven und Außenminister Schuman
werden am Sonntag zur italienischen Riviera
reisen , um sich mit dem italienischen Mini¬
sterpräsidenten de Gasperi und Außenminister
Graf Sforza zu treffen . Die dreitägige Kon¬
ferenz soll zu einem Gedankenaustausch über
die Viermächtekonferenz , die westeuropäische
Verteidigung und den Schumanplan führen .

Kompromiß ist Pievens Glück
Paris (AP) . Die französische Nationalver¬

sammlung hat sich am Freitagmorgen für die
Erhöhung gewisser Sozialleistungen für die
Monate Februar und März um 20 Prozent aus¬
gesprochen .

Die Annahme dieses Entschlusses stellt eine
Kompromißlösung dar , da die Regierung eine
Forderung der Fraktion der Katholischen
Volkspartei (MRP ) auf eine 40prozentige Er¬
höhung der Familienunterstützungen abgelehnt
hatte . Die Gefahr einer akuten Kabinettskrise
über diese Frage ist damit vorläufig ausge¬
schaltet .

Ruhrstahl gegen USA-Kohle
Düsseldorf (vwd ) . Kompensationsgeschäfte

von amerikanischer Kokskohle gegen deutsche
Walzstahlprodukte sind in den letzten Tagen
von den Ruhrhüttenwerken mit amerikani¬
schen Stellen abgeschlossen worden . Die ame¬
rikanischen Angebote lauten auf unbeschränkte
Mengen mit einer Lieferzeit von drei Monaten
bis zu einem Jahr . In der Stahlindustrie be¬
trachtet man jedoch diese Kohlenimporte aus
den USA nur als vorübergehende Uberbrük -
kungsmaßnahme , da neben der Frachtbelastung
die amerikanische Kohle teurer als die deut¬
sche ist und einen schlechteren Ausnutzungs¬
grad hat .

Zuckerversorgung hat sich gebessert
Bonn (dpa) . Die Versorgungslage für Zucker

ist jetzt durch den Abschluß einer größeren
Lieferung aus Frankreich wesentlich verbessert
worden . Außerdem stehen noch andere Import¬
abschlüsse in Aussicht , so daß auch der größere
Bedarf in der Einmachzeit berücksichtigt wer¬
den kann .

(sogenannte Baby -Bonds ) der Bundesregierung
im Werte des Kaufpreises erwerben . Dadurch
würde der Charakter einer Steuer vermieden
und der Verbrauch trotzdem gelenkt werden .
(Vergleiche auch die Ausführungen im heutigen
Wirtschaftsteil .)

Nach den Planzielen des Regierungspro -
gramms , das der OEEC übermittelt wurde , soll
bis zum Ende des Marsh ahPlanjahres 1952/53
die industrielle Produktion der Bundesrepublik
auf einen Indexstand von 145 gegenüber dem
Stand von 1936 gebracht werden . Aber auch
bei dieser Erhöhung der Produktion , bei der
sich die Beschäftigungszahl um 600 000 erhöhen
würde , wird noch mit 900 000 Arbeitslosen ge¬
rechnet . Sie würden sich etwa zur Hälfte aus
den üblichen durch Jahreszeit und sonstige vor¬
übergehende Erscheinungen bedingten Arbeits¬
losen und zur anderen Hälfte aus den struk¬
turell Erwerbslosen zusammensetzen . Das Pro¬
gramm der Bundesregierung erwartet für die
Zeit bis 1953 ein langsameres Anwachsen des
Sozialproduktes als bisher . Der sprunghafte
Anstieg in den vergangenen J ahren sei als

sind für diese beiden Polizeiformationen vor¬
gesehen .

In der sogenannten Sicherheitszone Bonn wird
ein Bereitschaftskontingent von Nordrhein -
Westfalen und keine aus Angehörigen von Kon¬
tingenten aüerBundesländer zusammengestellte
Einheit die polizeilichen Funktionen in diesem
Raum wahmehmen , wie unsere Bonner Re¬
daktion mitteilt . Der Bundesinspektor wird
zwar über diese Einheit gewisse Befugnisse be¬
kommen , aber grundsätzlich bleibt die Kom¬
mandogewalt beim Land .

Münzen aus Karlsruhe
Bonn. Die vier Münzstätten im Bundesgebiet ,

unter denen sich auch die Badische Münz -
verwaltung in Karlsruhe befindet , werden , wie
der Bundesfinanzminister mitteilt , bald mit der
Prägung von 2-DM-Stücken beginnen . Später
sollen silberne 5-DM-Stücke folgen .

Tokio (AP/dpa) . Die Panzer- und Infanterie¬
spitzen der UNO-Truppen in Westkorea haben
am Freitag den vereisten Han -Fluß erreicht und
stehen am Stadtrand von Soeul . Der letzte
chinesische Widerstand auf dem Südufer des
Flusses ist zusammengebrochen . Der Hafen In¬
chon westlich von Soeul liegt unter dem stän¬
digen Feuerhagel amerikanischer Schiffs¬
geschütze . Im Mittelpunkt der Front sind die
UNO-Truppen , und zwar hauptsächlich Süd¬
koreaner , auf heftigen feindlichen Widerstand
gestoßen . An der Ostküste haben südkoreanische
Sturmtruppen den Hafen von Kangnung ein¬
genommen .

Nach einer Meldung aus dem Hauptquartier
der 8 . Armee sollen die Chinesen in den letzten
14 Tagen über 61 000 Mann an Toten und Ver¬
wundeten verloren haben . Der nordkoreanische
Ministerpräsident Kim Ir Sen warnte die Kom¬
munisten vor übertriebenem Optimismus und
forderte zu größeren Anstrengungen auf .

37 UNO-Soldaten , und zwar Amerikaner ,
Südkoreaner und Engländer , die aus kurzer Ge¬
fangenschaft bei den Chinesen wieder zu den
eigenen Linien zurückgeschickt worden waren ,

New York (AP) . Der ehemalige republika¬
nische Präsident der USA , Herbert Hoover ,
bezeichnete in einer Rundfunkansprache die
volle Unabhängigkeit Westdeutschlands als
Voraussetzung für die Verteidigung Europas .
Er bedauerte , daß die Pläne für einen deutschen
Verteidigungsbeitrag aufgegeben oder aufge¬
schoben seien .

Im übrigen wandte er sich erneut gegen eine
Teilnahme amerikanischer Landstreitkräfte an
der europäischen Verteidigung und begründete
nochmals die von ihm früher schon vorgeschla¬
gene „Gibraltar -Politik “ . Das heißt jene Politik ,
bei der sich Amerika auf die Verstärkung
seiner Rüstungep zur Luft und zur See kon¬
zentriere und keine Landarmeen schaffe , um
sie auf „Expeditionen in den Treibsand Euro¬
pas oder Chinas zu schicken “ .

Auch der republikanische Senator Taft er¬
klärte , daß die Vereinigten Staaten höchstens
eine Division auf neun Divisionen der übrigen
Atlantikpaktstaaten zur Verteidigung West¬
europas beitragen sollten .

ölbrand in holländischem Dock
Rotterdam (AP) . Ein großer ölbrand ist am

Freitagmorgen in dem Wilhelmina -Dock im

notwendiger Ausgleich für den schweren Rück¬
schlag infolge der Kriegs - und Nachkriegs -
ereignisse anzusehen . Alle diese Berechnungen
beruhen darauf , daß durch einen deutschen
Verteidigungsbeitrag nicht neue Lasten für die
Bundesrepublik entstehen , die nur auf Kosten
des privaten Verbrauchs aufgebracht werden
könnten . Es besteht auch die Gefahr , daß sich
die Austauschverhältnisse gegenüber dem
Ausland durch Preissteigerungen auf dem
Weltmarkt verschlechtern .

Eisenhower wurde mißverstanden
Bonn (Dr. A . R .) Der Bundeskanzler gab ge¬

stern in der Kabinettsitzung einen Bericht über
seine Unterredung mit den amerikanischen
Diplomaten . Diese gaben Dr . Adenauer Auf¬
schlüsse über die amerikanische Deutschland¬
politik . Ein Regierungssprecher betonte , daß
sich an der amerikanischen Haltung zu einem
deutschen Verteidigungsbeitrag nichts geändert
habe , auch wenn anderslautende Nachrichten
aus London oder Paris vorlägen .

Der Sprecher teilte weiter mit , daß General
Eisenhower keineswegs sich für deutsche Frei -
wülige in einer europäisch -atlantischen Freiwil¬
ligenlegion ausgesprochen habe . Der General
habe im Gegenteil im amerikanischen Senat bei
Bemerkungen über die Bildung einer Freiwil¬
ligenlegion darauf hingewiesen , daß im Bundes¬
tag ein gesetzliches Verbot der Anwerbung von
Deutschen für fremde Heere beraten werde .

Auf Clementis Spuren
Wien/Paris (dpa) . Das Rätselraten um Cle¬

mentis , den ehemaligen tschechoslowakischen
Außenminister , geht weiter . Aus Wien wird sein
Fluchtweg folgendermaßen beschrieben : Eisen¬
bahnfahrt nach Preßburg , Flug mit Hilfe seines
Schwagers Dr . Okali nach München , Schnellzug
München —Wien , Kraftwagen durch die Steier¬
mark bis Jugoslawien . In Prag und Preßburg
sind nach seiner Flucht eine große Anzahl von
Verhaftungen vorgenommen worden , von Leu¬
ten , die ihm geholfen haben sollen .

Die gaullistische Zeitung „Ce Matin -Le Pays “
bemerkt dazu ironisch , daß auch dafür Moskau
wieder Marschall Tito verantwortlich machen
wird . „Dieser kroatische Josef stört die Nacht¬
ruhe des georgischen Josef . Politische Krise in
Prag ? Tito . Sozialdemokratische Werbetätigkeit
in Ungarn ? Tito . Zerfall innerhalb der kommu¬
nistischen Partei Italiens ? Tito .“

Nun hat die jugoslawische Regierung die Mel¬
dungen dementiert . In einer von der Presse¬
stelle Marschall Titos herausgegebenen Erklä¬
rung heißt es : „ Alle Berichte ausländischer
Nachrichtenagenturen und Zeitungen über den
Aufenthalt Vladimir Clementis in Jugoslawien
treffen nicht zu . Clementis ist nicht in Jugo¬
slawien .“

berichteten , daß sie erst an einem „Sonderkur¬
sus “ und dann an einer „Abschiedsgesellschaft “
teilnehmen mußten , bevor man sie entließ .

Deutscher fliegt argentinisches
Düsenflugzeug

Buenos Aires (AP ) . Der deutsche Flugzeug¬
konstrukteur Kurt Tank , der nach dem zweiten
Weltkrieg nach Argentinien ging , hat am Don¬
nerstag in Anwesenheit Präsident Perons mit
einem von ihm entworfenen Düsenflugzeug eine
Stundengeschwindigkeit von über 1000 Kilo¬
metern erzielt .

Der Vorführung des neuesten argentinischen
Düsenflugzeuges , das von einem britischen
Rolls Royce N .E .-Zwei -Motor angetrieben
wird und „Pulqui Segundo “ genannt ist , wohn¬
ten außer Peron auch hohe Offiziere der argen¬
tinischen Truppengattungen und ausländische
Militärattaches bei . Nach dem Flug , den Tank
vom Flugplatz Buenos Aires aus über die Stadt
unternahm , zeigte der Konstrukteur dem Prä¬
sidenten Einzelheiten der Maschine .

drittgrößten ' Hafen Hollands , Vlaardingen , aus¬
gebrochen . Funken eines Schneidbrenners setz¬
ten im Dock schwimmende Ölkrusten in Brand .
Die Flammen schlugen haushoch und haben
einen Schlepper ergriffen .

Sofort eingesetzte Feuerwehrlöschmannschaf¬
ten versuchen , der Flammen Herr zu werden .
Entlang dem Dock stehen Öltanks mit einem
Gesamtfassungsvermögen von 130 000 Tonnen .
Ein Feuerlöschzug mit sechs Mann Besatzung ,
der in rasender Fahrt herankam , konnte nicht
mehr schnell genug bremsen und stürzte in das
brennende Dockwasser .

Britischer Hafenarbeiterstreik
dehnt sich aus

London (AP/dpa ) Der wilde Dockarbeiter¬
streik in den britischen Häfen hat sich wieder
ausgedehnt . Es sind bereits 7000 Streikende in
London und 11 000 in Liverpool im Ausstand .
Die britische Regierung hat scharf eingegriffen
und durch Sicherheitspolizei mehrere Streik¬
führer verhaften lassen .

Mitglieder der Labour -Fraktion im briti¬
schen Unterhaus brachten am Freitag zwei Ent¬
schließungen gegen die Wiederbewaffnung
Deutschlands und die britische Korea -Politik ein .

Der Bund erhält Polizeigewalt
Alliierter Vorbehalt wurde aufgehoben

UNO-Truppen am Stadtrand von Soeul
Nordkoreanischer Ministerpräsident warnt vor Optimismus

Hoover fordert deutschen Verteidigungsbeitrag
„Keine USA-Expeditionen in den Treibsand Europas “

Atomexplosion über 800 km sichtbar
Sa uror Hör T .inhiHlitr . H«*r fünften AtomfiXUlosic

Unentschiedenheit des Westens
O . H . Es ist schwer , aus dem Hin und Her

von Noten , Erklärungen und Stellungnahmen
der letzten Zeit ein einigermaßen zutreffendes
Bild zu gewinnen von den wirklichen Vor¬
gängen und den möglichen außenpolitischen
Entwicklungen der nächsten Monate . Hatte
man geglaubt , daß sich aus dem Entschluß der
Alliierten , die Behandlung des Problems eines
deutschen Verteidigungsbeitrages auf die lange
Bank zu schieben , wenigstens eine ’gewisse Sta¬
bilisierung und eine einheitlichere Ausrichtung
der Politik der Westm ächte ergeben würde , so
wurde man wenigstens bisher , in dieser Er¬
wartung getäuscht .. Vielleicht liegt das daran ,
daß Besiegte meist eine bessere Einsicht in die
Notwendigkeiten der Stunde besitzen als die
Sieger . Wir sehen deshalb wohl auch die Ge¬
fahren , die sich aus der Spaltungspolitik der
Russen ergeben und die eine besonders ge¬
schlossene Abwehr Europas erfordern , klarer ,
als etwa ein Senator aus irgendeinem inner¬
amerikanischen Staate . Statt der Bedrohung
durch Moskau mit Entschlossenheit zu be¬
gegnen , zögern die Politiker im Westen in ge¬
fährlicher und unverständlicher Weise . So
kommt , es , daß man in London plötzlich erklärt ,
in der Frage der deutschen Wiederaufrüstung
sei noch nicht einmal eine grundsätzliche Ent¬
scheidung gefallen , während man in Frankreich
so tut . als sei man überzeugt davon , daß die
Sowjetunion lediglich gegen das Wiedererstehen
einer deutschen Wehrmacht sei , aber letztlich
gegen eine deutsche Beteiligung an einer euro¬
päischen Armee wahrscheinlich nichts einzu¬
wenden hätte , wenn der Moskauer Plan einer
Neutralisierung Deutschlands scheitern würde .
Im gleichen A.ugenblick verstärken jedoch die
Briten sowohl als auch die Amerikaner in ihren
Besatzungszonen die deutschen Arbeitseinheiten
und sie sind sogar dabei , diese mehr und mehr
in militärische Formationen umzubilden .

Der schillernde Eindruck dieser politischen
Überschneidungen und dieses Durcheinanders
wird nun auf allen Seiten offenbar noch be¬
wußt verstärkt , wahrscheinlich um Zeit zu
gewinnen , Zeit für endgültige Entscheidungen
sowohl als auch für notwendige militärische
Vorbereitungen . Dabei ist jeder überzeugt da¬
von . daß diese Zeit gerade für ihn allein
arbeite . Vielleicht hofft man auch , durch irgend¬
eine überraschende Wendung sich schließlich
überhaupt nicht entscheiden zu müssen , selbst
auf die Gefahr hin , daß dann der gegenwärtige
Zustand der Unsicherheit noch auf lange Zeit
andauem würde . Man macht sich dabei nur
wenig Gedanken darüber , daß wir in Deutsch¬
land unter solchen Bedingungen schließlich
mehr leiden würden , als unsere Widerstands¬
kraft gegenüber der bolschewistischen Propa - ‘
ganda ertragen könnte . In diesem Falle würde
es den Deutschen nur wenig helfen , daß es für
sie selbst in der entscheidenden Frage nicht
mehr die geringste Unsicherheit gibt . Wir haben
uns endgültig für das Abendland entschieden
und wir sind auch bereit , die aus dieser Ent¬
scheidung erwachsenden Opfer zu bringen ,
vorausgesetzt , daß wir ihren Sinn und ihre
Notwendigkeit erkennen können und daß wir
nicht das Gefühl haben müssen , nur für an¬
dere die Kastanien aus dem Feuer zu holen .

Wir lehnen es auch ab , irgendwelche Vor¬
leistungen zu machen . Wenn man im Westen
manchmal glaubte , aus der Politik Adenauers
eine gewisse Bereitschaft ‘ dazu erkennen zu
können , so hat man sich gründlich getäuscht .
Jede deutsche Politik muß zwar darauf abge¬
stellt sein , bestimmte Voraussetzungen zu
schaffen , um Deutschland zu einem gleichbe¬
rechtigten Partner der westlichen Welt zu
machen . Wir müssen nun einmal erst einen
ganzen Berg des Mißtrauens beseitigen . Ver¬
hängnisvoll wäre es jedoch , würde man - im
Westen diesen Willen zur Zusammenarbeit
mißdeuten oder gar versuchen , ihn auszunutzen .
Die bisherige , wenig entgegenkommende Po¬
litik der Westmächte gegenüber Westdeutsch¬
land hat zwar die Stellung des Bundeskanz¬
lers noch nicht erschüttert , wohl aber hat sie
dazu beigetragen , daß man sich in Deutschland
vielfach fragt , ob wir nicht in manchen Fragen
den Besatzungsmächten schon zu weit ' entgegen¬
gekommen seien , ohne dafür einen entspre¬
chenden Ausgleich erhalten zu haben . Wir
sind vorsichtiger geworden , da wir es bereits
einmal erlebt haben , daß man bei den Siegern
so lange mit dem geringsten Entgegenkommen
gewartet hat , bis es zu spät war und man dann

wesentlich mehr zur falschen Stunde geben
mußte .

Die Bundesregierung hat es kn Augenblick ,
wie ihr jeder Einsichtige zugestehen muß , be¬
sonders schwer , so etwas wie eine eigene Au¬
ßenpolitik zu treiben , die es ihr ermöglichen
würde , das eine oder andere Zugeständnis ge¬
wissermaßen auszuhandeln . So entzieht sich
zum Beispiel die Auffüllung der Arbeitsein¬
heiten bedauerlicherweise bereits ihrer Mit¬
wirkung . Sie ermöglicht aber andererseits den
Engländern und Amerikanern das bis jetzt für
den Rahmen der Atlantikpaktverteidigung vor¬
gesehene deutsche Kontingent von 150 000 Mann
zu erreichen , ohne daß wir die geringste Ge¬
legenheit erhalten , für diese Form eines deut¬
schen Verteidigungsbeitrages eine Revision der
derzeitigen politischen Verhältnisse zu fordern .
Es zeichnet sich hier eine Entwicklung ab , die
für uns wenig erfreulich ist , von der wir aber ,
wenn wir ehrlich sein wollen , zugeben müssen ,
daß wir sie *uns zu einem guten Teil selbst zu¬
zuschreiben haben . Wenn in den letzten Mo¬
naten das Zusammenspiel von Opposition und
Regierung besser gewesen wäre , dann hätten
wir nicht nur den Alliierten eine geschlos¬
senere deutsche Front gegenübergestellt , son¬
dern auch im deutschen Volke selbst wäre es
in der Verteddigungsfrage kaum zu der Ver¬
wirrung gekommen , üor der jetzt nicht nur
einsichtige deutsche Politiker , sondern auch die
Amerikaner etwas fassungslos stehen . Auch
für die sowjetische Propaganda hätten sich in
diesem Falle in der Bundesrepublik viel weni¬
ger Ansatzpunkte geboten . Es wäre deshalb
zu begrüßen , wenn durch den neuen Schritt
des Bundeskanzlers dlie Möglichkeit für eine
bessere Zusammenarbeit mit dem Oppositions¬
führer Dr . Schumacher geschaffen würde . In
einem solchen Falle würden auch eher partei¬
politische Interessen vor den Notwendigkeiten
für das ganze Volk zurückgestellt werden
können . Allerdings bedarf es dazu mancher
Konzessionen der Kontrahenten , die unglück¬
licherweise beide etwas allzu eigenwillige und
zu stark geprägte Persönlichkeiten sind . Aber
sie müßten in dieser Stünde der Gefahr Zu¬
sammenkommen * um so mehr als beide ja
schließlich das gleiche wollen : die größtmög¬
liche Sicherheit und Freiheit für das deutsche
Volk und die Verhinderung jeden Versuches ,
eine Lösung des Ost -West -Konfliktes auf Ko¬
sten Deutschlands herbeizuführen .

- -- v

Neues in Kürze
_ 4

Neu Delhi (AP ) . Die indische Regierung hat
die alliierte Hohe Kommission in der Bundes¬
republik davon in Kenntnis gesetzt , daß sie die
Errichtung eines deutschen Generalkonsulats
in Indien begrüßen würde , gab Premierminister
Jawaharlal Nehru bekannt .

Paris (dpa) . Am Freitagnachmittag begann
eine Kriegsgerichtsverhandlung gegen die bei¬
den Deutschen Karl Ring -Sonnenburg und
Hermann Fuchs . Die Anklage beschuldigt sie,
für die Erschießung von 69 Widerstandskämp¬
fern verantwortlich zu sein .

Straßburg (dpa) . Das Budget des Europarates
für das Jahr 1951 sieht Ausgaben in Höhe von
fast 558 Millionen Francs (rund 6,6 Millionen
DM) vor . Auf die deutsche Bundesrepublik ,
Frankreich , Italieh und Großbritannien entr
fallen die höchsten Beträge von je 18,4 °/«.

Prag (dpa) . Die tschechoslowakische Regie¬
rung protestierte am Freitag gegen die angeb¬
liche Verletzung des tschechoslowakischen Luft¬
raumes durch zwei amerikanische Düsenjäger .

München (dpa) . Der Präsident des Landes¬
entschädigungsamtes in Bayern , Dr . Philipp
Auerbach , wurde beurlaubt .

Frankfurt (dpa) . Die Gemeinschaft der Lan¬
desverbände der Besatzungsgeschädigten pro¬
testierte gegen das Gesetz der alliierten Hohen
Kommission über die Abgeltung von Besat¬
zungsschäden . Sie bemängelt , daß die Schadens¬
ansprüche , die vor der Währungsreform ent¬
standen , im Verhältnis von 10 : 1 abgewertet
würden .

Düsseldorf (dpa) . Ein Redaktionsausschuß von
Vertretern des Deutschen Gewerkschaftsbundes
und der Arbeitgeber der Kohlen - und Eisen¬
industrie hat volle Einigung über alle bisher
unklaren Punkte des Regierungsentwurfes für
ein Mitbestimmungsrecht in der Kohlen - und
Eisenindustrie erzielt .



Wie es sich die britische KP vorstellt
Abkehr vom Atlantikpakt, Ostorientierung und zuvor — Streiks, Streiks

Von unserem Dr . B . Sch . - Korrespondenten

I- Zum Tage _
Neue Taktik in Korea

Die Streitkräfte von 15 Nationen kämpfenzur Zeit in Korea : Südkoreaner, Amerikaner,Australier , Belgier, Kanadier, Kolumbianer,Franzosen, Griechen. Holländer, Neuseeländer,Philippinen , Siamesen, Türken, Südafrikaner ,Engländer . Diese Einheiten, die natürlich ver¬schieden ausgebildet waren , zu einem gut zu¬sammenarbeitenden Truppenkörper zu ver¬einen, hat große Schwierigkeiten verursacht .Man stelle sich nur z. B . die Befehlsübermitt-lung bei so vielen Sprachen vor ! Trotzdem istes gelungen und der letzte '
Erfolg, die Zer¬schlagung der chinesischen Hauptkampflinie amHan-Fluß südlich Soeul ist gemeinsam vonbritischen , französischen, griechfischen , türki¬schen und amerikanischen Soldaten errungenworden . Offensichtlich geht das auf ein neuestaktisches Vorgehen der UNO-Truppenführungzurück, das in den Kämpfen der letzten dreiWochen angewandt wurde . Zuerst hielt mansich um einen lVs-Tage -Marsch von den Chi¬nesen ab , nahm ihnen damit die Möglichkeit zuNachtangriffen und verschaffte sich die Mög¬lichkeit zu überraschenden Panzervorstößenbei Tage mit Fliegerunterstützung . Abendsfuhr man in die Ausgangsstellung zurück. Alsdie Chinesen etwas „weich in den Knien“ zu¬rückgingen, folgten die Panzer , an den Flankendurch Schützenschleier gedeckt. Das Tempowar natürlich langsam, aber die Sicherheitnach Ausräumung der Widerstandsnester ge¬währt . Kurz gesagt : die UNO-Truppen klebtennicht mehr an den Straßen . Dazu kam die Dek-kung der Angriffe durch stärkste Konzentra¬ten von Bomben, Raketen, Boden - und Schiffs -artdllerie. So wurde Soeul wieder erreicht, zumzweitenmal. h . b.

Ein Zukunftsbild
Die Bundesregierung hat der OEEC einwirtschaftspolitisches Programm bis 1953 zu¬

gehen lassen, das viele Zahlen und viele Ver¬
sprechungen enthält . Zahlen wirken immer.Das ist in Rußland (wo man sich allerdingsmeist , mit Verhältniszahlen begnügt) so wiein den USA . Sie imponieren um so mehr , wennsie in der Form eines „Planes“ erscheinen.Das läßt auf eine besondere behördliche Weis¬heit schließen. Die Zukunft auf zwei Jahrevoraus zu berechnen, zumal in einer Zeit, inder sich die Welt vielleicht an der Schwelleeines dritten Weltkrieges befindet, ist allerdingsein anspruchsvolles Unterfangen. Die skep¬tischen Realisten schütteln den Kopf. So einProgramm auf drei Jahre ist eine gute wirt¬
schaftspolitische Übung, die Ausführung wirdvon höheren und stärkeren Kräften bestimmt.Wir wissen noch nicht einmal , woher wir imnächsten Monat alle für die Beschäftigung un¬serer Wirtschaft benötigten Rohstoffe hemeh -
men sollen, geschweige , ob wir unseren Exportnoch in diesem Jahr um 50°/o steigern können,wie es als notwendig erklärt wird . Immerhinist es tröstlich zu wissen, daß unter Umstän¬den . die noch als einigermaßen normal bezeich¬net werden können, unsere Entwicklungsaus-sichten nicht schlecht wären und einen ge¬wissen Optimismus rechtfertigen könnten.Nur kann niemand dafür bürgen , daß es auch
so kommen wird . a . n.

* Kein Vertrauen zu Prinzen
Wegen vorsätzlichen Schmuggels wurde ge¬stern Prinz Hans von Liechtenstein vor dem

Lörracher Schöffengericht zu 60 000 DM Geld¬strafe verurteilt . 530 000 DM Wertersatz muß
Hochwohlgeboren zusammen mit seinem Ge¬
schäftsfreund auch noch bezahlen. Nein, sinddas Gerichte heutzutage ! Nicht einmal vor den
Repräsentanten allerältesten Adels haben sie
Respekt. Schon allein die Tatsache, daß ge¬wöhnliche Zöllner die hochwohlgeborenenKoffer
zu untersuchen wagten, wo doch der Diploma¬tenpaß so schön in Ordnung war , ist eine aus¬
gesprochene Frechheit. Und dann die Behaup¬tung des Staatsanwalts : Vorsätzlicher Schmug¬
gel . Hat die Welt schon so etwas gehört ! Jaund das allerschönste, die Schöffen glaubtendiese Verleumdung auch noch ! Als ob Prinzen
schmuggeln würden ! ' Nein, Prinzen tun sowaswirklich nicht. Auch unserem Prinzen sind die
14 000 Schweizer Uhren, die er bei seinen vier
letzten Diplomatenreisen nach Deutschland
brachte , ganz ohne eigene Schuld in seinen
Wagen geraten . Er wollte seinem Bekannten
doch nur eine kleine Gefälligkeit erweisen: Unddie arglistigen Schöffen glaubten das einfachnicht. Obwohl das Erweisen von Gefälligkeiten
doch eine durchaus prinzliche Sache ist. Ja ja,die Welt wird immer schlechter. Man hat heute
kein Vertrauen mehr , nicht einmal zu Prinzen.

h . w. b .

Ein kommunistischer Leitfaden für Unruhe¬stiftung und Sabotage soll, wie die britischeSeeleute -Gewerkschaft in London mitteilte, inNeapel an Bord eines britischen Schiffes gefun¬den worden sein . Es unterrichtet kommunisti¬sche Agenten , wie Sabotage an der Ausrüstungund den Maschinen von Schiffen verübt wer¬den kann.
London. Die Programmatik des englischenKommunismus ist an sich nicht wesentlich. Dadie Kommunisten in England als Partei un¬wichtig sind und sich gänzlich auf die indirekte

Wirkung ihrer Propaganda verlassen müssen,bedeutet auch eine Programmschrift wie die,welche am 1 . Februar veröffentlicht wurde,relativ wenig. Sie zeigt jedoch zweierlei, näm¬lich erstens , wie eindeutig auch der englischeKommunismus den Parolen Moskaus folgt, undzweitens, welche Schlagworte er usurpiert , weilAussicht bestehen könnte, daß die von solchenIdeen erfüllten Gruppen in England sich wenig¬stens die kommunistische Eidhelferschaff ge¬fallen lassen. „Der britische Weg zum So¬zialismus“ nennt sich diese Prograimmschriftvon 1951 , die in der Forderung einer englischen
„Volksdemokratie“ gipfelt.

Es korrnte natürlich nicht unterbleiben , daß
außenpolitisch die Abkehr vom Atlantikpaktund eine Ostorientierung gefordert wird. Aberbeileibe nicht als „Knecht“ , sondern als „Part¬ner “ der Sowjetunion. Das englische Empirewollen die Kommunisten nicht auflöseii, sondernzu einer Gemeinschaft unabhängiger Völkerumgestalten , also etwas, was England in In¬dien , Pakistan und Ceylon bereits tat , womitaber der Kommunismus versucht, propagan¬distisch jetzt auch nach Malaya und vor allemnach Afrika vorzudringen, wo die Entwicklunglangsamer war.

Innenpolitisch wird dem Parlament , in demdie Kommunisten nie mehr als 2 Sitze erobertund 1950 ihren letzten Vertreter eingebüßt hat¬ten , die verlockende Aussicht eröffnet , in einerVolksdemokratie werde es endlich den Willendes „Volkes “ ausdrücken dürfen . Dem Volkselbst wird die Verstaatlichung und Sozialisie¬
rung der gesamten Industrie , der Ausbau des
Wohlfahrtssystems, kurz all das versprochen,womit Jahrzehnte zuvor der Sozialismus an¬trat . Der englische Kommunismus versucht
sichtlich die ursprünglichen Impulse der La-
bourbewegung, die in der Tretmühle der Ver¬
antwortung verklungen sind, für sich nutzbar
zu machen. Aber ohne Erfolg, ohne Echo . Erwird den Makel des Konspiratorischen nichtlos .

Kommunistische „Abtrünnige"
Sie meinen, Italien müsse

gegen jeden verteidigt werden
Rom (AP ) . Vierzehn italienische Partisanen¬führer aus dem zweiten Weltkrieg haben sicham Freitag der Dissidentenbewegung innerhalbder Kommunistischen Partei Italiens ange¬schlossen und in einer Resolution ihren Abfall

von Moskau verkündet Sämtliche neu abge¬splitterten Kommunisten stammen aus der Pro¬vinz Emilia, die bisher die Hochburg der italie¬nischen Kommune war.
Drei weitere prominente Kommunisten, dar¬unter zwei Bürgermeister , haben sich ebenfallsder „konterrevolutionären “ Gruppe um Mag-

nani und Cucchi angeschlossen.
Der Bruch in der italienischen KP trat zumerstenmal Anfang der Woche durch den Aus¬tritt des Parteisekretärs von Emilia, Valdo

Magnani, und des Funktionärs Aldo Cucchi
zutage. Beide sind Abgeordnete des italieni¬
schen Parlaments , ihnen schloß sich der Stadt¬rat von Reggio , Riccardo Cocconi , an.

Sämtliche Dissidenten sind der Ansicht , daßdie italienischen Kommunisten ihr Land gegenjeden Angreifer , auch gegen die Sowjetunion,verteidigen müssen. Das Vaterland stehe an
erster Stelle. Nach Pressemeldungen aus Bo¬
logna haben die aus der Partei ausgeschiedenenFunktionäre bereits über die Bildung einer
nationalen italienischen KP verhandelt und ein
Programm aufgestellt , in dem die Bedeutungder Verteidigung Italiens gegen jeden Angriffunterstrichen wird. Der bekannte italienische
Schriftsteller Ignazio Silone , Führer der
antikommunistischen Gruppe in der völlig auf¬
gesplitterten Sozialistischen Partei Nennis, soll
sich in Bologna befinden, um die Gründungeiner neuen Partei mit den beiden Dissidenten¬
führern Cucchi und Magnani zu besprechen.

Die englischen Kommunisten haben sich demGebot ihrer Auftraggeber entsprechend im
gleichen Augenblick nicht nur propagandistisch,sondern höchst handgreiflich ins Zeug zu legenbegonnen, in dem auch in Australien die Un¬ruhen begannen. Es sind „wilde Streiks“

, dieerneut mit großer Wucht aufflackem . Sie sindgut vorbereitet und geplant worden, das zeigtesich rasch, als der englische Transportarbeiter¬verband eine vom Schiedsgericht gewährteLohnerhöhung annahm. Am gleichen Tag tra¬ten mehrere tausend Dockarbeiter in Liverpoolin den Streik , weil sie eine größere Lohntüteverlangten . Und zwar ist es diesmal ein Streik ,der sich ausdrücklich gegen die Gewerkschaftrichtet , jene Gewerkschaft, die am entschlos¬

sensten gegen die Kommunisten vorging. Und
im gleich«! Augenblick der Streik in den au¬stralischen Bergwerken und in den australi¬
schen Docks !

Es ist die „fünfte Kolonne“
, die jetzt an allenHebeln reißt . Mit erstaunlicher Hast eilten dieStreikführer sofort nach dem Beginn ihrerAktion in Liverpool von einem Hafen zum an¬deren. schließlich auch nach London, um über¬all die Hafenarbeiter aufzuwiegeln. Für eineseefahrende Nation wie che englische und dieaustralische sind solche Hafenstreiks aber bei¬nahe so schlimm wie für Landmächte ein Ei¬senbahnerstreik . Der Puls des Landes soll

langsamer pochen , das ist das kommunistische
Ziel !

Panik und Tote durch Flakgranate
Mannheim. Ein gräßliches Unglück ereignete

sich gestern in dem Mannheimer Siedlungsort
Waldhof -Gartenstadt . Eine Gruppe junger
Männer war mit dem Entleeren einer im Wald
gefundenen 3,7-cm-Flakgranate beschäftigt,die sie als Altmaterial abliefern wollten . Als
sie das Geschoß mit Werkzeugen bearbeiteten ,explodierte es und tötete drei der Männer.
Drei weitere wurden schwer verletzt . Durch
die Wucht der Explosion und durch Splitter
wurden einige in der Nähe befindlichen Häu¬
ser erheblich beschädigt. Unter der Einwohner¬
schaft brach eine Panik aus. Viele Leute wur¬
den von Weinkrämpfen befallen und konnten
nur mit Mühe beruhigt werden.

Prinz Hans verurteilt
Lörrach (Eig. Ber.) Das Schöffengericht Lör¬

rach verurteilte gestern den Prinzen Hans vonLiechtenstein wegen Transitvergehens in vierFällen zu einer Geldstrafe von viermal 15 000
DM. Außerdem wurden dem Prinzen zusammenmit dem bereits wegen Uhrenschmuggel ab¬
geurteilten Berner Kaufmann Marcel Schnei¬der eine Wertersatzstrafe von 530 800 DM bzw.für je 1500 DM ein Tag Haft auferlegt .

In der Urteilsbegründung wies der Vorsit¬
zende darauf hin , daß in den in Frage kom¬menden vier Fällen keine gewerbsmäßige
Zollhinterziehung Vorgelegen habe. Im Hin¬
blick auf die außerordentlich große Summe
von 91000 DM, um die der Staat durch die
Transitvergehen des Prinzen gebracht wurde,habe man aber auf Geldstrafe und Wert¬
ersatz, erkannt . Der Diplomatenpaß schütze
lediglich das persönliche Gepäck der Diploma¬ten vor den üblichen Zollkontrollen. Außerdem
übte der Vorsitzende scharfe Kritik an gewis¬sen schweizerischen Interessengruppen , die
unter Mitbeteiligung von Diplomaten den Uh¬
renschmuggel nach Deutschland organisierten.Diese seien offenbar der Meinung, man könne
auch heute noch mit Deutschland machen, was
man wolle . Die Zeiten der deutschen Rechtlosig¬
keit seien jedoch vorbei, Der Verurteilte nahm
das Urteil mit Gelassenheit entgegen und gabkeine Auskunft darüber , ob er Berufung ein-
legen wolle .

Sechs Bundestagsabgeordnete
in New York

New York (dpa) . Sechs deutsche Bundes¬
tagsabgeordnete trafen am Donnerstagabend
zu einem kurzen Besuch der USA auf Ein¬
ladung des amerikanischen Außenministeriums
in New York ein . Die Abgeordneten Dr. von
Brentano und Dr. Pünder (CDU/CSU ) , Ollen-
hauer und Dr. Lütkens (SPD) . Euler (FDP) und
Dr. Mühlenfeld (DP ) wurden auf dem
La-Guardia-Flugplatz vom deutschen General¬
konsul Dr. Krekeler empfangen.

Im Laufe des Freitags reisten die* Bundes¬
tagsabgeordneten nach Washington, wo sie mit
Vertretern des USA-Kongresses Zusammen¬
treffen werden. Dr. Pünder erklärte Presse¬
vertretern , die Abgeordneten wollten versu¬
chen , dem amerikanischen Volk die Probleme
der Bevölkerung der Bundesrepublik nahe zu
bringen. Ollenhauer äußerte auf die Fragenach seiner Meinung über die Europareise■Eisenhowers, er glaube, der General sei für
den ihm anvertrauten Posten der richtige Mann,

Fritz Thyssen gestorben
Buenos Aires (AP/dpa ). Der deutsche

Industrielle Fritz Thyssen ist in Buenos Aires
im Alter von 77 Jahren gestorben .

Fritz Thyssen hatte die weltbekannte Eisen-
und Stahlfirma seines Vaters August Thyssenim Jahre 1926 übernommen. Er war Vorsit¬
zender der internationalen Rohstahlgemein¬
schaft . Thyssen war ein eifriger Anhänger
Adolf Hitlers. Vor Ausbruch des Krieges ginger unter Hinterlassung seines gesamten Ver¬
mögens in die Schweiz . Dort erschien unter sei¬
nem Namen das Buch „ Ich bezahlte Hitler“ , ln
dem Verfahren vor der Spruchkammer 1948
bestritt er, dieses Buch geschrieben zu haben.
Thyssen war in die Gruppe der Minderbelaste¬
ten eingestuft und zur Abgabe von 15 Prozent
seines noch erfaßbaren Vermögens verurteilt
worden. Er war zu einem Besuch von Fami¬
lienangehörigen nach Argentinien gereist.

CDU zufrieden
Karlsruhe (BNN ) . Der Landesvorstand der

CDU von Nordbaden, der zusammen mit den
Kreisvorständen in Karlsruhe tagte , ist mitdem Wahlausgang bei den Gemeinderatswah¬
len zufrieden. Die CDU sei allerorts im Auf¬
stieg. Im März findet ein Parteitag in Mann¬
heim statt .

Canaris : „Sie quälen mich hier zu Tode"
Ehemaliger Generalstabschef Haider sagte aus

Mfinchen (ko.) . Im Huppenkothen - Prozeß
sagte der ehemalige Generalstabschef des Hee¬res, Franz Haider, aus. Er stellte fest, daß erdurch den Angeklagten durchaus korrekt be¬handelt worden sei. Auch gewöhnliche Miß-
handlungn seien ihm während seiner ganzenHaft nicht zugefügt worden mit Ausnahmekleinerer , aber systemloser Quälereien. Auchbei anderen Häftlingen des 20 . 7 . habe er keine
Mißhandlungsspuren feststellen können. Dieihm zugefügte Behandlung sei dabei wohl diehärteste und schlechteste gewesen. Man habeauf seine Familie die Sippenhaft angewandtund sogar die 4 kleinen Kinder seiner Tochtereinzeln in Gewahrsam gebracht.Eine geradezu groteske Umwandlung in der
Behandlung hätten die mit ihm nach Dachau
transportierten Gefangenen bei ihrer Ankunftim KZ am 10 . 4 . erlebt, als durch das Nahender Amerikaner beunruhigt , der Lagerkomman¬dant sein Bedauern wegen der Unmöglichkeit ,den Gefangenen bessere Unterkünfte zur Ver¬
fügung zu stellen , zum Ausdruck brachte. EineAnzahl weiterer Zeugen entlasteten den Ange¬klagten insofern, als keiner über Mißhandlun¬
gen von seiten des Beschuldigten berichtenkonnte und alle seine ruhige Haltung hervor¬höben. Bisher liegt lediglich von einer einzigen
Zeugin eine Aussage über Gefangenenmißhand¬lung in Gegenwart des Angeklagten vor. Alle
anderen wußten zwar weitgehend über Miß¬
handlungen, hatten diese aber nicht selbst ge¬sehen oder erlebt.Der Zeuge v. Schlabrendorf schilderte in
seinen Aussagen im Huppenkothenprozeß die
geradezu mittelalterlichen Foltermethoden,denen er als Angehöriger der Grafengruppe des
20. Juli durch die Gestapo unterzogen wurde.

Aus der christlichen Welt
Provinzialsynode lehnte ab

Die Provinzialsynode der Evangel. Kirche
Berlin-Brandenburg lehnte die Aufforderungder brandenburgischen SED-Regierung, den
Dienstsitz der Kirchenleitung von West-Berlinnach Brandenburg zu verlegen, einstimmig, wie
dpa meldet, ab. Damit ist der Versuch der SED ,eine Spaltung zwischen Bischof Dibelius undder Provinzialsynode herbeizuführen , geschei¬tert . Man wird sich aber darüber klar sein müs¬sen, daß die SED ihre Taktik , „fortschrittliche“
Pfarrer , die sich gegen die Kirchenleitung stel¬
len, zu finden, fortsetzen wird.

Deutsche Missionare nach Afrika
Afrika braucht dringend wieder deutschen

Missionsnachwuchs, erklärte Bischof JohannesLueck, der nach einem halbjährigen Aufenthaltin seiner Heimatgemeinde Garrel-Niedersach¬
sen wieder nach Afrika zurückkehrt . Der Mis¬
sionsbischof hofft , daß ihm bald junge Priester
und Schwestern aus Deutschland ins Missions¬
gebiet folgen werden.

Fast alle ftthien sich als Christen
Bei der Auswertung der Volkszählung in USA

hat sich die überraschende Feststellung ergeben,daß sich fast alle Teilnehmer an der Volkszäh¬
lung zu einer Kirche bekannten , obwohl nur
etwas mehr als die Hälfte der Bevölkerung in
USA offiziell ju einer Kirche oder Religions¬
gemeinschaft gehört. Bei der Untersuchung die¬
ser überraschenden Tatsache hat sich beispiels¬
weise in St. Antonio in Texas ergeben, daß
70 Prozent der Bevölkerung erklärten , sie seien
Protestanten dieser oder jener Richtung, wäh-

Der Häftlingsfriseur Heil sagte aus, Canaris,der mit schweren Ketten an den Füßen gefes¬selt war , habe ihm während des Rasierens er¬klärt , „sie quälen mich hier zu Tode “ . Derdänische Oberstleutnant und Abwehroffizier
Lunding schilderte mit leiser Stimme die letz¬ten Stunden seines Zellennachbarn Canaris. Indieser letzten Unterhaltung habe Canaris ver¬sichert, kein Landesverräter gewesen zu sein .Seiner Hinrichtung folgten sechs bis acht an¬dere, darunter .die des Generalmajors Oster.Nach Aussage eines SS-Mannes habe man Ca¬naris „mehrmals aufziehen“ müssen, bis derTod eintrat . Der Zeuge sagte aus , daß er in denzehn Monaten seiner Haft 700 bis 900 Hinrich¬tungen durch den Strang oder durch Genick¬schuß gezählt habe . Aus seinem Fenster habeer die Leichentransporte zum Krematorium
beobachten können , die den ganzen Tag übermit sechs Bahren , auf denen meist' zwei Lei-,chen lagen, durchgeführt wurden . So habe erin diesen Monaten dem Transport von ins¬
gesamt 7000 bis 8000 Leichen zugesehen.

Deutscher Fallschirmspezialist in USA
West Warren, Massachusetts (AP) . Der füh¬rende deutsche- Fallschirmspezialist TheodorKnacke, der gegenwärtig bei den amerikani¬

schen Luftstreitkräften in Wright Fdeld (Ohio)arbeitet , führte über das vergangene Wochen¬ende in West Warren Besprechungen mit Ver¬tretern der Wright-Gesellschaft. Es verlautet ,daß die Gesprächsthemen auch die Herstellungeines bombentragenden Fallschirms für die
Feldzeugmeisterei der amerikanischen Armee
umfaßt haben sollen.

rend nur 58,7 Prozent der Stadtbevöikerung
eingeschriebene Mitglieder einer protestan¬tischen Kirche sind.

Besorgnis um theologischen Nachwuchs
Mit Besorgnis nahm die Landessynode der

evangelisch -lutherischen Landeskirche in Schles¬
wig -Holstein das Ergebnis einer Umfrage auf,nach dem nur 20 von allen Abiturienten der 50
Höheren Schulen des Landes das Theologie -
Studium ergreifen wollen. Im vergangenenJahr hatte die Landeskirche 20 000 DM als Bei¬
hilfen und Stipendien für Theologiestudenten
bereitgestellt, da die kirchliche Arbeit noch wei¬
ter verstärkt werden müsse.

Union mit dem Christentum
Starke Beachtung in Nordafrika fanden Er¬

klärungen über die Notwendigkeit einer Union
zwischen Islam und Christentum , die der
Scheich Abelail el Kitani , das Oberhaupt eines
im ganzen Islam verbreiteten Ordens, in der
heiligen Stadt Fez abgab. Der Scheich erinnerte
zunächst an seinen vor einiger Zeit erfolgten
Besuch beim Papst und betonte , daß der ■ge¬meinsame Kampf von Islam und Christentum
gegen die atheistischen Kommunismus von gro¬ßer Bedeutung sei . Gerade in Nordafrika dürfe
die kommunistische Propaganda , die sich ge¬
legentlich bereits sehr deutlich bemerkbar
mache , nicht ohne gemeinsame Abwehr aller
Religionen bleiben.

15 000 franz. Gemeinden ohne Pfarrer
Nach einer soeben veröffentlichten Statistik

sind in Frankreich 15 416 Gemeinden ohne kath .Geistlichen. 35 Prozent der Geistlichen sind über
60 Jahre alt.
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50. Fortsetzung
„Unsinn, ich weigere mich ja nur , mach durch

deine kriminalistische Phantasie von einem als
gut erkannten und fest beschlossenenPlane ab-
bringen zu lassen.“

„Dean Plan verträgt sehr wohl einen Auf¬
schub, er ist nicht so dringend, deine medi¬
zinischen Spielereien laufen dir nicht fort“,ärgerte er sich .

Das hätte er lieber nicht sagen sollen!
„Ich kann mich erinnern , daß ich mein Stu¬

dium wesentlich ernster nahm als du“ , versetzte
sie spitz.

„ Damals ist nicht heute, jetzt sitzt dir die
Not nicht am Kragen.“

„Du glaubst also, daß es nur der Gelderwerb
war , den ich anstrebte ?“ fragte sie verletzt .
„Mir scheint, du kennst mich doch recht schlecht .
Ich werde dir beweisen, daß es sich bei der
Medizin um eine Passion und keine Spielereifür mich handelt , die aufzugeben mich damals
nur die besonderen Umstände zwingenkonnten .“

Wolff, der merkte , daß er einen Fehler ge¬macht hatte , lenkte eilfertig ein.
„Sei doch nicht so empfindlich, Noemi , im Är¬

ger entschlüpft einem wohl einmal ein unbe¬
dachtes Wort

„Du hattest gar keinen Grund, dich zu
ärgern —“

„Na höre — wo du nie tun willst, was ich
sage —“

„Nie ist stark übertrieben , außerdem solltest
du dich von früher erinnern , daß ich Beschrän-
kungen meiner Freiheit nicht leiden kann .“

»Im Moment, wo sie zu deinem Besten —“

„Das . ist Ansichtssache.“
„Du willst eben die Gefahr nicht sehen, du

machst es wie der Vogel Strauß und steckst den
Kopf in den Sand.“

„ Das ist nicht wahr , ich will nur vor einer ein¬
gebildeten Gefahr nicht feige davonlaufen.“

„Mit dir ist heute nicht zu reden . Gestern
warst du ganz froh, als ich rechtzeitig zur
Stelle war , dich vor einer anderen sogenann¬ten eingebildeten Gefahr zu bewahren .“

Daß Wolfis Worte so völlig ins Schwaze tra¬
fen, erhöhte nur ihren Trotz. Das verächtliche
Wort von ihren „medizinischen Spielereien“
schwelte wie ein schwefelgelbesFeuerchen zwi¬
schen ihnen.

„Ich würde deine Verdienste auch dann nicht
vergessen, wenn du sie weniger ins Licht
rücken würdest .“

Kaum waren diese Worte ihren Lippen ent¬
ronnen , als Noemi erschrak und sie heftig ,be¬
reute . Aber sie waren nun genau so gegen¬ständlich wie die anderen , da sie nun einmal
gesagt worden waren , und Wolff zog auch so¬
fort die Konsequenz. Ohne sie noch eines
Blickes zu würdigen, puterrot im Gesicht ,stand er auf und ging . Hinter der Gardine ver¬
borgen, sah Noemi ihn eine Minute später fort¬
fahren , ohne wie sonst noch einmal zu ihren
Fenstern heraufzusehen. Bei dieser Beobach¬
tung war ihr durchaus nicht wohl , und die
ganze unausgesetzte innere Spannung, in der
sie sich seit einigen Tagen befand, ohne
ein einziges Mal wirklich zur Ruhe zu
kommen, entlud sich in einer Flut von

Tränen . Daß sie sich nun auch noch so
unnötig mit ihrem besten Freund verzankt
hatte , gab ihr den Rest, und sie wußte
nicht, ob sie über ihn oder über sich selber
zorniger sein sollte. Sie war ja wohl durch alle
Aufregungen, die hinter ihr lagen, völlig un¬
leidlich geworden und tat gut daran , sich in
die Einsamkeit zu verkriechen und in sich zu
gehen, bis sie für andere Menschen wieder ge¬nießbar geworden war.

Brutus stand schon eine ganze Weile mit ge¬
spitzten Ohren neben ihr und lauschte beun¬
ruhigt auf ihr halb unterdrücktes Schluchzen ,schließlich stieß er sie sanft mit der Nase an ,und als auch das nicht helfen wollte, warf er
den Kopf zurück und begann ganz leise zu
jaulen , als wünschte er ihr zu zeigen , daß er
ihren Schmerz zu teilen bereit sei Noemi nahm
ihn ungestüm um den Hals und preßte ihr
tränenfeuchtes Gesicht in sein Fell.

„Du wirst mich ja wohl noch ertragen kön - >
nen, Heinrich?“

Nach Tisch fuhr Noemi , wenn auch mit
innerem Widerstreben, in die psychiatrischeKli¬nik, um sich nach Lucienne Fiaux ’ Befinden zu
erkundigen. Die Unterredung ergab ein be-
stürzendes Ergebnis: Lucienne Fiaux war nacheiner sehr unruhig verbrachten Nacht zur
Beobachtung in die städtische Irrenanstalt
eingeliefert worden.

Noemi kam bedrückt nach Hause, und packtedanach, bis spät in die Nacht, um den wün¬
schenswerten Müdigkeitegrad zu erreichen, der
ihr Schlaf und Vergessen verhieß . Durch die
Übergabe des Hauses einschließlich Inventar anDr, Kempel verzögerte sich ihre Abreise noch
einen vollen Tag und auch am dritten trödelte
sie noch bis zum späten Vormittag herum, m
der Hoffnung, Wolff könnte sich vielleicht doch
noch telephonisch melden und ihr diesen trau¬
rigen, sang- und klanglosen Abschied ersparen.

Sie hatte sich in der letzten Zeit derart an seine
fürsorgliche Gegenwart gewöhnt, daß er ihr
stärker fehlte, als sie je für möglich gehaltenhätte . Indessen schwiegen Telephon wie Haus¬
glocke beharrlich , und schließlich bestand für
sie nicht mehr der Schein eines Grundes, ihre
Abreise hinauszuschieben. Als sie mit der be¬
stellten Taxe ein letztes Mal durch das Gar¬
tenportal der Villa Raimondi fuhr , fühlte sie sich
zum Sterben elend. Hier, in diesem Hause, hatteihr Leben eine sensationelle Wendung genom¬men, hier war sie an Enricos Seite herangereift
zu dem Menschen , der sie heute war . Hier auch ,im Park , bei den Forsythienbüschen, war Ca¬
stelli ihr zum erstenmal gegenübergetreten
und hatte den schmerzlichen Konflikt in ihr
Leben hineingetragen; sie beschenkend und be¬
raubend in einem Atemzug. Sie fühlte , daß
sie dieses Haus liebte wie etwas Lebendiges,und daß das endgültige Losreißen von ihm eine
Wunde hinterließ , die sich so schnell nicht
schließen würde . Die ganze Reise verbrachte
sie in schwermütigen Gedanken, und ohne
Brutus zu ihren Füßen wäre sie ihr bei der
Zerrissenheit ihrer Gemütsverfassung ganzund gar unerträglich vorgekommen.

Noemi hatte telephonisch veranlaßt , daß ihr
kleiner Wagen , ein Geburtstagsgeschenk Rai-
mondis , von einem Mechaniker aus Rovio nach
Lugano gefahren wurde , damit sie für dieses
letzte Stück der Reise von öffentlichen Ver¬
kehrsmitteln unabhängig war . Zu ihrem Er¬
staunen fiel ihr erster Blick vom einfahrenden
Zug aus auf' Stava, ihre Magd deren Platz
jetzt zu Hause und nicht hier auf dem Bahn¬hof von Lugano gewesen wäre . Das runde , voll¬
blütige Gesicht der jungen Tessinerin zeigtenicht das gewohnte, fröhliche Strahlen , an das
die heimkehrende Herrin sonst gewöhnt war.sondern eine so auffällige Bekümmernis, daß
Noemis Herz unruhig zu klopfen begann.

Stava hatte Noemi kaum erblickt, als sie
auch schon begann, sich mit durchdringenderLautstärke über alle Köpfe hinweg ihren Kum¬
mer von der Seele zu schreien:

„Signora, man hat Ihren Wagen gestohlen,aber es ist nicht meine Schuld!“
Kein Wunder, daß Noemi sich sofort im

Brennpunkt des allgemeinen Interesses be¬fand.
„Sprich nicht so laut !* herrschte sie das Mäd¬

chen an und zog sie aus dem Gewühl heraus
die Treppe hinunter . Aber es schien ein un¬
mögliches Unterfangen, Stavas Aufregung zu
dämpfen, ihr temperamentvoller Bericht, pla¬stisch unterstützt mit Armen und Beinen,hallte unter der Unterführung hindurch , als
sollte keine Seele in ganz Lugano ohne seine
Kenfltnis bleiben. Allmählich schälte sich für
Noemi aus dem ganzen Wortschwall der Tat¬
bestand heraus . Danach war Stava nach
Noemis Anruf in die Garage gegangen, um
nachzusehen , ob der Wagen so blitzblank war,wie ihre Herrin es liebte. Die Türe war ver¬
schlossen gewesen wie immer, als sie aber zum
Wagen kam , hatte ein fremder Mann auf den
Rüdesitzen gelegen , und , den Hut auf dem Ge¬
sicht , geschlafen . Sie hatte in ihrem Sckrecken
gleich laut geschrien, obwohl keine Menschen¬
seele außer ihr im Hause war . Der Mann warmit einem Sprung auf die Beine gekommen,hatte ihr den Mund zugehalten und sie vor
sich her ins Haus getrieben , dort hatte er sie
in ihre Kammer eingesperrt , war mindestens
eine Stunde allein unten in den Zimmern ge¬blieben, bis sie plötzlich das Auto hatte davon¬
fahren hören . Fast bis Mittag hatte sie hilf¬
los am Fenster auf einen Vorüberghenden ge¬wartet , endlich war der Briefträger auf sei¬
nem Velo dahergekommen und hatte sie auf
ihren verzweifelten Anruf hin befreit .

(Fortsetzung folgt)
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Die heilige Krankheit des Propheten
Am 9 . Februar vor siebzig Jahren starb Dostojewski

„Ein epileptisches Genie , dessen Äußeres schon
spricht von dem Strom der Milde , der sein Ge¬
müt erfüllte , von der Welle eines fast wahn¬
sinnigen Scharfsinnes , der ihm zu Kopf stieg “

, —
so charakterisierte der dänische Literatur¬
historiker Georg Brandes in einem Briefe an
Nietzsche Dostojewski .

Dostojewski wurde 1821 in Moskau als Sohn
eines Spitalarztes geboren . Er liest als Zögling
der Ingenieurschule Shakespeare , Schiller , Bal¬
zac , Gogol. Nekrasow und Grigorowitsch ent¬
decken ihn . Bjelinski , sagt ihm eine große Zu¬
kunft voraus . Aber ein Brief , den er 1848 dem
jungen Dostojewski mitgibt , um den abtrün¬
nigen Gogol zur Revolution zurückzurufen ,
trägt dem Überbringer das Todesurteil ein .
Schon an den Pfahl gebunden , um erschossen
zu werden , minutenlang in qualvoller Erwartung
des Feuerbefehls , wird er im letzten Augen¬
blick zu Zuchthaus begnadigt . — Das sibirische
.„Totenhaus “ lebt in den grausam -großartigen
„Memoiren “ des Gefangenen . Dann kommt die
„heilige Krankheit “ so vieler Propheten , die
Fallsucht , über ihn , zugleich Erleuchtung und
Verdüsterung . Mit achtunddreißig Jahren ist er
frei , ein Besessener , der im Menschen die
Menschheit , noch in allen Lastern und Ver¬
brechen die Gottheit — immer aber als letztes
Ziel eine Welt sucht , in der das Russentum sich
erfüllt .

Frage auf Frage geht an diese chaotische Welt .
Die Bücher , die er schreibt , sind Disputationen
sozialer , ethischer und religiöser Probleme , hin¬
ausgeworfen in eine Zeit , die nach nie erkann¬
ten Erkenntnissen hungert .

Ist Dostojewski Realist ? „Ich liebe “ , sagt er ,
„den Realismus in der Kunst , der an das Phan¬
tastische heranreicht . . . Was kann phanta¬
stischer sein als die Wirklichkeit ? “ — Ist Dosto¬
jewski gläubig oder ungläubig ? Er ist das eine
wie das andere . Die Summe aller menschlichen
Güte und Verworfenheit ist in ihm gesammelt ,
gesteigert von einer so leidenschaftlichen Kraft
des Denkens , daß der Gedanke selbst , der zer¬
mürbende und enthüllende logische Denkprozeß
bei ihm zu einer Art von sinnlichem Rausch
wird , der mit fortreißt .

Mit „Schuld und Sühne “ beginnt die Reihe
seiner großen Romane . Hier geht es zum ersten¬
mal um das ethische Grundproblem : Was ist
gut , was ist böse ? ,Raskolnikow ‘ erschlägt die
alte , schlechte Frau , um sich zu beweisen , daß
er schon jenseits von Gut und Böse steht , daß
er Herrscher ist . Aber er muß , wie Meresch -

kowski sagt , begreifen , daß er sich geirrt hat . . .
er muß auf dem Marktplatz niederknien und
vor der Menge beichten . — Die Reihe seiner
Bücher erreicht einen weiteren Gipfel in der
Geschichte des Fürsten Myschkin ; Epileptiker
wie sein Dichter : „Der Idiot “ — eines der schön¬
sten und zugleich in seinem übermenschlichen
Mitleiden unbegreiflichsten Bücher Dosto¬
jewskis . Hinströmendes Verzeihen gewährt
Myschkin dem Mörder der geliebten Nastassja .

Letzter Gipfel seines Schaffens ist der Kolos¬
salroman „Die Brüder Karamasow “ : Rußland
im Bilde des rohen , roh ermordeten Vaters und
seiner drei Söhne Dimitri , Iwan , Aljoscha , in
denen sich barbarische Leidenschaft , Geist und
religiöse Heiligung symbolisieren . Herzstück
dieses Romans ist das Gleichnis von der Wieder¬
kehr Christi und seiner Begegnung mit dem
„Großinquisitor “ . — Die Luft der Zukunft um¬
wittert die Romane Dostojewskis . Schon taucht
in Umrissen und als Ahnung das Bild des
„Übermenschen “ auf , ehe Nietzsche ihn gedacht
hat . Und der gleiche Dostojewski , der in den
„Karamasowa “ die Gestalt Christi in der sieg¬
haften Heiligkeit des Gottessohnes erleben
wird , hat in den „Dämonen “ eine Götterdäm¬
merung beschworen , die den neuen Menschen
einer neuen und verwandelten Erde selber zur
Gottheit umschaffte .

Ein Jahr vor seinem Tode hält Dostojewski
am Denkmal Puschkins die Weiherede . Er
elektrisiert die Massen : „Viele schluchzten , ganz
fremde Leute sprachen sich an . Unzählige
stürmten zum Podium . . . Ein Wort des Red¬
ners hätte genügt , die Menge zu jeder Hand¬
lung , und sei es der sinnlosesten , zu veran¬
lassen !“

Sechzigjährig stirbt Dostojewski . Sein Be¬
gräbnis ist ein nationales Ereignis . Sogar der
Hof nimmt teil . Der einstige Zuchthausgefan¬
gene wird wie ein Heiliger zu Grabe getragen .

Petersburger Häuser
Von F . M. Dostojewski

Ich habe unter den Häusern von Petersburg
meine guten Bekannten . Gehe ich eine , irgend¬
eine Straße entlang , so eilt mir jedes Haus
gleichsam ein bißchen entgegen , blickt mich aus
allen Fenstern kameradschaftlich an und sägt :
„Guten Tag , mein Herr , wie gehts , wie stehts ?
Was mich so betrifft , so kann ich nicht klagen ,
und wie ich höre , soll ich im Sommer ein neues
Stockwerk dazu bekommen .“ Oder aber es

I sagt : „Ich komme morgen jn Reparatur !“ Oder :
| „Fast um ein Haar hätte , ich kürzlich in Flam -
j men gestanden .“

Unter den Häusern von Petersburg habe ich
auch meine besonderen Lieblinge ; eines von
diesen hat die Absicht , sich demnächst einer
architektonischen Operation unterziehen zu las¬
sen . Verhüte Gott , daß man es nicht zu Tode
kuriert .

Niemals aber vergesse ich die Geschichte eines
entzückenden hellrosa gestrichenen Hauses . Es
war ein so liebes steinernes Haus . Ja , es
lächelte mich immer so gütig an und blickte
so stolz auf seine ungeschlachten Nachbarn , daß
ich mich jedesmal , wenn ich vorbeiging , von
Herzen darüber freute .

Wie ich aber kürzlich vorbeistreiche und zu
meinem Freund emporschaue , da höre ich jäm¬
merliches Schreien : „Man streicht mich“ , stöhnte
das Haus , „gelb an , Hilfe , Hilfe ! Oh , diese Un¬
menschen , diese Barbaren .“ Und ich sah es
dann : Sie hatten meinen guten Freund wie
einen Kanarienvogel getüncht . Mir lief vor
Ärger beinahe die Galle über . Nichts hatten sie
ausgelassen , die Bösewichter , alles mit ihrem
schreienden Gelb angepinselt : selbst die Fen¬
ster und die Gesimse . -

Noch heute bringe ich es nicht übers Herz ,
meinem armen Freund , der in der Farbe des
Reiches der Mitte prangt , einen Besuch zu
machen .

Das Kunstwerk des Monats Februar
Wilhelm Trübner : Bootssteg am Ammersee (Staatl. Kunsthalle, Karlsruhe)

Ein Bauer bringt manches fertig
Dem Russischen nacherzählt von Wilhelm Schmidtbonn

Hermann Kupferscbmid , der Industrie -Radierer
m
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Das künstlerische Schaffen
des zu Waldshut geborenen
Werkgraphikers, Dipl . -Ing.

H er mann Kupfer -
schmid begann nach dem
ersten Weltkrieg, ln rascher
Folge hat ihn sein sprü¬
hendes Temperament aus
dem Stillebenhaften in das
Drama der Industrie hin¬
eingeführt. Keiner der gro¬
ßen Radierer Europas,

weder . Frank Brangwyn
noch Muirhead Bone , ist
dem Zauber der Technik,
ihren gigantischen Maschi -
nen , ihrem Rhythmus der
Pressen und Hämmer so
verfallen wie er.

Schon die frühe gedruckte
Kunst Kupferschmids be¬
zeugt seine Eigenart : Das
ursprüngliche scharfäugige
Sehen , die Sicherheit seiner
Nadel und die malerisch
reizvolle Schwarz-Weiß -

Wirkung, die der Graphiker
dauernd zu steigern ver¬
mochte . Gleichviel ob er
einen alten Hochofen , ein
Schiff im Dock, ein feuer¬
glühendes Walzwerk oder
eine 15 000-Tonnen Presse,
riesige Brückenbauten oder
gewaltige Talsperren dar¬
stellt.

Der rheinische Dichter Wilhelm Schmidtbonn ,
mit bürgerlichem Namen Wilhelm Schmidt aus
Bonn , wurde am 6 . Februar 75 Jahre alt . Er
begann mit einst viel gespielten Bühnenwerken ,
ist aber heute mehr durch seine fröhlich -tief -
sinnigen Romane , Legenden , Gedichte und
Tagebücher bekannt .

Ein Zar hörte nichts so gern wie Lügen . Er
legte einen Haufen Gold auf den Tisch und sein
Schwert daneben . Nun mußte einer drauflos¬
erzählen . Rief der Zar : „Du lügst !“ — dann
durfte der Erzähler sich das Gold nehmen .
Kam aber der Zar nicht dazu , sich zu vergessen
und seinen Ausruf zu tun , dann hieß es : Kopf
herunter !

Ein Bauer , denves schlecht ging und der Geld
nötig hatte , wollte sich das Gold verdienen und
ließ sich beim Zaren melden . Gerade war eine
große Abendgesellschaft versammelt . Als der
Bauer die glänzenden Uniformen sah , wollte er
umkehren . Aber er hatte sich Mut angetrunken
und außerdem ließ der Zar schon das Gold auf
den Tisch schütten : so blieb er und mußte sich
dem Zaren gegenübersetzen . Gleich fing er an .
„Heute früh fuhr ich mit dem Pflug auf den
Acker . Mein Pferd wurde schwach und ich
spannte es aus . Da brach es in zwei Hälften
auseinander . Das Vorderteil lief davon , das
Hinterteil blieb stehen und wieherte . “ Alle
riefen : „Gelogen !“ Der Zar aber sah den Bauer
an und sagte : „Ein Bauer ist schlau , ein Bauer
bringt manches fertig .“

Dem Bauern begann das Herz zu klopfen .
Aber er behielt ein ruhiges Gesicht und er¬
zählte weiter . „ Ich trieb das Hinterteil zum
Vorderteil hin , nähte sie aneinander und keilte
die Naht mit einem Weidenknüppel fest . Dann
legte ich mich zu einem Mittagsschlaf hin . Als
ich die Augen wieder aufmachte , war der
Knüppel auf meinem Pferde zu einem Baum
hochgewachsen . Aber nicht nur so hoch wie
dieser Saal , auch nicht so hoch wie die höchste
Kirche hier , sondern bis in den Himmel hinein .“
Da riefen alle : „ Gelogen !“ Aber der Zar legte
den Kopf schief , sah den Bauer an und sagte :
„Warum ? ! So ein Bauer bringt manches fertig .“

Dem Bauer brach der Schweiß aus . Er strich
mit der Hand über die Stirn und erzählte
weiter . „Na , da faßte ich den Stamm an und
kletterte daran in die Höhe . Immer höher , der
Wind trug mir die Mütze fort und die Vögel
stießen nach meinen Augen . Aber ich konnte
mich doch mit ' einem Satz in den Himmel hin¬
einschwingen .“ Alle fragten : „Hast du auch
Gottvater gesehen ? “ — „Wieso denn nicht ? “
sagte der Bauer . „Was macht er denn da oben ? “

„Er spielte mit den Aposteln Karten und trank
grünen Schnaps . “ Alle riefen : „Gelogeh ! Das tut
Gottvater nicht .“ Der Zar aber sagte : „Warum
nicht ? Ich spiele ja auch mit euch Karten .
Das ist alles möglich .“

Dem Bauern lief der Schweiß hinter den
Ohren hinunter . Aber er faßte Mut und er¬

zählte weiter . „Na , es wurde Abend , was sollte
ich lange da herumlaufen ? Ich mußte hegunter ,
das Pferd wieder anspannen . Aber verflucht !
Meine Weide war verdorrt und abgebrochen .
Da sah ich einen Mann unten auf der Erde
Hafer auf dem Sieb schütteln . Die Spreu flog
bis zu mir in den Himmel hinauf . Ich , nicht
faul , fing sie alle auf und drehte mir gleich ein
Seil daraus .“ Alle schrien : „Aus Spreu ein
Seil ? Gelogen !“ „Warum nicht ? “ sagte der Zar .
„Ein Bauer kann viel .“

Dem Bauern begannen die Ohren zu sausen .
Er hörte seine eigenen Worte wie von fern .
Aber er schien ganz ruhig dazusitzen und er¬
zählte weiter . „Dieses Seil nahm ich und oand
es an dem Himmel fest . Dann ließ ich mich
hinunter . Aber , Teufel auch . Es war zu Kurz.
Ich blieb in Kirchturmhöhe über der Erde
hängen . Da schnitt ich das Seil oben ab und
knotete es unten wieder an .“ Alle sprangen auf
und schrien : „Gelogen ! Gelogen !“ Der Zar trank .
„Wieso denn ? Ein Bauer kann viel !“

Dem Bauern strömte der Schweiß wie ein
Sturzbach über den Rücken . „Immer noch zu

kurz war ^öas Seil . Ich wollte nicht mehr lange
Umstände machen und Schwupp ! sprang ich
einfach ab . Ich fiel in ein frisch gepflügtes Feld
und bis zum Hals in die Erde auf keine Weise
konnte ich wieder herauskommen . Da ging ich
in mein Haus , holte meinen Spaten und grub
mich frei .“ Alle stampften und warfen fast den
Tisch um . „Was ? Freigraben , wenn er bis zum
Halse drinsteckt ? Warum einen Spaten holen ,
wenn er gehen kann ? Gelogen !“ Der Zar aber
sah den Bauer ganz ruhig an . „So ein Bauer
kann viel .“

Da dachte der Bauer , die Beine brächen ihm
ab vor Schwäche , obwohl er saß . Jetzt faßte er
den letzten Mut . „Na , ich war voll Dreck über
und über . Ich ging also zum Bach , um mieh zu
waschen . Da saß ein Mann und hütete Schweine .
,Guten Tag , Schäfer “

, sagte ich . Da sagte er :
,Ich bin doch kein Schäfer . Ich bin doch des
Zaren Vater “. “ — „Gelogen ! Gelogen !“ rief der
Zar . „Was ist das für ein verlogenes Zeug !
Mein Vater hütete doch keine Schweine !“

Der Bauer trank sein Glas aus , lachte und
ging davon , die Taschen schwer voll Gold .

Fräulein Patch durchschaute Shaw
Dreißig Jahre Sekretärin des Dichters

Es ist zwar nicht durchweg die Art der
Diener , ihrem toten Herrn einen Eselsfußtritt
zu geben . Am ehesten aber müssen die großen
Literaten damit rechnen , daß ihre Mitarbeiter ,
kaum daß das Totengeläut und die Gedächtnis¬
reden verhallt sind , mit Enthüllungen heraus¬
rücken . Das ist Anatole France „post mortem “
passiert , der von seinem Sekretär in Pantoffeln
d-argesteJlt wurde , und das wiederholt sich jetzt
an George Bernard Shaw , den seine Sekre¬
tärin , Fräulein Blanche Patch , der Welt zeigt ,
wie er wirklich war oder wie sie ihn zu sehen
beliebte .

„30 Jahre mit . G . B . S .“ heißt ihr Buch , das
jetzt in London herauskommt , und das sympa ¬
thische Bild , das die Welt von dem Voltaire
unseres Jahrhunderts hat , durch eine Art Vo¬
gelscheuche ersetzen möchte . Fräulein Patch
hat von 1920 bis zu seinem Tode für G . B . S.
geschrieben . Von 40 Millionen Warten , die der
große Spötter stenographierte , hat sie zehn
Millionen in Maschinenschrift übertragen . Und
nicht einmal ein Dankeschön dafür bekom¬
men , denn „danke “ sei das Wort gewesen , das
der Vater der „Heiligen Johanna “ und „ Can¬
didas “ am seltensten in den Mund nahm . Über¬
haupt war G . B . S . sehr schweigsam . Wenn er
sich zu Tisch setzte , pflegte er das Radio fein¬
zuschalten , um lästigen Gesprächen auszu¬
weichen .

Obwohl Shaw viel in seinem Garten herum¬
spazierte , hat er doch keine Ahnung von Blu¬

men gehabt . Blumen seien ihm überhaupt trotz
seiner gegenteiligen Versicherungen so gleich¬
gültig gewesen , daß er nie welche in seinem
Zimmer gehabt hat . Fräulein Patch klärt uns
darüber auf . daß G . B . Shaw , der so gern über
Gemälde schrieb , farbenblind gewesen ist und
sich über sein Talent , zu fotografieren , liebens¬
würdigen Täuschungen hingegeben hätte . Höch¬
stens ein Fünftel der von ihm gemachten Auf¬
nahmen hätten etwas getaugt . Vollends er¬
schreckt hat Shaw Fräulein Patch durch seinen
Wankelmut . Mal hätte er wie ein tiefgläubiger
Mensch gesprochen , mal wie ein Gottloser . Vom
ewigen Leben hätte er so gesprochen , als ob
er daran glaube , in Wirklichkeit sei es ihm
aber damit nicht ernst gewesen . Auch politisch
sei G . B . S . nicht taktfest gewesen . Fräulein
Patch glaubt ein schreckliches Geheimnis zu
verraten , wenn sie erklärt . G . B . S . sei eigent¬
lich ein Republikaner gewesen . Hitler hat ihm
imponiert , als er die Arbeitslosigkeit beseitigte .
Und Mussolini gewann seine Zustimmung , als
er die Sümpfe vor den T&ren Roms trocken¬
legen ließ . Am meisten störte Fräulein Patch die
Arroganz ihres Chefs , der glaubte , über alles
besser Bescheid zu wissen — Fräulein Patch
wußte es natürlich noch besser . Sie durch¬
schaute Shaw , ihr imponierte er nicht . Trug er
nicht seinen Bart , um seine Pockennarben zu
verdecken und war er nicht glücklich wie ein
eitles Kind über seine buschigen Augenbrauen ,
die er niemals stutzen ließ ? -
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Ein ganzer Kerl / Von
Max Geisenheyner

Auf einer meiner vielen Wanderschaften
durch kleine deutsche Städte ist mir eine Mit¬
tagsstunde in sehr lebendiger Erinnerung ge¬
blieben . Ich war hungrig , schritt eine alte Be¬
festigungsanlage an einem Hügel entlang zwi¬
schen schönen , alten Bäumen und ' kam in eine
gewundene Gasse . An einem der aneinander¬
gereihten zweistöckigen Häuser stand auf einem
handgeschriebenen , sauber umrahmten Zettel
zu lesen , daß man hier für ein paar schmale
Groschen gut zu Mittag essen könne . Das Fen¬
ster war mit einer blitzsauberen Gardine über¬
zogen . Ich ging den schmalen Hausflur entlang ,
von dem aus die Tür in das Gastzimmer führte .

Da saßen an weißgescheuerten Tischen junge
Männer und Mädchen . Die Wände waren mit
einer hellen Tapete überklebt , die Decke strah¬
lend weiß . Ich dachte : wie gut . . . auch das
einfachste Leben hat seine Würde , wenn 's
einer versteht . Die jungen Leute fühlten sich
wohl und benahmen sich gut . Es waren Kauf¬
leute , Handwerker , Sekretärinnen , Monteure ,
Lehrlinge . In der einen Ecke des Zimmers fiel
mir ein Tisch auf . An ihm saßen ein alter Mann ,
eine alte Frau und zwei Jungens . Sie mußten
nach der ganzen Art sich selbst zu bedienen ,
zur Familie gehören .

Das junge Fräulein , das die Speisen brachte ,
schien die Herrscherin der Gaststätte zu sein .
Sie war flachsblond , trug die Haare gescheitelt ,
nach hinten gekämmt und zu einem Schopf ge¬
bunden . Sie hatte ein gutes Gesicht mit klaren
Augen , ein wenig gesattelter Nase und einen
schmalen , energischen Mund . Sie trat kräftig
auf und schnell dazu , daß die Hacken nur so
auf die Dielen schlugen . Und wie hübsch und
adrett sie gekleidet war ! In die Tür zur Küche

war eine Luke gesägt , durch welche die Speisen
geschoben wurden . Durch die Luke rief sie
ihre Anordnungen . War einer fertig mit essen ,
nahm sie ihm schon freundlich , aber bestimmt
das Geschirr und das Trinkglas weg , erklärte ,
was er « zu bezahlen habe, - steckte das Geld in
eine Ledertasche , die an einem Riemen um ihre
Schulter hing . Schon erschien der nächste in
der Tür und setzte sich auf den freien Platz .

Nur am FamiMentisch blieb man länger . Wa¬
ren die beiden Jungens die Brüder des Mäd¬
chens ? Wie ich mit dem Essen fertig war und
das Geld hingelegt hatte , fragte ich die flinke
Wirtin , ob ich noch ein wenig Sitzenbleiben
dürfe .

Da lachte sie , die bisher wie ein Feldherr ,
der eine Schlacht zu kommandieren hat , sehr
ernst und sachlich gewesen , hell heraus , so daß
ihre regelmäßigen kurzen , weißen Zähne sicht¬
bar wurden . „ Natürlich . . . bis heute abend ,
wenn Sie Lust haben ; denn jetzt kommt doch
keiner mehr . Es ist bald zwei Uhr und wir ha¬
ben um zwölf angefangen .“

Sie fegte das Tischtuch sauber , stellte einen
kleinen Blumenstrauß auf den Tisch und
wandte sich den letzten Gästen zu . Allmählich
leerte sich die Stube gänzlich .. Zuletzt gingen
die beiden Alten , untergefaßt , mit zittrigen
Schritten durch die Küchentür . Ich hörte sie
die Treppe aufwärtsschlürfen .

„Mein Essen !“ schmetterte das Mädchen durch
die Türluke , bekam einen Teller , nicht anders
als ich ihn auch erhalten hatte , und setzite sich
an den Tisch mir gegenüber .

„ Nun haben Sie Ruhe “
, rief ich ihr zu.

„ Gewiß , bis um fünf Uhr , dann muß ich das
Abendbrot vorbereiten .“

„Gehört Ihnen das Häuschen ?“

„ Nein . . . meinen Großeltern .“

„Und Ihre Eltern ? “

„Mein Vater ist vor einem halben Jahre ge¬
storben . Meine Mutter ist schon lange tot .“

„Haben Sie denn wirtschaften gelernt ?“
Nein . . . Geige !“
„ Wie ? “
„ Ja , ich war auf dem Konservatorium .“
„ Kommen Sie denn noch zum Spielen ?“
„Nein “

, lachte sie , „ wie denken Sie sich das
denn ? Ich muß einkaufen , kochen , Kartoffeln
schälen .“

„Und dabei sind Sie so vergnügt ? “
„ Warum denn nicht ? Sehen Sie, als ich hier¬

herkam , wafen die Großeltern , statt uns helfen
zu können , gezwungen, , ihr Häuschen zu ver¬
steigern . Da hatte ich gleich meine Idee .“

„Und was für eine Idee ?“
Sie musterte mich eindringlich und sprach

dann mit jenem festen , entschlossenen Zug im
Gesicht , der mir gleich an ihr aufgefallen war .

„ Wo sollte ich mit meinen Brüdern hin ? Beide
gehen noch zur Schule . Der älteste will Inge¬
nieur werden . Er muß studieren . Er macht Er¬
findungen . Kennt nur das eine , sein künftiges
Studium . Sollte ich ihn da aus der Schule neh¬
men ? Das hätte ihm für das ganze Leben einen
Riß gegeben .“

„Sie sprechen wie eine Mutter von ihren
Söhnen !“

„ Ich bin auch immer mehr eine Mutter als
eine Schwester oder Tochter gewesen . Auch
meinem Vater gegenüber .“ Bei den letzten
Worten wurde ihre Stimme weich und zärtlich .

„ Wie alt sind Sie denn ?“
> „Dreiundzwanzig !“

Sie lachte wieder ihr gesundes Lachen .
„ Sie gaben a' so, um Geschwister und Groß¬

eltern vorm Abgleiten zu bewahren , Ihre Mu¬

sik auf und gründeten kurzentschlossen ' diese
Pension ?“

„Ja , ich ging zu den Gläubigem , sagte , was
ich vorhatte und sie willigten , wenn auch mür¬
risch für ein halbes Jahr in eine Probezeit In
diesem halben Jahre habe ich so viel an sie ab¬
geführt , daß sie mir ein weiteres Jahr bewillig¬
ten . Und jetzt , so meinen die Leute , würde ich
das andere auch schon schaffen .“

„Mit Ihnen würde ich durch dick und dünn
gehen !“

„ Soll das eine Liebeserklärung sein ? Ich habe
für billige Sachen keine Verwendung . Wer sind
Sie denn , was tun Sie ? “

„ Ich versuche zu schreiben .“

„Im Gottes willen !“
Wir lachten beide über den plötzlichen Aus¬

bruch . „ Sie brauchen keine Angst zu haben “ ,
sagte ich zu ihr , „ich bin nicht auf Stoff aus .
Das Leben ist so vielgestaltig . Ich brauche
nicht zu suchen . Alles ist vorhanden . Ich
habe nur meine Ehrfurcht vor dem Leben zu
beweisen und daß ich würdig bin , von ihm zu
berichten .“

„Ja . . . so ist es gut “
, erwiderte sie.

„Packt Sie denn nie das Verlangen , wieder
einmal zu spielen ?“

„Erst muß geschafft werden , was zu schaffen
ist ' “

„Kommen Sie denn wenigstens hin und wie¬
der in ein Konzert ? “

„Wie denken Sie sich das nur ? Bei uns hat
jeder Groschen eine große Bedeutung . Wir ha¬
ben einen Garten drüben an der alten Mauer .
Da züchte ich mein Gemüse und meine Blu¬
men . Wenn da morgens die Vögel singen und
die Sonne kommt , sind mir Mozart und Haydn
erst so recht aufgegangen . Wenn ich in Gedan¬
ken ihre Musik höre , die ich so gut kenne ,

dann sehe ich wohl im nächsten Augenblick
auf das Unkraut in meiner Schürze , auf die
Mohrrüben , denke an das Hammelfleisch , das
ich noch zu kaufen habe und meine , daß Mozart
auch so gedacht hat beim Anblick alles Unkrau¬
tes auf dieser Welt . Sonst hätte er ja nicht so
schöne Dinge komponieren können . Er mußte
etwas dagegen einzusetzen haben , etwas Blei¬
bendes , etwas Kräftiges Und wenn ich des
Morgens meinen Brüdern nachgucke , wie sie
vergnügt zur Schule gehen und des Mittags
feststelle , daß alles am Schnürchen geht , frisch
heruntergespielt wird , sozusagen , und ich selbst
dabei wie ein Kapellmeister dirigiere , dann
habe ich das Gefühl : du schaffst etwas ! Und
ich muß Ihnen sagen , mir ist dabei manchmal
wohler zu Mute als früher vor dem Geigenpult ,
als ich für nichts zu sorgen hatte . Ich erlebe
erst jetzt eigentlich , was ich früher nur ge¬
spielt habe und meine , ich könnte vielleicht
jetzt erst spielen , was so ein Mozart gemeint
hat Und vielleicht . . vielleicht kommt es
noch einmal dazu ! Vielleicht . . .“

Ich dankte ihr mit einem festen Händedruck .
Wir gingen , dies und jenes kn Gespräch er¬
wähnend . zum Bahnhof .

„Es ist so entlastend “
, sagte sie frei heraus ,

„einmal sprechen zu können mit jemandem ,
der wirklich zuhört . Man vernimmt sich selber
dabei und sagt Worte , in denen man sich spie¬
gelt . Das ist zugleich ein bißchen Rechenschaft
und tut wohl .“

Wie ich am Bahnhof in meinen Zug stieg ,
nachdem wir uns verabschiedet hatten , fiel mir
ein daß ich weder ihren Namen wußte , noch
sie den meinen . Aber das tut ja nichts . Der
Name , das ist das wenigste am Menschen

Sie war eben ein ganzer Kerl , und solche
gibt es im deutschen Lande mehr , als die L<eute
allgemeinhiin wissen .
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Steuern oder ßezugsckeine -
Während die Entrüstung über die vom Bun¬

deskabinett geforderte Süßwarensteuer noch
hell auflodert — inzwischen hatten die Fabri¬
ken vollauf zu tun , um auf Ladung wartende
Lastwagenkolonnen abzufertigen — , wird aus
Regierungskreisen sozusagen weiteres öl in
das Feuer gegossen mit der Forderung des
Bundesfinanzministers nach einer Generalvoll¬
macht zum Erlaß von Verordnungen über eine
besondere Umsatzsteuer : es würde durch Auf¬
legen einer Sonderumsatzsteuei bei jeder Ware
ein Verbrauchsrüdegang erzwungen werden
können , wenn ein solcher aus Rücksicht auf die
Devisenlage oder auf Verknappungen zur Ver¬
brauchsdrosselung notwendig erschiene . Es
braucht nicht beosnders betont zu werden , daß
sich gegen diese Idee ein kaum geringerer
Widerstand ankündigt . Und er würde geradezu
zum Orkan ansfhwellen , wenr die Öffentlich¬
keit oder die einzelnen möglicherweise betrof¬
fenen Kreise geheime Pläne in der Schublade
des Finanzministers kännten .

Es ist verständlich und richtig , daß die von
einfer Sonderbesteuerung Betroffenen sich weh¬
ren . Die Argumente aus Anlaß des Süßwaren¬
steuerprojekts sind in der Öffentlichkeit aus¬
giebig zu Gehör und Gesicht gekommen . Ob sie
durchschlagend sein werden , bleibt offen . Man
erinnert sich an die Empörung über das seiner -
zeitige Projekt einer Benzinsteuer und die
Sternfahrt nach Bonn . Inzwischen ist die Mine¬
ralölsteuer mit einer Steuererhöhung bei Ben¬
zin Gesetz geworden , es gab keinen Massen¬
streik , das Leben geht weiter , die Autos laufen
wie vorher . Das macht den , der versucht , sich
über einen bloßen Parteienstandpunkt zu er¬
heben , nachdenklich . Schließlich kann eine Re¬
gierung ja nicht aus Blindheit und Torheit , ja
aus Wahnsinn Steuerpläne machen , die auf
eine zunächst einhellig erscheinende Ablehnung
stoßen . Die Benzinsteuer ist doch gekommen .
Wird eine Süßwarensteuer nicht etwa auch
kommen ? Und weitere Steuern , die *man noch
gar nicht ahnt ? Offenbar leben wir in einer
Zeit , wo Phantasie dazu gehört , eine neue
Steuer zu erfinden .

Der tiefere Hintergrund dieses ganzen Vor¬
gangs ist , daß es — die Mineralölsteuer ausge¬
nommen — gar nicht in erster Linie auf einen
Steuerertrag ankommt , obwohl der Bund Mil¬
liarden und aber Milliarden zusätzlich braucht .Sondern es handelt sich hier um eine wirt¬
schaftspolitische Maßnahme , bei der der Finanz¬
minister eingeschaltet wird . Wir haben mehr¬
fach , besonders zur Jahreswende , eindringlich
darauf hingewiesen , daß so oder so eine Ver¬
brauchseinschränkung kommen werde . Vorerst
scheint sich das Gegenteil zu vollziehen ; selbst
die Sparkonten werden wieder stärker abge¬hoben , um Geld zu Einkäufen zu haben . Die
Abzahlungskredite für Textil - und Schuh¬
warenkäufe sind gerade neuerdings in die Höhe
geschnellt . Täusche man sich nicht darüber ,daß sich eine solche unvernünftige Haltung im
ganzen rächt . Wir werden nur weniger ver¬
brauchen dürfen , und wenn wir es nicht frei¬
willig tun , werden wir dazu gezwungen . Bei
den Süßwaren werden sich wohl Regelungenfinden lassen , die besondei -e Härten vermeiden .Aber es werden insgesamt weniger Süßwaren
gegessen werden dürfen , weil die Gesamtmengean dazu erforderlichen Einfuhren beschränkt
werden muß . Das System unserer Handelsver¬

träge , die Hunderttausenden von Arbeitern
Brot geben , zwingt dazu , auch Fertigwarenein¬
fuhren zuzulassen , die wir entbehren könnten ;
hätten wir noch unseren Ostzucker , dann gäbe
es überhaupt kein Zuckerproblem . Diese Han¬
delsverträge können wir aber nicht einfach
brechen , ohne die Arbeitsplätze in den Export¬
industrien zu gefährden . Das ist die andere
Seite , die auch bedacht werden muß . Reaktio¬
nen des Auslandes können aber viel schlimmer
sein als Verstimmungen im Inland , wo sich die
Menschen schließlich doch mit einer unange¬
nehmen Tatsache abfinden . Gegen die Einfüh¬
rung einer allgemeinen Sondersteuer kann das
Ausland nichts einwenden , da gleichmäßige
Behandlung auf dem Inlandsmarkt besteht .
Durch die Besteuerung werden freilich die be¬
treffenden Einfuhren vermindert , und das ist
das Hauptziel .

Läßt sich dies nicht auf dem vorgeschlagenen
Weg erreichen , so argumentiert man in den
Bonner Regierungskreisen , dann bleibe nur die
„Verbraucherlenkung “ d . h . der Bezugschein .
Eine Steuer läßt den Markt noch bestehen : mit
dem Bezugschein entscheidet wieder das Wirt¬
schafts - und Ernährungsamt , das wir glücklich
abgeschafft zu haben glaubten , der Markt aber
wird schwarz . Wir hätten also die Wahl : Son¬

dersteuer auf Schokolade z . B . bedeutet teurere
und damit weniger Schokolade ; Schokoladen¬
bezugschein bedeutet weniger Schokolade und
für v ein etwaiges Mehr an solcher den mehr¬
fachen Preis . Wie würde sich die Rechnung im
einzelnen stellen ? Vielleicht sind die Schwarz¬
händler schon am Rechnen . N.

Das Konditorenhandwerk
Vom Konditorenhandwerk (Landesinnungsver¬

band ) wird ebenfalls zur Süßwarensteuer mit den
im wesentlichen schon bekannten Argumenten
Stellung genommen . Besonders wird auf die
schwierige Steuererfassung verwiesen . Es heißt
dazu im besonderen :

„ Wenn man schon für Zuckerimporte mehr Geld
benötigt , dann hätte es ein viel einfacheres Mittel
gegeben , diese Beträge in angemessenem Rahmen
zu erhalten . Die zuckervorarbeitende Wirtschaft
wäre , nach Meinung des Konditorenhandwerks ,
durchaus bereit gewesen , über einen Subventions¬
betrag für Zucker zu verhandeln , den sie hätte
aufbringen können , ohne daß die Verbraucher
eine so ungerechte Verteuerung hätten in Kauf
nehmen müssen . Damit würde sich auch die Er¬
hebung der Steuer völlig verlagern und in der
einfachsten Form möglich sein . “

In ganz Baden bestehen 8 Innungen mit 354
Betrieben , 1050 Meistern mit Frauen und Familien¬
mitgliedern , 178 Lehrlingen , 236 Gehilfen und 1008
sonstigen Hilfskräften .

Wirtschaftsaufschwung in Württemberg -Baden1948/50
Der Aufschwung der industriellen Produktion in

Württemberg -Baden in der Zeit seit der Wäh¬
rungsreform hat selbst weitgesteckte Erwartungenübertroffen . Die Industrie - und Handelskammer
Stuttgart hat jetzt einen Sonderdruck heraus¬
gegeben , in dem die bemerkenswerte Entwicklungder württemberg -badischen Wirtschaft mit stich¬
haltigen statistischen Angaben belegt wird . Der
Übergang zu marktwirtschaftlichen Formen , soheißt es , ist insbesondere durch die Ausweitungdes industriellen Produktionsvolumens von knapp50*/o des Standes von 1936 im Monatsdurchschnitt
des ersten Halbjahres 1948 auf rund 1001/# Ende
1949 und auf 146“/# im November 1950 gekennzeich¬net . Einen überdurchschnittlich hohen Stand
erreichten die Produktkmsindices (1986 = 100) der
wichtigen , in Württemberg -Baden besonders stark
vertretenen Industriegruppen Elektrotechnik mit
253,6 , ' Fahrzeugbau mit 176,6 , Feinmechanik .und
Optik mit 168,7 und Textil und Bekleidung mit
158,9 . Seit Mitte 1949 liegt der württembergisch -
badische Produktionsindex ständig über dom
Durchschnitt des Bundesgebietes . Im November
1960 betrug der Vorsprung 19*/#. Es ist dabei aller¬
dings zu berücksichtigen , daß das hohe Produk¬
tionsniveau von November 1950 jahreszeitlich be¬
dingt ist , ferner , daß die Bevölkerung Württem¬
berg -Badens seit 1936 um mehr als 20*/« zugenom¬men hat . Auf den Kopf der Bevölkerung bezogen
ergab sich im November 1960 eine Gesamtindex¬
ziffer von 118*/« (1936 = 100) .

Aus Württemberg -Baden wurden von Januar
bis November I960 Waren im Gesamtwert von 577
MM . DM exportiert ; das bedeutet gegenüber dem
gleichen Zeitabschnitt 1949 eine Steigerung um nd.
145*/#. Der im November 1960 erzielte Ausfuhrwert
von 83,4 Mill . DM beträgt mehr als das Dreifache
des Ausfuhrwertes von November 1949 . Dabei ist
besonders zu werten , daß sich die Ausfuhr des
Landes zu über 90*/» aus gewerblichen Fertig¬waren zusammensetzt . Der Wert der in der an¬
gegebenen Zeit exportierten gewerblichen Fertig¬waren pro Kopf der Bevölkerung berechnet belief
sich auf 134 DM und lag damit um mehr als ein
Drittel höher als die entsprechende Quote im
Durchschnitt des Bundesgebietes .

Im November 1960 waren in den rd . 5300 würt¬
temberg -badischen Industriebetrieben etwa 80 000
Personen mehr als im gleichen Monat des Vor¬
jahres beschäftigt . Sei * M ’tte 1948 hat sich die Be¬
schäftigtenzahl um 205 090 oder um 54' /# auf
580 000 erhöht (ohne Bauindustrie ) ; darunter be -

Die Beschäftigten im Handwerk
Zunahme der Lehrlinge *

Das Handwerk im Bundesgebiet umfaßt 3,1Millionen Beschäftigte ; davon sind 900 000 tätigeInhaber , 230 000 mithelfende Familienangehörige ,1 Million Gesellen und Facharbeiter , 500 000 Lehr¬
linge und Anlernlinge . Dazu kommen 350 000 an¬
gelernte und ungelernte Arbeiter sowie Gewerbe -
gehilflnnen und 90 000 Angestellte .Im Handwerk von Württemberg - Badensind insgesamt 294 700 Personen beschäftigt ; dt von92 286 tätige Inhaber , 24 006 mithelfende Familien¬
angehörige , 86 077 Gesellen und Facharbeiter ,48 291 Lehrlinge und Anlernlinge , angelernte und
ungelernte Arbeiter sowie GewerbpRehiiftineu sindes 36 442 und außerdem noch 7598 Angestellte .

Gegenüber der Zählung von 1939 ist der Anteilder ungelernten und angelernten Arbeitskräfte
zurückgegangen , dagegen derjenige der Gesellenund Lehrlinge gestiegen . Die Zahl der Handwerks¬
lehrlinge im Bundesgebiet betrug 1939 nur 362 000 ;sie ist also jetzt um 39 Prozent höher .Ein Sechstel aller im Handwerk des Bundes¬
gebietes Tätigen sind Frauen . Auf 3,1 Millionen
Handwerksbeschäftigte im Bundesgebiet kommennämlich 525 000 Frauen . Ein Siebentel der Be¬triebsinhaber sind weiblichen Geschlechts , ebensoein Siebentel der Lehrlinge , dagegen nur einFünfzehntel der Gesellen und Facharbeiter .

Von den im Handwerk tätigen 525 000 Frauen
sind 130 000 Betriebsinhaberinnen , 130 000 mit¬
helfende Familienangehörige , 70 000 Gehilfinnen
und Facharbeiterinnen , 50 000 angelernte und un¬
gelernte Arbeiterinnen , 75 000 Lehrlinge und An¬
lernlinge , 25 000 Gewerbegehilfinnen (hauptsäch¬lich in Bäckereien und Fleischereien ), 40 000 tech¬nische und kaufmännische Angestellte .

3600 Aktiengesellschaften
In der Bundesrepublik und in Westberlin ar¬

beiten gegenwärtig rund 3600 Aktiengesellschaf¬ten , darunter 760 , deren Aktien an den Börsen des
Bundesgebietes gehandelt werden , geht aus dem
soeben erschienenen „ Handbuch der deutschen
Aktiengesellschaften 1950/51 “ (Verlag Hoppenstedtund Co ., Heppenheim ) hervor . Anfang 1945 be¬
standen im damaligen Deutschen Reich rund
5500 AG .

Unter den AG in der Bundesrepublik sind 400
aus dem Osten verlagerte und rund 100 Neugrün¬dungen . (Auf das Gebiet der Sowjetzone entfallen
gegenwärtig statistisch rund 1100 AG , von denen
allerdings mit Sicherheit nur rund 150 festgestelltwerden können , während rund 400 enteignet oder
umgewandelt wurden und über 500 keine näheren
Angaben zu erhalten waren .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Die Reedermen der deutschen Bundesrepublikhaben 1950 nach amtlichen Feststellungen im Ver¬kehr mit dem Ausland Devisen im Gegenwert von

98,5 Mill . DM eingenommen bzw . eingespart . Die
Nettodeviseneinnahme bzw . -ersparnis oeträgt70 Mill . DM . Die für den Auslandsverkehr ein¬
gesetzte Tonnage betrug im Jahresdurchschnitt
schätzungsweise 335 000 BRT .

Bemühungen des Deutschen Industrie - und Han¬
delstages (DIHT ) , die Neuregelung bei der zoll -
amtlichen Abfertigung (nur stichproben¬weise Prüfung ) auch für den Postversand in Kraftzu setzen , sind erfolgreich gewesen . Das Bundes¬
postministerium hat zugesagt , daß die Erleichte¬
rungen für Ausfuhrsendungen auch auf Postpaketeund Päckchen erstreckt werden .Das Bundesinnenministerium in Bonn hat alle
Bundesministerien um eine Stellungnahme ge¬beten , ob in diesem Jahre die Sommerzeit
eingeführt werden soll oder nicht . Viele Verbändeund Organisationen halben in letzter Zeit Erklä¬
rungen für oder gegen die Sommerzeit abgegebenund neben Anfragen Vorschläge unterbreitet .Diese Vorschläge sollen geprüft werden . Voraus¬sichtlich ist in diesem Jahre nicht mit einer Ein¬
führung der Sommerzeit zu rechnen .

Der industrielle Umsatz in Nordrhein -
Westfalen stieg im Jahr 1950 um 23 •/• von27 auf 33 Milliarden DM . Das direkte Exportge¬schäft betrug im Jahr 1950 rund 3,5 Mrd . DM ,gegenüber 1,9 Mrd . DM im Vorjahr . Der Anteildes direkten Auslandsumsatzes am Gesamtumsatzerhöhte sich damit von 7,3 */# im Jahr 1949 auf
10,7 •/#.

Am 9 . Februar beging der Präsident des Direk¬toriums der Bank Deutscher Länder und der stell¬
vertretende Vorsitzende des Zentralbankrats , Ge¬heimer Finanzrat Dr . Wilhelm V o c k e , seinen65 . Geburtstag .

Im sowjetischen Besatzungsgebietsoll wegen des starken Baumaterialmangels künf¬tig die Lehmbauweise stärker verwendet werden .Wie aus dem ' Sowietzonen -Aufbauministeriumverlautet , sollen fast alle Landarbeiterwohnun¬
gen im Lehmstamnfverfahren hergestellt werden .Da die Produktion von Dachziegeln in der Sowjet -zon« bei weitem nicht ausreicht, ' sollen darüber

hinaus auch mehr Lehmstrohschindel aus Lang -
stroh und Lehm benutzt werden .In der Ostzonenrepublik dürfen Steuernvon Privatbetrieben künftig nicht mehr gestundetwerden . Das Ostzonenfinanzministerium habe alleFinanzämter angewiesen , diejenigen Betriebe , dieihre Steuern nicht rechtzeitig entrichten , derstaatlichen Kontrollkommission zu melden , solcheBetriebe sollen enteignet werden .Die Erhöhung der Einkommensteuer und diewachsenden Lebenshaltungskosten haben nacheiner Untersuchung des Büros der nationalen In -
dustriekonferenz in den letzten Jahren che
Lohnsteigerungen in den USA zumgrößten Teil ausgeglichen . Um den Lebensstandarddes Jahres 1940 aufrecht zu erhalten , brauchen diemeisten Amerikaner gegenwärtig ein doppelt sohohes Einkommen wie vor zehn Jahren . Bei den
Spitzeneinkommen beträgt das Verhältnis infolgeder starken Progression der Einkommensteuer so¬
gar mehr als das Vierfache .

Die Frage der blockierten deutschen Vermögenin der Schweiz wird Gegenstand einer Konferenzzwischen der Schweiz , Großbritannien , Frankreichund den Vereinigten Staaten sein , die in Kürzein Bern beginnt
Die französische Industrieproduk¬tion hat den Vorkriegsstand um 30 Proz . über¬schritten . was nach einem Bericht der ECA vorallem auf die Ausweitung der Stahlproduktionzurückzuführen ist , die heute um 43 Proz . höher

liegt als während es zweiten Weltkrieges .Die Organisation der dänischen Zivilverteidi¬
gung hat mit der Automobilfabrik Daimler -Benzin Stuttgart einen Kontrakt über umgehende Lie¬
ferung von 130 Dreitonner -Lkw im Werte von fünfMillionen Kremen abgeschlossen .Die Welttankertonnage — ausgenom -*
men Tanker unter 1000 BRT — verfügte im Juli1950 über 18,87 Mill . BRT , was einem Anteil ander gesamten Welthandelstonnage von 21,3 ' /« ent¬spricht .

Großbritannien hat seit Oktober 1948 auf ver¬traglicher Basis 1,6 Mill . t Schrott von der Bun¬
desrepublik erhalten . Die britische Stahlindustrie
beabsichtigt . 1951 eine Million Tomen Schrott ausDeutschland einzuführen .

finden sich 20*/# Heimatvertriebene . Die Brutto¬
wochenverdienste der Industriearbeiter in Würt¬
temberg -Baden sind der amtlichen Statistik zu¬
folge yon März 1948 bis September 1950 im Ge-
samtdurchschnitt um etwa 60“/# gestiegen . Im
Durchschnitt des Bundesgebietes betrug die Stei¬
gerung rd . 55' /#.

Die Prämien-Nacherhebung
in der Kraftverkehrsversicherung

Nach dem Erlaß des Bundeswirtschaftsmini¬
steriums vom 7 . November 1950 sollten die Ge¬
richte prüfen , ob die Auffassung der Versicherer
zur Frage der Prämiennacherhebung in der Kraft¬
verkehrsversicherung möglich oder gar allein rich¬
tig sei . Wie seitens der Versicherungen mitgeteiltwird , hätten inzwischen sämtliche Versicherungs¬
aufsichtsbehörden allen Versicherern erklärt , daß
sie die Prämiennacherhebung nicht beanstanden
würden . Der vielfach angezogene Beschluß des
deutschen Obergerichts in Köln vom 21 . Juni 1950
habe nicht die letzte , sondern die vorjährige Prä¬
mienerhöhungsneuordnung betroffen und könne
nicht ohne weiteres zum Vergleich herangezogenwerden . Auch sei jener Beschluß nicht für die
ordentlichen und Verwaltungsgerichte bindend .Eine Anerkennung des Standpunktes der Ver¬
sicherer werde durch Gutachten des Heidelberger
Rechtslehrers , Professor Dr . Jellinek , und des
Universitätsprofessors Dr . Ebel -Göttingen bestä¬
tigt . An einer künftigen Gewinnverteilung könn¬
ten , wie weiter erklärt wird , nur solche Versiche¬
rungsnehmer teilnehmen , die die neuen Prämien
ab 23 . August ohne Vorbehalt bezahlt hätten .

Mehr Kredite - mehr Kreditkäufe
Kreditwirtschaftliche Entwicklungen in Württemberg -Baden

samten Spareinlagenbestandes beträgt . Diese et¬
was günstigere Entwicklung bei den privaten und
gewerblichen Instituten beruht in der Hauptsache
darauf , daß sie verhältnismäßig mehr steuerbe¬
günstigte Spareinlagen verwalten . Von den Spar¬
einlagen der Sparkassen waren Ende Dezember
5,3 v . H . steuerbegünstigt , bei den ländlichen Kre¬
ditgenossenschaften 6 v . H . , bei den gewerblichen
10,4 v . H . und bei den Kreditbanken 16,6 v . H.

Mehr Teilzahlungskredite
In den letzten drei Monaten des Jahres 1950

wurden von den württemberg -badischen Teilzah -
lungsfinanzierungsinstituten rund 37 000 Verträge
über ungefähr 10 Mill . DM Teilzahlungskredite
gegenüber 29 000 Verträgen über 8,7 Mill . DM im
III . Vierteljahr 1950 abgeschlossen . Die Beanspru¬
chung von Teilzahlungskrediten ist somit von
Quartal zu Quartal gestiegen . Der Stand aller
laufenden ausstehenden Teilzahlungskredite die¬
ser Institute betrug Ende 1950 rund 13 Mill . DM ,
davon wurden in Württemberg -Baden 62 v . H . als
Kontokorrentkredite und 38 v . H . in Form von
Wechselkrediten gewährt gegenüber einem Ver¬
hältnis im Bundesgebiet von 1 :1 .

An erster Stelle stand wieder wie in den vor¬
hergehenden Quartalen die Finanzierung von
Radiokäufen , und zwar sowohl nach Anzahl der
abgeschlossenen Verträge (15 848 ) als auch be¬
tragsmäßig (3,4 Mill . DM ) . Die Kredite für Be¬
kleidung und Textilhausrat haben sich im 4. ge¬
genüber dem 3 . Quartal mehr als verdoppelt .

Wie bereits in den früheren Perioden stellte ^
die Arbeiter mit 14 700 Vertragsabschlüssen das
weitaus größte Kontingent der Kreditnehmer dar .
Es folgten die Angestellten mit 8 900 Abschlüssen ,die Beamten mit 3 600 Abschlüssen , die Gewerbe¬
treibenden sowie die sonstigen Berufe mit 1 800
bzw , 1 700 Abschlüssen .

Nach dem letzten Quartalsbericht der Landes¬
zentralbank für Württemberg - Baden war die
steile Aufwärtsbewegung des Kreditvolumens zu
Beginn des vierten Quartals 1950 in Württemberg -
Baden besonders ausgeprägt , erstreckte sich aber
nur über einen kurzen Zeitabschnitt ; im Dezem¬
ber kam die Ausdehnung der kurzfristigen Kre¬
dite überhaupt zum Stillstand . Immerhin stieg im
Zusammenhang mit der güterwirtschaftlichen Ent¬
wicklung der Kreditzuwachs im vierten Quartal
1950 auf das Doppelte des Zuwachses im dritten
Quartal . Am Ende des Jahres lag der Anteil Würt¬
temberg -Badens an den Gesamtkrediten des Bun¬
desgebiets wie zu Beginn des Vorjahres wieder
bei 10 */#. Hier wie allgemein ist bemerkenswert ,
daß seit April die längerfristigen Kredite stärker
anwachsen als die kurzfristigen .

In der bankmäßigen Verwaltung für öffentliche
Gelder hat sich 1950 der 'Anteil der Sparkassen
und Girozentralen noch erhöht , so daß sie nun¬
mehr 74 ' /« der von den Geschäftsbanken gehal¬
tenen öffentlichen Gelder und 65 • /# aller bei Ban¬
ken , einschließlich Landeszentralbank , unterhal¬
tenen Gelder verwalten ; auf die Landeszentral¬
bank entfielen Ende 1950 10 ( 1949 : 9) v . H . der
öffentlichen Einlagen .

Steuerbegünstigtes Sparen
Bei den Spareinlagen hatte sich die seit der

Jahresmitte absteigende Linie im letzten Viertel
1950 nicht mehr fortgesetzt ; von einer Konsoli¬
dierung der Spartätigkeit kann jedoch keine Rede
sein . Ende Dezember 1950 lag der Spareinlagen¬
bestand um rund 12 Mill . DM über dem Stand
von der Jahresmitte . An der freilich auch auf
Zinsgutschriften entstandenen Zunahme waren
die privaten Kreditbanken und die gewerblichen
Kreditgenossenschaften mit drei Vierteln betei¬
ligt , obwohl ihr Anteil nur ein Viertel des ge -

Entwicklung der Teilzahlungsfinanzierungskredite im Jahre 1950 in Württemberg -Baden
in Tsd . DM 1 . Quartal 1950 2 . Quartal 1950 3 . Quartal 1950 4 . Quartal 1950

i gewährte Kredite insgesamt
on entfallen auf :

3 663 7 490 8 731
V

10 332

Rundfunkgeräte 1 185 3 559 3 381 3 416•Kraftfahrzeuge 277 1377 2 060 1930
Bekleidung , Textilhausrat *) *) 1087 2 691Möbel 266 329 362 490
Hauswirtsch . Geräte u . Maschinen *) *)

i Erst ab September 1950 in der Statistik getrennt auf geführt .
909 669

Verknappung fördert Zahlungsmoral
Aus dem Januarbericht der südbadischen Han¬

delskammern ist bemerkenswert , daß sich mit der
Rohstoffverknappung die Zahlungsforderungen
verschärft haben . So sei in der eisen - und metall¬
verarbeitenden Industrie sowie im Maschinen -
und Apparatebau die Liquidität der meisten Be¬
triebe durch die Forderungen auf Vorauszahlungseitens der Metallwerke sehr angespannt . Auf deranderen Seite sei allerdings auch der Zahlungs¬eingang etwas besser geworden . Die Abnehmer

Kohle und Erz auf dem Neckar abgabenpflichfig
In den Auseinandersetzungen um den Neckar¬

kanal hat die bestehende Abgabenfreiheit für
Kohle - und Erztransporte eine Rolle gespielt . Die
Oberrheinhäfen sahen darin eine unberechtigte
Begünstigung der Neckarschiffahrt und damit der
Neckarhäfen zum Nachteil der Oberrrheinhäfen .Es handelt sich um die seit der Inbetriebnahmedes Kanals 1935 eingeführten Kanalabgaben von
0,1 £>pfg . bei Kohle und 0,02 Dpfg . bei Erzen je '
Tonnenkilometer . Diese wurden mit Kriegsbeginnam 16. 10. 1939 für die Dauer des Krieges aufge¬hoben , aber auch nach dem Kriege nicht wieder
eingeführt , was zu lebhaften Klagen Anlaß gab .Nun treten diese Gebühren ab 15. 2 . wieder inKraft . Weiterhin abgabenfrei bleiben die verhält¬
nismäßig kleinen Gütermengen , die zunächst noch ,bis zur Vollendung des Kanaldurchstichs in Heil¬bronn , durch den nur mit Kähnen bis ' 300 t be¬fahrbaren Wilhelmskanal gehen . Die weitaus
größte Menge der Kohlen - und Erztransporte ent¬fällt auf die Strecke Mannheim — Heilbronn . Istsomit den Anforderungen der oberrheinischenHäfen im Prinzip entgegengekommen worden , soentspricht der unverändert gelassene Satz dochnicht dem seit 15 Jahren gewandelten Kostenver¬hältnissen ; geldwertmäßig gesehen bleibt daherimmer noch eine gewisse Begünstigung der Nek -karschiffahrt bestehen .

Branchen -Femsprechbuch
für die Bundesrepublik und Berlin

Das Nachfolgewerk des Reichs - Branchen -Fem -
sprechbuches ist jetzt fertiggestellt und lieferbar .Künftig soll das Werk , zumal im Hinblick auf denfür die nächsten Jahre geplanten Ausbau des Fern¬
sprechnetzes und die zu erwartenden zahlreichen
Veränderungen wie vor dem Kriege regelmäßigjährlich erscheinen . Erstmals nach dem Kriege isthier ein Bundes -Adreßbuch geschaffen worden ,das die Adressen aller Industrie - und Handelsfir¬men , der Gewerbetreibenden , des Handwerks undder Freien Berufe in einem übersichtlichen Nach¬schlagewerk mit 1,3 Millionen ; Eintragungen nachOrten und Branchen geordnet auf ca . 5600 Seitenzusammenfaßt . Hinsichtlich der Zuverlässigkeitverweist der Verlag auf das auf Grund von Ver¬
trägen zur Verfügung stehende postamtlicheQuellenmaterial .

Der Registerfoand IV enthält für den deutschenBuchbenutzer einen volkswirtschaftlichen Teil ,eine Zusammenfassung der Branchen nach Wirt¬
schaftsgruppen unter der Bezeichnung „Wirt¬schaftsschlüssel “ sowie das Deutsche Branchen -und Warenregister mit ca . 40 040 Suchworten . DerAusländer orientiert sich mit Hilfe des Export¬schlüssels in acht Sprachen .Der Preis für den Band I (Alphabetisches Fir¬menverzeichnis ) beträgt DM 50 .—, für die BändeII/IV DM ' 90.— , für das Gesamtwerk DM 120.—
(vierbändige Ausgabe ) . Verlag : Deutscher Adreß¬buch -Verlag für Wirtschaft und Verkehr GmbH .,Darmstadt , Holzhofallee 38 .

Gegossene Werkstoffe
Der Verein Deutscher Ingenieure , der VereinDeutscher Gießereifachleute und die Wirtschafts¬verbände des gesamten Gießereiwesens veranstal¬ten vom 16 . bis 24 . Februar 1951 eine Gießerei -

Ausstellung im Landesgewerbeamt Stuttgart , diemit einer Fachtagung „Gegossene Werkstoffe “
verbunden ist . Diese Schau bringt einen Überblicküber die gesamten Gießereierzeugnisse . Dazukommen eine historische und eine wissenschaft¬liche Abteilung . Auf der Tagung werden in ins¬gesamt neun Vorträgen Gießer , Konstrukteure und
Fertigungsleute mitteilen , welche Wünsche sie vonihrem Standpunkt aus an die Gießerei -Erzeug¬nisse haben .

Arbeiter und Angestellte in der UdSSR
Über die Zahl der Arbeiter und Angestelltenin der Sowjetwirtschaft bestehen zwischen der

Auffassung ausländischer Sachverständiger undsowjetischen Berichten sehr erhebliche Unter¬schiede Während man im Auslande geneigt ist , inAnbetracht des staatlich kontrollierten Charaktersder gesamten sowjetischen Wirtschaft die Zahl derin der Sowjetwirtschaft Tätigen auf rd . 100 Mill .Menschen zu schätzen , etwa 50 Prozent der auf ca .200 Mill . zu beziffernden Gesamtbevölkerung der
Sowjetunion , gibt das statistische Zentralatm beimMinisterrat der UdSSR wesentlich niedrigere Zah¬len an . Danach waren in der Volkswirtschaft der
Sowjetunion im Jahre 1950 nur 39.2 Mill . Arbeiterund Angestellte tätig . Im Laufe des Jahres 1950ha * sich nach sowjetamtlichen Angaben in der In¬dustrie , der Land - und Forstwirtschaft , im Bau¬

wesen und Verkehrswesen die Zahl der Arbeiterund Angestellten um 1,6 Mill . Personen erhöht .494 000 junge Facharbeiter beendeten 1950 dieHandwerks - , Eisenbahn - , Bergbau - und Industrie¬
betriebsschulen und wurden in die Arbeit der In¬
dustrie , des Bau - und Transportwesens ein¬
gegliedert .

Während also sonst eher vermutet wird , daß
sowjetische statistische Angaben aus Propaganda -
griinden übertreiben , liegt hier der Fall um¬gekehrt , ohne daß sich eine naheliegende Erklä¬
rung findet . Daß den sowjetischen Statistiken mit
Zurückhaltung zu begegnen ist , beruht u . a . auchauf abweichenden Erhebungsmethoden . Beispiels¬weise wird die sowjetische Kohlenproduktion 1950mit 264 Mill . t angegeben ; schweizerische Sachver¬
ständige errechnen aber nur 175 Mill . t . Offenbarist bei letzterer Ziffer , wie im Westen üblich ,Braunkohle auf Steinkohle umgerechnet worden ,was die Sowjetstatistik nicht tut . Dort ist eine
Tonne Moskauer Braunkohle gleich einer Tonne
hochwertiger . Anthrazitkohle aus dem Donez -
becken .

Störungen in der Nah-Ost-Sdriffahrt
Fast sämtliche in der Levante -Fahrt eingesetz¬ten Schiffe erleiden mehr oder weniger große

Verzögerungen dadurch , daß besonders durch
Verstopfung verschiedener Häfen die Schiffe über
Gebühr aufgehalten werden . Auch schleppende
Abfertigungen in den Levante -Häfen tragen zuden Verzögerungen bei . Hinzu kommt , daß die
Wetterlage in den letzten Wochen im Mittelmeer
außerordentlich schlecht war und häufig Stürme
bis Orkanstärke die Schiffahrt behinderten , so
daß Schiffe bis zu 14 Tagen und 3 Wochen Ver¬
zögerungen auf der Rundreise erlitten . Durch
alle diese Umstände werden die Reedereien in
der Durchführung ihrer Fahrpläne erheblich ge¬stört .

Seitens der in Frage kommenden Hafenbehör¬
den müßte alles getan werden , daß künftighin
Verstopfungen und Verzögerungen durch Leichter¬
mangel oder Arbeitermangel vermieden werden ,denn die langen Liegezeiten in den Häfen machen
die Vorteile , den der Einsatz moderner und
schneller Schiffe Abladern wie Empfängern bietet ,zunichte , und auch die Reedereien erleiden hier¬
durch nicht unerhebliche Einbußen .

seien auf prompte Zahlung mehr und mehr be¬
dacht , um nicht befürchten zu müssen , von weite¬
ren Belieferungen ausgeschlossen zu werden . Mit
Ausnahme solcher Industriezweige , die Mangel¬
ware produzieren und deshalb auf prompte Be¬
zahlung drängen können , träten jedoch ganz be¬
trächtliche Überschreitungen der Zahlungstermine
in Erscheinung .

Schlecht ist der Zahlungseingang freilich in der
süddeutschen Tabakindustrie , deren Entwicklung
weiterhin sehr unbefriedigend ist , vor allem auch
infolge der Kohlenverknappung . Etwa ein Drittel
der Abnehmer pflege Skonto in Anspruch zu neh¬
men , der Rest Dreimonatsziel . Die Zahlungsbefehle
und Klagen hätten hier in letzter Zeit besonders
stark zugenommen . Während die Versorgung mit
Rohtabak im allgemeinen noch zufriedenstellend
sei , seien verschiedene Hilfsmaterialien kaum zu
beschaffen , auch bestimmte Deckblätter seien
neuerdings knapp geworden .

Die Landeszentralbank im Januar
Bei der Landeszentralbank von Württemberg -

Baden zeigt sich die Entspannung nach der Bean¬
spruchung zum Jahresultimo in einer kräftigen
Rückbildung des Kreditvolumens im Januar . Die
ausstehenden Kredite sind insgesamt um 94,2 MilL
DM auf 436 Mill . DM zurückgegangen und haben
damit fast den Stand von Ende September (417,4Mill . DM ) wieder erreicht . Die Einlagen haben ins¬
gesamt um 68,7 auf 227,5 Mill . DM abgenommen ,davon die der Geldinstitute um 74,1 und die» der
öffentlichen Einleger um 4,8 Mill . DM . Der Uber¬
schuß der Einzahlungen über die Auszahlungen im
Kassenverkehr betrug 35,6 Mill . DM . Ein Rückfluß
von Zahlungsmitteln aus dem Verkehr war in
dieser Höhe bisher noch in keinem Monat seit der
Währungsreform zu verzeichnen . Im Saldo ergab
sich ein Zufluß von Mitteln aus dem Zahlungs¬
verkehr in Höhe von 24,5 Mill . DM . Die Netto¬
verschuldung gegenüber der Bank Deutscher Län¬
der ist um 32,3 Mül . DM auf 419 Mill . DM zurück¬
gegangen . Die Mindestreserveguthaben , die Geld¬
institute in bestimmten Vomhundertsätzen ihrer
Einlagen bei der Landeszentralbank unterhalten
müssen , haben sich im Monatsdurchschnitt um 2,7
Mill . DM auf 193,6 Mill . DM erhöht .

*
In der letzten Januarwoche erhöhte sich der

Zahlungsmittelumlauf (einschließlich
214 Mill . DM Scheidemünzen ) um 720 Mül . auf
7975 Mill . DM ; er lag damit um 439 Mill . unter
dem Umlauf vom Jahresende 1950 .

Steinkohlen-Soll der Sowjetzone
nicht erfüllt

Die Stemkohlenförderung in der Sowjetzone ist
im vergangenen Jahre um mehr als 500 000 t
hinter dem Plansoll von 3,3 -Millionen t zu¬
rückgeblieben , steüt der Sowjetzonenminister für
Schwerindustrie , Fritz Selbmann , am Mittwoch im
SED -Zentralorgan „Neues Deutschland “ fest . Auch
im Januar 1951 sei die Steinkohlenförderung mitrd . 34 000 t im Rückstand .
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Atom -Kongreß im Weltall / Von
Manfred Thomas

Lustiges von und um Frauen

Es ist eine Utopie. Schwamm drüber . Eine
Utopie -

Der Präsident des Saturn saß am Schreib¬
tisch. Die Ringe , die er um den Bauch trug ,
hatte er abgelegt . So redete es sich besser . Er
redete ins Diktaphon. In planetoidischer
Sprache, der Sprache der Bundesplaneten im
Sonnensystem.

„Es ist höchste Zeit“ , sagte der Saturnpräsi¬
dent , „daß wir , als Präsidenten der Planeten ,
uns um die Verteilung der Erde bekümmern .
Die Bewohner der Erde haben die Atomwas¬
serstoffsuperoxydbombe erfunden . Sie wird

Ludwig Barth : Der Ätna (Federzeichnung)
Durch die verheerenden Ausbrüche der letz¬

ten Zeit ist der Ätna, der größte feierspeiende
Berg Europas, wieder in das Blickfeld der
Öffentlichkeit gerückt. Der Maler und Graphi¬
ker Ludwig Barth hat mit sicherem, das we¬
sentliche herausarbeitendem Strich in seiner
Zeichnung den Eindruck festgehalten , den der
Bergsteiger angesichts des Ätna-Gipfels hat .

HEINRICH SCHLUSNUS :

die Bewohner der Erde vernichten. Mit Mann,
Maus und Rasen. Das bedeutet : zwei Monde!
Und die sind zu vergeben. Die mondgewordene
Erde , der erdelosgewordene Mond . Deshalb
beordere ich die Delegierten der .Bundesplane¬
ten in die Kongreßhalle auf den Jupiter . Zum
Planetenkongreß .“

Der Präsident des Saturn drehte das Diktat ,
ein Original und sieben Durchschläge , aus der
Diktaphonschreibmaschine. Er las und siegelte.
Steckte je einen Durchschlag in je eine Rakete,
die auf dem Schreibtisch lagen. Schoß sie ab
zu den Planeten . Zu Merkur, Mars , Neptun,
Uranus , Jupiter , zur Eros , zur Venus . Wartete
eine Sonnenraumsekunde. In der zweiten tra¬
fen die Rückantworten ein : die Delegierten der
Planeten sagten ihr Kommen zu.

Der Planetenkongreß wurde eröffnet. Kas¬
kaden von Licht, flammenfarbene Tuche , Fest¬
essen auf Diamanttischen, Ailaken kredenzten
luftgebratene Federn des blauroten Drachen¬
schwans, die nach Marzipan schmeckten , Gold¬
frikassee , Kristallpüree , Silbersekt, Meer¬
schaumpudding. Der Merkurdelegierte, der die
weiteste Reise und Hunger hatte , wählte eine
Sattpille . Dann rauchte er doppelfermentierte
Tag-und-Nachtschattengewächse.

„Hört !“ sagte der Saturnpräsident , der, wie
immer, so auch diesmal den Vorsitz hatte .
„Weshalb leben wir in Frieden, bekriegen wir
uns nicht? Weil wir , die Planeten des Sonnen¬
systems, nur eine Sprache sprechen, die plane-
toidische. Die vielzüngige Erde ist der rück¬
ständigste der Planeten . Als unsere Monde, die
Erdkugeln waren , Eisenbahnen, Flugzeugeund
ähnliches hatten , haben sie den gleichen Unsinn
gemacht. Die Atomwasserstoffsuperoxydbombe
hat mir zehn Monde geschenkt. Nun, sie wird
wieder einen Erdball zum Mond verwandeln.
Wieder, wie vor zwei Billionen Tagen, fällt
uns die Aufgabe zu , zwei Sonnensystemraum¬
körper an unsere Bundesplaneten zu verteilen .
Wer braucht einen Mond ? “ *

Der Delegierte des Mars: „Ich kann ' einen
gebrauchen!“ „Natürlich, der Mars“

, sagte die
Venusdelegierte. „Der Mars , der erst neulich
einen bekam. Wo bleiben die Frauen? Das
schöne Geschlecht ?“ „Auf der Eros regiert die
Liebe!“ sagte die Erosdelegierte. In parfüm-
durchtränkten Wattekleid, dem „demier cri“
aus Erosinien, stand sie am Diamanttisch. „Auf
der Erde soll, wie unsere Erdballgelehrten
lehren , der Mond ein Sinnbild der Liebenden
sein . Uns steht der Mond zu “ „Ich habe nur
einen Mond “

, jammerte der Neptundelegierte.
„Halt !“ rief da der Jupiterdelegierte . „Ich

habe just einen Jupitergedanken . Diejenigen,
die Monde haben, scheiden aus . Saturn hat zehn ,
ich selbst habe acht, Uranus hat vier , Mars
zwei , Neptun einen. Erfüllen wir den Wunsch
unserm schönen Geschlecht . Gebt der Eros, der

Auf der Flucht vor Elefanten
Seit vielen Wochen war ich auf Konzert¬

tournee durch Südafrika . Eines Tages mache
ich einen Abstecher in die Wildnis. Meine Frau
ist dabei und ein uns befreundetes Ehepaar .
Wir fahren mit dem Wagen, ich sitze am
Steuer. Stunde um Stunde schaukeln wir durch
die Hitze . Auf einmal schrecke ich hoch. Unser
Weg endet ganz plötzlich und unvermittelt an
einem ausgetrockneten Flußbett . Ich trete auf
die Bremse und erstarre — vor mir stehen im
ausgedörrten Flußschlamm drei schwarze Un¬
getüme — Elefanten. Die ersten , die uns in
freier Wildbahn begegnen.

Langsam wendet sich einer der Urwaldriesen
herum und kommt das Flußbett heraufgetrot¬
tet . Ich habe den Eindruck, als käme ein Ein¬
familienhaus auf mich zu . Der Koloß bleibt in
einiger Entfernung von uns stehen . Böse blik-
ken seine Augen umher . Doch wir brauchen
uns nicht zu fürchten, denn Elefanten sind
kurzsichtig, und Witterung können sie im
Augenblick nicht nehmen, denn der Wind
kommt uns entgegen. Gespannt beobachten wir
ihn . Doch plötzlich geschieht etwas Unerwar¬
tetes : der Wind dreht sich !

Jetzt wird es gefährlich für uns. Wie Wind¬
mühlenflügelbeginnen die Ohren des Elefanten
zu spielen . Sein Rüssel steigt in die Höhe. Nur
für Sekunden, dann dreht sich das Ungetüm
mit ungeahnter Geschwindigkeit herum und
kommt mit stampfenden Schritten auf uns zu .

Aufgeregt schalte ich sofort den zweiten
Gang ein , gebe Gas und starte mit einem gro¬

ßen Sprung . Hinter mir höre ich das zornige
Trompeten des Urwaldriesen. Verbissen suche
ich , mich auf das Fahren zu konzentrieren . Ich
trete den Gashebel ganz durch. Unwillig springt
der Wagen auf dem schlechten Weg . Noch ist
der Elefant schneller als wir . Plötzlich gibt es
einen furchtbaren Ruck , ich pralle mit dem
Kopf gegen ' die Windschutzscheibe . Etwas be¬
kommen blicke ich hoch : in der Eile habe ich
eine breite Querrinne übersehen. Wir sitzen
fest. Und hinter uns kommt der Elefant an¬
gestampft. „Raus! Alle schieben !“ Mit angst¬
zitternden Händen bleibt meine Frau am Steuer
sitzen. Verzweifelt zerren und schieben wir an
unserem Wagen . Immer näher kommt der Ele¬
fant , kaum 200 Meter trennen uns noch von
ihm. Da geht ein leichter Ruck durch das Fahr¬
zeug . Die Räder haben wieder gefaßt . Noch
einmal helfen wir mit fieberhafter Eile nach.
Meine Frau hat schon wieder Gas gegeben, der
Wagen rollt an. Wir laufen hinterher , schwin¬
gen uns auf die Trittbretter . Erst während der
Fahrt wechseln wir die Plätze. Während ich
Gas gebe und schalte , blicke ich schnell durch
den Rückspiegel . Ganz dicht hinter uns galop¬
piert der riesige Elefant. Wütend schwingt er
seinen Rüssel und stößt zornige Schreie aus.
Nur wenige Meter sind es, die uns von ihm
trennen . Die Wege werden besser. Jetzt erst
können wir die Geschwindigkeit unseres Wa¬
gens ausfahren . Nach wenigen Minuten ist der
Elefant nur noch ein winziges Pünktchen —
eine böse Erinnerung.

Der zeitgemäße Obsttag
Es stimmt nicht, daß die Götter vor den Er¬

folg den Schweiß setzen, geht es Herrn Schmal¬
stich durch den Kopf , als er , nach anstrengen¬
dem Saunabad trübe das Steigen des Züng¬
leins an der Waage verfolgt.

„Kora, es ist hoffnungslos“ , begrüßte er seine
Frau . „Die zwei Zentner sind überrundet , trotz
aller Strapazen und Torturen . Wir müssen
einen anderen Weg gehen, Liebste , und
du wirst ihn finden !“ „Bleiben nur noch die
Obsttage“

, meint Kora kategorisch, als sie das
Frottetuch zum Trocknen aufhängt . „Tage ?“
fragt Herr Schmalstich gedehnt , „wie meinst
du das? “ „Beruhige dich , wir fangen mit drei¬
mal im Monat an und steigern dann ganz
nach Bedarf“ . „So, so, ganz nach Bedarf !
Lustig Wird das, wenn ich dir die Äpfel und
Weintrauben aus der Hand nasche, wie? “ „Viel¬
leicht, wenn du brav durchhältst , billige ich
dir auch Nüsse und Mandeln zu .“ „Heiter , hei¬
ter , und das ausgerechnet in meinem Urlaub,
iiiiiiiiiiHiiimiHiitmitiniiiiiiiiiiiitiiiiniiiittitiiitiiitiiitiiiiiiHiiiiiiiiiiiiii

Stell dir mal vor ‘s gäb keinen Draht
Der aus Metall ist zäh und hart .
Es gäbe keine Straßenbahnen ,
Wir hätten keine Lichtreklamen.
Kein Auto und kein Telefon,
Kein Fahrrad und nicht Mikrofon.
Wir hätten kein elektrisch Licht ,
Ein Fahrstuhl den besaß" man nicht,
Es gäbe auch kein Bügeleisen,
Man könnt‘ nicht mit dem Flugzeug reisen,
Ja , selbst der Radioapparat
Ist angewiesen auf den Draht .
Auch unterm alten Sofaleder
Besteht aus Draht die gute Feder .
Du hättest keine lange Leitung,
Denn Draht gehört zur Zubereitung.
Wenn man zu überlegen hat
Besteht die Welt doch nur aus — Draht .

' E . H . Brunn

wo andere Menschen sich erholen und neue
Kräfte sammeln!“ „Morgen fangen wir an“,
sagt Kora abschließend, Sie sagt es so, daß
es für Herrn Schmalstich kein Zurück gibt
und er sich willenlos dem Pfefferminztee mit
Knäckebrot hingibt.

Und so fing es an ! Wie alles Neue, war das
Frühstück interessant . Leicht beschwingt be¬
gab sich Herr Schmalstich danach in sein Zim¬
mer, erledigte alte Briefschulden, las und ^hörte
Radio. Gegen Mittag rebellierte der Magen
unmißverständlich und die heimtückischenBra¬
tendüfte , die durch die Tür zu ihm drangen ,
zogen ihn mit sanfter Gewalt in die Küche.
Kora scheuchte ihn mit einem köstlich an¬
gerichteten Obstteller zurück. Zwei Bananen
nur fanden Gnade vor seinen hungrigen
Augen; aber gleich darauf brach er abermals
aus. „Ich mach“ nur ’nen Sprung zur Post“ ,
winkte er mit seinen Briefen ins Speisezimmer
und — litt Tantalusqualen . . .

Frau Kpra war nicht restlos durchdrungen
von der Festigkeit ihres Gemahls. Beunruhigt
strebte sie ebenfalls in Richtung Post. Wie
versteint traf sie auf ihn auf dem Kellerrost
eines Lokals, mit vorgestrecktem Kopf die
Küchendünste witternd . „Tief durchatmen“ ,
flüsterte sie ihm ins Ohr, als sie von hinten
ihren Arm überraschend in den seinen schob .
Sie half ihm dann auch, durch einen gemein¬
samen Spaziergang über den langen Nachmit¬
tag hinweg und bettete danach den nunmehr
Apathischen um die Abendbrotzeit vorsorglich
auf die Couch .

' \
Fraglich, wer vor Erschöpfung schneller ein¬

schlief: das Obstopfer oder seine Frau . Mitten
in der Nacht aber fuhr Kora durch das ver¬
traute Knarren der Speisekammertür aus
aus dem Schlaf . Hellwach , als personifizierter
Vorwurf stand sie in der nächsten Sekunde vor
dem gescheiterten Gandhi-Jünger . Er aber wies
strahlend mit der cervelatwurstbewehrten
Linken zur Küchenuhr: . „Durchaus korrekt ,
Liebste ! Zehn Minuten nach zwölf ! Obsttag
ade !“ Waldo .

Venus je einen Mond . Und die Venus , die
Eros geben uns ein Fest !“

Der Jupitergedanke wurde einstimmig an¬
genommen. Beschlossen, besiegelt. „Und wann
erhalten wir unsere Monde ?“ fragte die Ve¬
nus- , die Erosdelegierte. „Sobald die Erde,
durch Atomwasserstoffsuperoxydkraft zerstört,
Mönd geworden ist , werdet ihr , Eros und
Venus, eure Monde erhalten .“ Die Delegierten
stimmten zu .

Aber hier irrten die Delegierten. Ais die
Erde von den Machenschaften der Planeten im
Sonnensystem erfuhr , setzten sich die Welt¬
mächte eiligst zusammen und — einigten sich.
Die Atomwasserstoffsuperoxydbombe wurde
nicht zu Kriegszwecken verwandt . Zum Leid¬
wesen der Eros, zum Leidwesen der Venus , die
vergeblich auf ihre Monde warten . Denn ihre
Monde lagen im Mond . Die Erde hat ihnen ein
Schnippchen gedreht.

Es ist eine Utopie. Schwamm drüber . Eine
Utopie -

Geburtstagsgeschenk. „Liebster , diu kannst es
dir gar nicht denken , welche hübsche Über¬
raschung ich für dich zu deinem Geburtstag
habe“ flötete Paulinehen . Oskar ist ganz ge¬
rührt über soviel Liebe und Aufmerksamkeit
und fragt neugierig , was für eine hübsche
Überraschung das denn wohl sei. Begeistert
jubelt Paulinehen : „Schatzi, warte^ ich zeige
dire gleich , ich muß das neue Kleidchen nur
erst anziehen!“

*

Einen Streit darüber , ob er seine Frau oder
seine Pfeife lieber habe , wird von Paul damit
beendet, daß er lakonisch bemerkt : „Wenn
meine Pfeife bitter wird , dann kann ich ihr
das Mundstück abschrauben , — bei dir kann
ich das leider nicht !“

*

Wir besuchen ein Schloß. Der Fremdenfüh¬
rer erklärt die berühmtesten Sehenswürdigkei¬
ten und gibt einige geschichtliche Anekdoten
zum besten . Wir kommen an ein großes, fürst¬
liches Bett . Der Kustos beginnt wieder seinen

Spruch: „ . . . und in diesemHimmelbett schliefen
schon Napoleon und Katharina die Große . . .“
Sagt da ein reizendes Fräulein in die vor Stau¬
nen atemlose Stille hinein : „Wie — beide mit¬
einander?“

*

Peter kommt in ein Konzert , gerade eben
noch rechtzeitig zum Beginn. Deswegen ver¬
gaß er auch ein Programm zu kaufen . Das
war ein Fehler, denn er kennt das Orchester¬
stück nicht, das gerade gespielt wird . Peter
wendet sich an seine hübsche, junge Nach¬
barin . , -Sie verzeihen, gnädiges Fräulein , —
aber — haben Sie vielleicht ein Programm
für heute abend?“ Da errötet sie hold und
schaut ihn geschmeichelt an : „Nein, noch nicht,
aber was würden Sie denn vonschlagen?“

*
Inserat : . .Eine braune Dogge abzugeben . Nä¬

heres erfährt man bei Frau Kamelia Heinz¬
mann. Sie ist 5 Jahre alt und hat sehr gute
Zähne, langes Haar , ist außerdem sehr wach¬
sam und hellhörig.“

Rätsel • Schach • Briefmarken ]
Geographisches Suchrätsel

Die Buchstaben a , a , a , a, d , e, e, e, g, i, i, i,
1, 1, n , n, n, o, r , r , r , s, s, t, t , u, u sind so an
Stelle der Punkte anzusetzen, daß alsdann fol¬
gende geographische Begriffe entstehen:

1 . St . Hafenstadt an der Ostsee
2 . St . Stadt in Rußland
3 . St . Stadt an der Oder
4 . St . . v . Kurort in Oberitalien
5 . St . Stadt in Schlesien
Bei richtiger Lösung nennen die Endbuch¬

staben von oben nach unten gelesen einen
deutschen Fluß.

Wörter in Kreisen
In die Felder der Figur setzen wir sechs-

buchstabige Wörter ein, die im Feld mit dem
Häkchen beginnen und in der angegebenen
Richtung um die Zahl herumlaufen. Bedeutuhg
der Wörter : 1 Teil der Mundhöhle, 2 strauß¬
ähnlicher Laufvogel, 3 Schneidewerkzeug,

4 Probe , 5 griechische Sagengestalt, 6 Ältester,
7 weiblicher Vorname, 8 eßbare Frucht, 9 Feld¬
maß, 10 Gesteinsart , 11 Gebirgszugim türkisch¬
persischen Grenzgebiet, 12 männlicher Vor¬
name, 13 Geländevertiefung , 14 Preisermäßi¬
gung.

Auflösung der letzten Rätselecke
Faschings -Kreuzwort -Rätsel :

Waagerecht : 1 Maskerade , 8 Maser, 9 Aro¬
ma , 11 Alpe , 12 Spagat , 13 Ute, 14 Ras , 15 mio,
16 Sarnen , 18 Salm , 19, Indio , 21 Karl , 24 Aluata,
28 Emu, 29 Elm, 30 Tor, 31 Kabale , 33 Robe,
34 Sterz , 35 Wales, 36 Intervall . Senkrecht :
1 Malta , 2 Asper , 3 See, 4 Raps , 5 Ara , 6 Dogma,

“7 Email , 8 Maus, 10 Atom, 12 Sandale , 14 Ren,
17 Nil, 18 Sou, 20 Ilm, 21 Keks , 22 Amati, 23 Rüben,
25 Atoll , 26 Tobel, 27 Ares , 29 Elze, 32 Art , 33 Raa

Aufgabe Nr. 178
Von V . Pachmann , Prag

3 . Pr . British Cess Fed . 1950

Kontrollstellung :
Weiß:
Ka7, Db5 , Ta2, Ldl , 6
Sei , e2 ; Ba3 , b2, f4 , 5
g4 ( 10)

4Schwarz:
Kbl , Dh7 , Th5, Lf7, 3
Sb7 , h6 : Bc4, d7 , f6,
f5 , h3 ( 11 )

2
1

* Matt in 3 Zügen
Epigrammatisches Bauernspiel !

„Die leichte Aufgabe “

Von H. Colonelli , Brasilien (Matt in 2 Zügen)
British Cess Fed . 1950

Weiß: Kal , Dc6 , Te3 , h5 , Lhl , h6, Sf6 . (7)
Schwarz : Kd4 , Td8 , e8, Ld3 , e5 ; Ba5 , h4 . (2)

Lösung der Aufgabe Nr . 176 (Fortune )
L La5 (droht 2 . Lb4+ ) L :Se5 . 2 . Dd8 ! bei . 3 . Db6

oder Lb4 matt .
1 . - , T :Se5 . 2 . Df4 , bei . 3 . Lb4 oder b6 matt .
1. - , L :Dg5 . 2 . Sf3 , bei . 3 . L matt .

Lösung der leichten Aufgabe (Strerath )
1 . Se5 !

Zwei friedliche Amazonen !
(Aus einem Frauen -Mannschaftskampf

Dresden — Berlin )
1. Brett (Damengambit )

Wejß . Schwarz:
Edith Keller , Dresden Gerda Redlich, Berlin

1 . d4, d5 . 2. c4, e6 . 3 . Sc3 , Lb4 . 4 . Da4 + , Sc6.
5 . Sf3 , Ld7 . 6 . Dc2 , d :c4 . 7 . e4 , b5. 8 . Le2 , Sg—e7.
9 . 0—0 , L :c3. 10. D :c3, 0—0 . 11. Tdl , Le8 . 12 . Lf4 ,
Sg6 . 13 . Lg5 , f6 . 14. Le3, Sge7. 15. b3 , c :b3 . 16. D :b3,
Lf7 . 17. L :b5 , Tb8 . 18. Da4, Le8 . 19 . Tacl , Dd6 . 20.
g3, Db4 . 21 . D :b4, S :b4. 22. L :e8, Tf :e8 . 23 . T :c7,
S :a2. 24 . T :a7 , Tb2 . 25 . d5 , e :d5 . 26 . Ld4 , Tc2 . 27.
Sei , Tel . 28 . T :cl , S :cl . 29. Lc5 , Sc6 . 30 . Tc7, T :e4.
31 . Le3 , Tc4 . 32 . Kg2 , Sb3 . 33 . Sf3 , Se5 . 34 . T :c4,
S :c4, hier reichten sie sich die Hände !

Eine Partie
aus der Dresdener Meisterschaft 1950!

(Englische Partie )
Weiß: Kahn Schwarz: Dorawa

1. c4, c5. 2 . Sf3 , Sc6 . 3 . Sc3, e5. 4 . e3, Sf6 . 5. d4,
e :d4. 6 . e :d4 , d5 . 7 . Le3 , c :d4 . 8 . S :d4, S :d4. 9. D :d4,
Le6 . 10. c :d5, L :d5 . 11 . S :d5 , D :d5. 12. Da4 + , Ke7 .
13. Tdl , De4 . 14. Td7+ , Ke6. 15. Lc4 + , D :c4. 16.
D:c4, Kd7. 17 . 0—0, - - Schwarz gab auf!

Lösungen u . Anfragen (Rückporto) an G . Becker,
Karlsruhe -Durlach , Auerstraße 2.

Neuheitenbericht
Spanien. Alljährlich , seit 1940 , erscheint hier

eine Markenserie , /die vor Weihnachten zur Auf¬
gabe gelangt und von diesem Termin an bis Ende
Januar zur Frankierung sämtlicher Inlandspost
verwendet werden muß . Der Erlös dieser Serie ,
deren höchster Wert 50 Cents , braun , außerdem
noch mit 10 Cents Zuschlag belastet wurde ,

wird der Tuberkulosebekämpfung zur Verfügung
gestellt , was auf allen vier Werten der Serie durch
ein Tuberkulosekreuz in Rot zum Ausdruck
kommt. Neben der eben erwähnten Marke tra¬
gen die Werte zu 5 Cents , lila , und 10 Cents , re¬
sedagrün , das gleiche Markenbild in Form einer
brennenden Kerze vor einem Kiefernzweig und
den Jahreszahlen 1950/1951 . Eine Luftpostmarke
mit dem Bild einer Taube, , die von Margueriten
emporflattert , und dem Wert von 25 Cents , blau ,
beschließt die Serie .

Belgien. Eine mit Zuschlägen belegte Wohltätig¬
keits-Serie ebenfalls zugunsten der Tuberkulose¬

bekämpfung im Vierfar¬
bendruck und verschie¬
denen Formaten erschien
in Belgien . Sämtl . Werte
tragen auch hier das rote
Tuberkulosekreuz . Die seit
1949/50 abgebildeten ein¬
heimischen Blumen finden
auf den 4 niederen Wer¬
ten in der Ausgabe 1950/
51 ihre Fortsetzung . Eine
Enzianart zeigt die Marke
von 20 + 5 C ., lila -grün -

scharlach, 65 + 10 C., braun¬
grün -grau , eine Wollgrasart , 90
+ 10 C., blaugrün -karmin -zie-
gelrot , roter Fingerhut , 1,20 Fr .
+ 30 C., blau-grün -lila , Limo-
nium vulgare . Die drei Sana¬
torien Susele , Jauche und Tom¬
beek schmücken der Reihenfolge nach die Werte
1,75 'Fr . + 25 C ., rot , 4 + 2 Fr ., blau , und 8 + 4
Fr ., grün. •

Ab Herbst 1951 ist damit zu rechnen , daß neben
dem zur Zeit benutzten französischen Yvert - und
amerikanischen Scott -Weitkatalog die langersehnte
Übersee-Ausgaibe des Michel-Kataloges zu stehen
kommt.
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Achtung Möbelkäufer !
Wir haben wieder einen großen Transport SdllsflilWTier
in sämtl . Holzarten zu alten Preisen hereinbekommen

Ferner große Auswahl WohtlZillUlier und KÜdieit .
|| Sonderangebot jn Tochterzimmern, Schleiflack.

Ein Besuch lohnt sich . Lieferung trei Haus . Bequeme Teilzahlung .

MÖBELHAUS
BADENIA

Karlsruhe

Inh . : O . Kästner,
Erbprinzenstr . 28
(am -LudwigspJotz )

Verlangen Sie bitte Katalog .

ii r -n - r
Amtliche Bekanntmachungen
Bescheinigungen zur Erlangung von
Steuervergünstigungen im Woh¬

nungsbau
Darüber enthält das neueste

Amtsblatt für den Stadtkr . Karl *-

: Jg. Bautechniker m . Baustellen -
; erfahrung z . sof . Eintritt ges .

Bewerbungen mit ausführl . Le¬
benslauf u . Zeugnisabschriften
untei 6351 an BNN Bruchsal .

Jüngerer , gewandter
KAUFMANN

c
,
K« i4tvi ' . ^ nähere

D
^ rJ? iI \®runS? I?*; mit rascher Auffassungsgabe fürErhäitiicdn: Neues Rathaus , Zim-

j interessante ailgemeinwirtschaftl .mer 220/zzi . t . j Tätigkeit in ausbaufäh . Stellung v .Stadtverwaltung Karlsruhe , bekanntem Großunternehmen persofort gesucht . Bewerbung m . Le -Arbeitsvergebung .
In öffentlicher Submission sind

die Erd -, Beton -, Stahlbeton - und
Maurerarbeiten für den Wiederauf¬
bau der Gartenstraßschule zu ver¬
geben . Angebote sind bis zur An¬
gebotseröffnung am Montag , den
19. 2. 1951, vorm . 10 Uhr, verschlos¬
sen beim städt . Hochbauamt
Karlsruhe , Neues Rathaus , Beiert¬
heimer Allee 16, Zimmer 509, ein¬
zureichen . Verdingungsunterlagen

dort erhältlich .
Städt . Hochbauamt .
Karlsruhe -Duriach.

Handelsregister -Neueintragung
HR. B 111 Nr. 28 Seite 245 7. fl . 51.

Firma Grötzinger Waschmittelbe¬
trieb -Gesellschaft mit beschränk¬
ter Haltung , Sitz Grö*zingen , Ge¬
sellschaftsvertrag v . 16. 12. 50.
Gegenstand des Unternehmens ist
die Fabrikation und der Verkauf
von Wasch - u . Reinigungsmitteln
alelr Art in eigenen oder gepach¬
teten Betrieben , insbesondere in
den von Kaufmann Eugen Hein¬
iein pachtweise von Hans Kirch- ;für Nachkalkulationsarbeiten so -
meyer in Grötzingen übernomme - sort gesucht von größerem Bau -
nen Waschmittelbetrieb . Stamm - 1unternehmen für südwestliches Bun-
kapital 20 000 DM . Geschäftsführer desgebiet . IS unt K 2108 K an BNN
Eugen Heinlein , Kaufmann in
Schlüchtern . — # Nicht eingetragen :
Die Bekanntm *

achungen der Ge - wSeilschaft erfolgen in den jeweils ; . .. ..
dafür bestimmten Amtsblättern , i f

h
UT 'd

,
Karlsru j ?^ P,orz -

Amicnorirhf i heim und Bruchsal gesucht . S un -Am 9 1 * . lter 11795 an BNN .

benslauf u . Zeugnisabschriften u .
K 2112 K an BNN .
Wir suchen zum möglichst baldigen
Eintritt einen abschlußsicheren

Buchhalter
oder eine Buchhalterin .
Zunächst nur schriftliche Bewer¬
bungen mit Lichtbild und Unter¬
lagen an

Oberrheinisches Betonsteinwerk
Menzinger -Fendef GmbH. ,Karlsruhe , Hochbahnstraße 12

Energischer

Obermeister
oder

Betriebsingenieur
mit langjähr . Erfahrung in Werk¬
zeugmacherei , Stanzerei u . Se¬
rienmontage v . Kleinapparaten
sofort gesucht . £ 3 K 2118 K BNN .

HUK - Konzipient
unverheiratet , zur selbständigen
Bearbeitung des Kraftverkehrs¬

geschäfts für unsere General¬
agentur Pforzheim alsbald ges .
Ausführliche Bewerbung mit Le¬
benslauf u . Zeugnissen erbeten

an Celsnlo
Kölnische Versicherungs - Aktien¬
gesellschaft , Bezirksdirektion
Mannheim , Mollstraße 33.

ß Volleres Haar
Nach der Geburt meines Sohnes ", schreibt Frau Luise Walm ,Kastellaun, »hatte idi derartigen Haarausfall , daß sich fast ganz kahle

Stellen zeigten. Ich griff zu Dipiono -Haorextrokt . Nach Gebrauch
von fünfFlaschenOlplono waren bereits 2 cm longa Haaransätze
gewachsen, sodaß mein äußerst skeptischerMannvölligüberraschtwar.
Heute habe ich mein dichtas krauses Haar wieder!" — Schönes Haar
durchDiplonol Es wird IhrGlücksein !Diplano in altenFachgeschäften !

Bestimmt erhältlich in Karlsruhe : Parfümerie Bickel , Kaiserstr . 135;
Drog . Ebert , Kaiserstr . 245 ; Drog . Carl Roth , Herrenstr . 26/28 ; Drog .
Tscherning , Amalienstr . 19; Kronen -Drog . Powa -Hoheisel , Kaiserstr . 36 ;
Drog . Zeiter , Kaiserallee 83 ; Drog . Günther , Zähringerstr . 55 ; Frisier¬
kunst Heberdinger , Karl -Friedrich -Str . 26 ; Salon Salm , gegenüber der
Lutherkirche ; in Durtach : Salon Rosenkötter . Marktplatz ; in Bruchsal :
Drogerie Woll .

Repräsentablem , gewandt Herrn ,
m . gt . Allgemeinbildung , Eignung
u . Erfahrung im Außendienst , wird
Übernahme einer

Beratungsstelle
für groß . Bezirk geboten . Schriftl .
Bewerbungen an :

Wappen -Archiv Dochtermann ,
Stuttgart -N , Königstraße 72.

Größtes im In - u . Ausland anerk . j
Fachunternehmen .

Baustoff-Reisender
füd Süddeutschiand von führender chemischer Fabrik zum Besuch
von Bauämtern , Großbaufirmen u . Großhändlern gesucht . — Nur
reisegewandte , im Baufach erfahrene Herren melden sich mit
Gehaltsansprüchen unter BV 545 durch Anz .-Exped . WUltAM
WILKENS, Hamburg 36 .

Tackt . Herrenfriseur
ges . Für weit . Ausbiid . im Damen -
sal . Gelegenh . CS u . 12009 BNN .

2 Bauingenieure
für Hoch - und Tiefbau mit mehr¬
jähriger Erfahrung in Bauführung
und Konstruktion und

1 technisch. Kaufmann

Lieferwagenvertreter

Amtsgericht Ettlingen
Veränderungen HR B Nr. 2. 2. 2. ; Jüngerer , reaegwanaier Person ,

1951. Brauerei Huttenkreuz A. G. in !sauber u. ehrlich , bietet sich loh -
Ettlingen . Durch Beschluß der | nender
Hauptversammlung vom 30 . Dezem - Mokanvar/Iianct
ber 1950 ist das Grundkapital end - ; HIRSIl » !
gültig auf 600 000 .— DM neu fest - j in den Abendstunden ,
gesetzt _

und t dementsprechend das Hablitzel , lotterieeinnahme .Statut in § 5 (Grundkapital ) sowie
in § 4 (Bekanntmachungen ) abge¬
ändert worden . In §§ 8 Ziff. 1
u . 5, 6, 14 und 16 des Statuts wur¬
den „RM" durch „DM" und in § 15
das Wort „Deutscher Reichsanzei¬
ger " durch „Bundesanzeiger " er¬
setzt . Die Bekanntmachungen der
Gesellschaft erfolgen im Bundes¬
anzeiger . Durch Beschluß des Auf¬
sichtsrats vom 30 . Dezember 1950
ist die Bestellung des Brauerei¬
direktors August Schäfer zum Vor¬
standsmitglied bis 31. Dezember
1951 verlängert .

Erbprinzenstraße 23 .

Glänzende Existenz
Sofort , u . Ifd . großes Dauerein -
kommen wird allerorts zuverl .
Pers . geboten . Näh . d . Abt . I .
fndustneerzeugnisse , Böblingen
in Württ ., Schließfach 42 .

Bedeutendes

HAMBURGER IMPORTHAUS
in Lebensmittel u. Produkten

sucht renommierten
Große

fJSSSl VERTRETER

Gewandter jüngererSchreiner
von hiesigem Unternehmen per so¬
fort gesucht . Bewerbungen m . Licht¬
bild und Zeugnisabschriften unter
Nr. 11861 an BNN .

Asphalteure
Klebeabdichter
Pappdachdecker
Holzpflasterer

werden zum sofortigen Eintritt ges .
Beschäftigung in Karlsruhe und Um¬
gebung , bei auswärtiger Beschäf¬
tigung werden Trennungszulagen
vergütet .
Baugesellschatt Malchow G-m .b .H?,

Stuttgart -S , Alexanderstraße 92
Tüchtiger , selbständiger

Kraftfahrer
für Nah - u . Fernverkehr sofort ge¬
sucht . ESI unter K 2145 K an BNN .

Fernfahrer
für 25 To . Zug , mögl . Autoschlosser ,mit Beziehungen in Rheinl ./Westf .
von Spedit . z . sofortig . Eintritt ges .
[gl unter 11800 an BNN .

Fabrikmaurer
perfekt im Mauern , Betonieren ,
Verputzen und Isolieren von
Dampf - und Wasserleitungen sofort
gesucht . Nur wer selbständig und
einwandfrei arbeiten kann , möge
53 unter K2136K BNN einreichen ;
Kfm . Lehrling m. od . w . mit gt .

Kenrvtn. f . Elektro -Betr . per sof .
ges . Bew . m . Zeugnisabschr u .
Lebenslauf unter 11771 an BNN .

Wagnerlehrling sofort od . später
gesucht . Müller , Rudoifstr 24.

Chem . Fabrik sucht gg . hohe Prov .
für ihre als la bekannten Riemen¬
pflege -, Schweiß - u . Autopolier¬mittel tüchtige

Am Dienstag , 15 . Februar verstei¬
gere ich im Auftrag von 9—18 Uhr
in den Räumen des Restaurant
„Zur Laterne ", Gartenstraße 57, Mö¬
bel und Haushaltungsgegenstände
aller Art , darunter . Eßzimmer mit
formsch . Büfett , mod Ausziehtisch ,
4 Stühle , Anschlag : DM 180.— ; Klei¬
derschränke , 1 gemalt . Bauern¬
schrank , Auszieh - u . andere Tische ,
Waschkommoden , gleiche und ein - j
zelne Betten , Küchenschränke , \
Schreibpult , Waschbecken , Sparherd , j
Transformator 110/120 V, 1 Bade - j
wanne u . Staubsauger , 10 m Gummi - i
läufer , Lexikon , 10 Bände Brehm ' s ■
Tierleben , 1 Markenklavier , An- ! . . ,
schlag DM 800.—, 1 ält . Frisierein - ! ?um Verkauf von

z . Bearbeit , d . Großhandels , Kon¬
sums u . d . verarbeitend . Industrie .
Bewerbung mit Ref . u . DH 556 Anz .-
Exp . WILKENS , Hamburg 36 .

Führende Kohlenhandelsgeeell -
schaft sucht zum 1. April 1951
kanfmänn . Lehrling

aus gutem Hause mit höherer
Schulbildung . CS) unt . 11865 BNN

Markenfirma d. Spirituosen- Industrie
verbunden mit Wermutweinkellerei und Südwein -import sucht zur
Bearbeitung des Lebensmittel -, Einzel - und Großhandels nur gut
eingeführten

Handelsvertreter
zum Vertrieb hochwertiger Qualitätserzeugnisse . Schriftliche Be¬
werbungen mit Gebietsskizze und Angabe der Vertretungen
sowie Lichtbild erbeten unter K 1928 K an BNN .

Werbeassistent
industrteorfahren und befähigt , technische Unterlagen journa¬
listisch zu bearbeiten , sowie mit redaktioneller Tätigkeit ver¬
traut , wird von Großunternehmen der Metallindustrie in Südwest -
deutschiand gesucht . Gute englische und französische Sprach -
kenntnisse erwünscht . Bewerbungen mit handgeschr . Lebenslauf ,
Zeugnissen und Bild sowie Angabe des Gehaltsanspruchs und
des Eintriitstermins erbeten unter K 2140 K an BNN .

Lastwagenverkäufer
mit gediegenen Kenntnissen in ausbaufäh . Stellung von Fabrik -
niederiassung gesucht . IS unter K 2129 K an BNN .

Beteiligungen

Für Abt . Herrenkonfektion erfahrener

Vertreter
zur intens . Bearb . der Verbraucher .
Bevorz . Herr der vorführt .
Arth . Staude oHG , Frankfurt/M. -Süd

Tüchtige
Ortsvertreter

Saatkartoffeln
ridütong

'
mit Ychöne *n

"
Waschbecken sofort gesucht . Gute Verdienstmög -

extra iu jedem annehmb . Preis , I Mchkeit . S unter 12017 an BNN .
Grammophon mit ca . 80 Platten , | süddeutsche BaumaschinenfabrikKleider und Mantel usw . Besieh - ; m (t jahrzehntelanger Erfahrung intigung 1 Stunde vor Verstei - ; der

'
Herstellung von Betonmisdier ,gerungsbegmn . . . . . i Bauwinden , Bauaufzüge und För-

Ji ? “ A
SÄ derbänder sucht erfahrenen undBur«? : Scheffelstr 68, . Tel . 1039. , gut e jngeführtenLaufend Annahme von jegi . Art

Versteigerungsgut , ganze
haltungen , Nachlässe etc .

Haus -

Rechtsanwälte
Reisevertreter

für Mittelbaden . 13 unt . St. H.
12129 an ANN.-EXP . KARL GABLER ,
Stuttgart , Calwer Straße 20 .

Zeitschriften -Werbung
Tüchtige Werber (innen ) für erstkl .
Mode - u . Unterhaltungszeitschriftenmit u . ohne Vers , finden s . gutenVerdienst . Fahrgeldvergütung . Ar¬
beitsgebiet : Baden , Württemberg ,Pfalz . Schriftl . Angebote oder Vor¬
stellung Montag , Mittwoch , Freitag ,

Für Fortschr . u . Anf .-Kurs erbitten ; 10’11 od - 15’17 uhr : Rieh. Hardock ,
wir noch einige Anmeldungen Karlsruhe , Hirschtstr . 99 , parterre .

Habe meine Praxis V. Guntherstr . 9
nach

Kaisersfratye 247
verlegt . Telefon : 2441 .
Hermann Gutmann, Rechtsanwalt .

Unterricht

Tanz -Schule
Sofienstr .

“sIEISELESNeue Kurse
. Stunden !

Arzthelferin
der ideale Frauenberuf !

Unser ausführlicher Prospekt
sagt alles Nähere . Schreiben
Sie sofort an die Schule für
Arzthelferinnen Dr . med .Glaeser , Essen 26, Postf . 594 .

Stellen -AngeboteNie Original -Zeugnisse einsenden !
Buchhalter , bilanzsicher , jung ., ge¬wandt , sofort gesucht . Konzert -

Kaffee Museum .

Bezirksleiter (in )
^auch Ehepaar mit Organisations¬talent , die Vertreterstab anlernen
und führen können von leistungsf .
Unternehmen der Korsettbranche für
Bezirk Karlsruhe z . Besuch der Pri¬
vatkundschaft gesucht . Schriftliche
Angebote mit m . Referenzen -An-

1gäbe erbeten unter A14129 an
ANN.-EXP. CARL GABLER, Frankfurt/

; Main , Börsenstraße 2-4.

Goldschmiede - Lehrling
gerudit

Juwelier Widmann
Goldschmiedemstr Kaiserstr . U4

DM 20.- bis 25.- Tagesverdiensf
für größeren Bezirk , ist . Damen mit
guten Umgangsformen durch Ver¬
kauf unserer gestrickten

Damenblusen
direkt an Privat , gute Existenz ge¬
boten . — Einarbeitung erfolgt .
Angeb . unt . Nr. 5250 an Ann .-Exp .
H. Baumer , Nürnberg , Paumgartner -
straße 18.

307 . Provision !
Tägl . hob . Barverdienst !
Für Priv .-Vertreterinnen Dauer¬
existenz (Fabrikvertrag ) I Einlerng .
leicht ; Kaution nicht nötig . Angeb .
m . Ang . bish . Tätigt , Referenz , etc .
unter 11868 an BNN .

THgl. 20 -30 DM
und mehr d . Verk . gangb . Artik .
direkt an Privat . Unabhäng . Damen
und Herren ges . ESI 11647 an BNN .
Dr. Köhler & Co , die bestbekannte

Maß -Miederfabrik sucht noch

Reisedamen
Schriftl . Bewerb , u , 11783 an BNN .

Berufliche Chance
Zur Werbung in Geschäften und
privat Damen u . Herren mit guter
Garderobe gesucht . Vorzustellen
mit Bewerbungsunterlagen am
Montag , den 12. 2. und Dienstag ,den 13. 2. 1951, 10—12 und 15—17
Uhr bei Haller , Dammerstockstr . 16. i

1 . VERKÄUFER
zur Unterstützung im Einkauf p . 1 . April od . früh . ges . Nur Be¬
werber , die in feinen Spezialgesch . tätig waren , werden be¬
rücksichtigt . Emil Englisch , Stuttgart , Königstraße 33.

Bekannte Schnellwaagenfabrik sucht nur für Südbaden einen
soliden , gut eingeführten und repräsentativen

Generalvertreter
mit nachweisbaren Erfolgen für den Vertrieb ihrer Erzeugnisse
(Schnellwaagen , Großwaagen , Aufschnittmaschinen ) . 3 unter
K 2079 K an BNN .

Sie ßonttett | uf lebet *,
wenn Sie sich mit uns in Verbindung setzen . Wir stellen noch 2 bis 3
Damen für einen Propagandaverkauf ein . Die Tätigkeit eignet sich auch
für Anfängerinnen . Schulung erfolgt durch geeignete Fachkräfte . So¬
fortprovision und Spesenvergütung . Voraussetzung : Guter Leumund ,
einwandfreie Umgangsformen , fester Wille z . Gründung einer Existenz .
Handschriftliche Meldungen mit Angaben über bisherige Tätigkeit ,
Alter und sonstige Verhältnisse unte K 2115 K an BNN .

Schweizer Graugießerei sucht zum baldigen Eintritt einig « jün¬
gere gelernte Former sowie einen Betriebselektriker für Installa¬
tion von Licht, Kraft u . Motoren , vertraut mit Reparaturen und
mech . Kenntnissen . Maschinenfarmer , die an rasches zuverläss .
und genaues Arbeiten gewöhnt sind , entsprechende Ausweise
vorlegen können und einen ruhigen verträglichen Charakter be¬
sitzen . Bzgl . Entlöhnung usw . Gleichstellung mit Schweizer Ar¬
beitern . Nur bestausgewiesene Leute senden ihre Anmeldung
mit handgeschriebener ^ Lebenslauf , Lichtbild , Zeugnisabschriften
und Referenzangaben unter 11$0i an BNN .

Zum 1. April oder früher suche idi für mein Textffkoufhaos m
kleiner Industriestadt Badens einen

jüngeren Textilfadimann
mit Kaufhauspraxis und guten Kenntnissen in Textilwaren , bes «
Herrenkonfektion , bewandert in Reklame - und Werbewesen wie
Geschäftsführung , als Stütze des Chefs . Ferner

je eine Verkäuferin
für Damenbekleidung und für Wollstoffe -Baumwotlwaren . KJ mit
näheren Unterlagen unter 11013 an BNN Rastatt .

AutoverkSufer
erf ., m . nachweisb . guten Erf ., f. Schwerlastkraftw ., führend . Fabr ., geg .Fixum u . Prov . gesucht . IS ) unter K 2104 K an BNN .

Selbständ . Mädchen für ' Haushalt
(drei Erwachsene ) f . sof . gesucht ,Nähe Karlsruhe . K 11708 an BNN .

Hausgehilfin , nicht unter 20 Jahr.,mit guten Zeugnissen auf 15.
Februar gesucht ! Pension Frau
Dr. O . Sitzler , Beierth . Allee 9 .

Hausgehilfin für Küche u . Haush .,
baldmögt , gesucht . Becker , Bäk -
kerei , Kaisertraße 235 .

Hausgehilfin , selbst , u . kinderlieb
in Praxis -Haushalt sofort gesucht .
IS unter 11876 an BNN .

Hausgehilfin
10—25 Jahre zum sof . Eintritt ges .

Bäckerei Konditorei
E. Häberle , Rheinstraße 53 .

Verkäuferinnen
und

Verkäufer
für meine Konfektionsabtei¬
lungen per sofort gesucht .
Nur Fachkräfte wollen sich

melden bei

Josef Sdineyer
Bad .-Baden , Lichtentalersfr . I

Junge Frau od. Tagesmädchen
j f . Haushalt (Oslstadt ) für 3—4 Std . Für Lebensmittelgeschäft in guter
■vorm . ges . Kl unter 11870 an BNN . ! Lage wird ein
- - - - ! Teilhaber

Tüchtiges Küchenmädchen mit einigen Tausend DM Einlage z .
gesucht . Wirtschaft zum Karlshof , | Mitarbeit ges . IS ! 11848 BNN .

i am Kolpingplatz .
Tüchtige Küchenhilfe , nicht unter

20 Jahre für hiesiges Restaurant
gesucht . Keine Schlafgelegenheit .
K unter 12013 an BNN .

Haus - Küchenmädel nicht unter 18
Jahren in Jahressteile per sofort
gesucht . Kühler Krug , Karlsruhe ,Telefon 5220 .

Köchln
die eine gute Küche zu führen im
Stande ist auf 15 März in mitt¬
leres Hotel Im Murgtal gesucht .
ISO erbeten unter K 2138 K an BNN .
Wir suchen zum möglichst sofor¬
tigen Eintritt

einige Hausgehilfinnen
über 25 Jahre , sowie

einige Küchenhilfen
über 20 Jahre . Angebote an die
Verwaltung der Voiksheilstätte
Charlottenhöhe , Post Caimbach/Enz

| Hamburg. Modezeidmerin
{Graphikerin u . Dekorateurin sucht
{Stellungswechsel n . Karlsruhe . ST
unter 11764 an BNN ._
Jg. Frau sucht drngend Stelle ,

Büro , Haush . oder sonst , (keine
Vertret .) ESI unter 11886 an BNN . ;

Gebildete ' Frau , perfekt im Haus¬
halt , sucht Stellung in trauen - ;
losem Haushalt . IS! unter 11992 ■
an BNN .

Seriöse , gebildete , ältere Haushäl¬
terin , mit der Führung eines bess .
Haushalts vertraut , sucht auf bald
einen geeign . Wirkungskreis bei

; Herrn od . Dame . 11960 BNN .

Sudie Beteiligung m. 10 Mitte
Einlage . iS ! unter 12018 an BNN .

Kapitalmarkt
500—1000 DM kurzfristig gesucht . Kl

unter 11966 an BNN .
DM 5000.— a . I. rang . Grundsch .-

Brief ges . IS] unter 11892 an BNN
2000—5000 DM gesucht . Gute Sicher¬

heit . Eilt ! 3 unter 11878 BNN .

DM 30000 .—
Dcrlehen sofort gesucht gg - gvte
Sicherheit . (Sl 11869 an BNN .

Immobilien
Geschäftsanteil der Gemeinn . Bau¬

genossenschaft Hardtwaldsiedl ,
zu verk . 53 unter 11689 an BNN .

Alt-Bausparvertrag zu verkaufen .
IS unter 11871 an BNN .

Gutgeh . Wirtschaft m . Metzgereibe¬
trieb z . verp . ES 11784 BNN .

Hausobjekt i . gt . Zustand , rentierd .
ges . Anzahlung 30 — 40000 DM .
Kl unter 11853 an BNN .

Einfamilienhaus (Klefnsiedlg .) m .
Gart , günst . z . vk . gl 11791 BNN .

Kleines Haus
in landschaftlich schöner Lage im
Albtal oder Murgtal mit 1—2 Woh¬
nungen zu kaufen gesucht . u .
11899 an BNN .

Zweifamilienhaus
2X3 Zimmer , Bad und Garage od .

Bauplatf
(auch Trümmergrundstück ) in guter
Wohnlage Karlsruhe geg . Barzahlg .
zu kaufen gesucht . ES3. 12023 BMN.

IÜmlefsporMer
wählen

Ößa Kleidung
denn sie wissen ihre Qootität ,
ihre Zuverlässigkeit im Schnee
aber auch im Regen u . Sturm zu
schätzen . Und wenn trotzdem
auf die modische Art nicht ver¬
zichtet werden braucht (wir
schreiben ja auch das Jahrl95l
und nicht 1900} dann ist das
ein Beweis für die Vielseitig¬
keit von

Qf&a Kleidung
Bogner • VefmeHne

Eres-Modefle
[ und andere Spitzenfabrikate j
I Lodenfrey -Atlelnverkauf

Klepper -Niederlassung

t
Tieräritl . untersuchte
Ferkel u. Läufer

liefert ich wie vor 25 Jahren aus .
dem berühmt , westf . u . Oldenburg .
Zuchtgeb . , breitbucklig m . Schlapp¬
ohren , weiß und schwarzbunt . Vers ,
p . Nachn ., Preise freibleibend : 6—8
Wochen DM 33 .00—37 .00 , 8—10 Woch
DM 37.00—43.00, 10—12 Woch . DM
43 .00—49.00 , 12—14 Woch . DM 49 .00 ,bis 58 .00 . Läufer von 70—140 Pfd .
DM 1.20—1.30 pro Pfd . Erstlings -
sauen , 8—10 Woch . tragend , DM
310 .OG—340 .00 . Sende Tiere 4 Tage
z . Ansicht . Bei Nichtgefallen nehme
auf m . Kost , zurück , daher kein Ri¬
siko . Sie werden bei Bestellung zu.
frieden sein . Bahnstat . angeben .
Heinr. Klesener , Schlofi -Holte i . W. ,
Fernsprecher 122 .

Ferkel »»d
Läufer

tierärztl .untersudit ,
breitbucklig m . Schlappohren , auf
Wunsch weiß oder schwarzbunt ,vers . ich p . Nachn . aus d . be¬
rühmt . Zuchtgebieten Oldenburg ,Westf . u . Hann . Preise fretbl .6—8 Woch . DM 33.00—37 .Q0, 8—10
Woch . DM 37 .00—43 .00, 10—12 Woch .
DM 43.00—49 .00 , 12—14 W . DM 49.00 .
bis 58 .00. Läufer von 70—140 Pfd .
DM 1.10—1.20 pro Pfd . Erstlings¬
sauen , 6—12 Woch ., gedeckt '

,DM
300—350 . Sende Tiere 4 Tg . z . Ans .,bei Nichtgef . auf m . Kost , zurück , -
daher kein Risiko . Sie werden bei
Bestellung zufrieden sein . Bahn¬
statfon angeb . J . Pähier v . d .
Holte , gen . Knokenbauer , Schloß -
Holte 29 in Westfalen .
Beim Einkauf der Ferkel bitte ich
um Ihr Vertäuen . Lege Wert auf
Dauerkunden . Meine Garantie : bei
Nichtgef . nehme Tiere innerh . 4 Tg .
a . m . Kost , per Nachn . zutück .

Einfamilienhaus
norialrtA TanDthilfe in freier Lage , 5 Z„ Bad , Garage ,

laQCSnilftK ; Heizg . u . Garten zu verk . Anz . 10

Für gepflegten , modernen Haushalt
wird ganz

(8—4 Uhr) , sonntags frei , gesucht . ■bis 20000
Beiertheimer Allee 56, part . |

S ! 11907 BNN .

Bei der „Alten Berlinischen von 1836" , einer der ältesten und be¬
deutendsten deutschen Lebensversicherungsgesellschaften , ist in
Kürze infolge Versetzung des bisherigen Organisationsleiters in
ein ande/es Aufgabengebiet der Posten des

Organisatiortsleiters für Südbaden
neu zu besetzen . Aufgabe Ist , die vorhandene Organisation mit
mehreren Inspektoren und vielen Mitarbeitern erfolgreich einzu -
setzen und weiter auszubauen . Es kommen nur erfahrene Per¬
sönlichkeiten in Frage , die es verstehen , die unterstellte Orga¬nisation zu Höchstleistungen anzuspornen , erfolgreich einzu¬
setzen und dos Geschäft zu intensivieren . Die Arbeit wird durch
vorbildliches Werbematerial unterstützt . Ausführliche Angebote ,die vertraulich behandelt werden , erbeten an

Berlinische
- lEftENSVEAStCHEKUNGS - GESELtSCHAFT =====

AkfiengeselIschaft
Alte Berlinische von 1836

Fllioldlrektlon Karlsruhe , Karlsruhe , KrlegsstroBe t §.

Perf. Tagesmädch . I. kl . Haushalt j
ges . Füner , Graf -Rhena -Straße 2. 1

Ehrl . saub . Mädchen für Haushalt
ab sof . ges . Vorzustellen jeder¬
zeit Händelstr 17 . 2. Stock .

Junges Mädchen (auc ‘ Anlernling )
sauber , zuverl ., f . gepff . Priv .-
Haush . ges . ES 11778 BNN .

Krätt. , fleifi . Mädchen , üb . 20 J alt
vom Land , für Haushalt sofort
oder später gesucht . Karlsruhe ,
Rheinstraße 10 .

Ehrl , fleifi . Mädchen , nicht unter 18
Jahren , für Bäckereihaush . auf
15. 2. od . 1. 3. ges . Gute Beh . u .
Lohn zuges . S ) 11849 BNN .

Suche per sofort

Tagesmädchen
für Geschäftshaushalt (2 Kinder ) .
Kaiserailee 127 (Laden ) .

Hausgehilfin
tüchtige Kraft , mit Erfahrung im
Kochen , nicht unt . 20 J . , in gepfleg¬
ten Haushalt sof . tagsüber gesucht .
Wiegmann , Karlsruhe , Wendtstr . 18.

Dreifam.-Haus
Nähe Karlsruhe , mit 2X3 Zimmer ,
Bad , Garten , Preis 21 000 DM , An¬
zahl . 15 000 DM . IS3 u . 11895 BNN .

i Ferkel und

Läufer

Rentenhaus
1 Minute von der Hauptp . entfernt ,
8X3 Z .-Wohn ., erbteilungshalber
bei großer Anzahl , zu günst . Preis
zu verkaufen . C3 u . 11799 an BNN .

Rentenhaus
sehr schöne Wohnlage ,

bei DM 15 bis 20 000.— Anzahlung ,
Haus

mit Doppelwohnungen
gr . Garten , gut rentabel bei
6 bis 8000 .— Anz. zu verkauf , dch .

Wurm & Co , Fachgeschäft für
Immobilien , Karlsruhe . Erbprinzen-
straüe 33, Telefon 1439.

d . berühmten westfäl ., hann . ,oldenb . Rasse , die besten zur
Zucht und Mast , vers . p . Nachn .
6—8 Woch . DM 33 .00—37 .00, 8— 10
Woch . DM 37 .00—43 .00, 10—12 Woch .
DM 43.00—49 .00, 12—14 Woch . DM
49 .00—58.00 . Läufer von 80—120 Pfd .
p . Pfd . DM 1.20—1.30 . Trag . Erst¬
lingssauen DM 300—340. Für leb . u .
ges . Ank . leiste volle Gar . n.
10 Tage n Empf . Viehversand 3.
Dresseihaus , Schloß -Holte 29 i
Westfalen .

_ Kaufgesuche
Gut erh . Schlafzimmer u. Küche z .kf . ges . (Barzahl .) ISI 11957 BMN .Schlafzimmer . Bücherreg ., Kopfkis¬sen , aes . PreisKl 11976 BNN .Herrenzimmer u. Wohnzimmerschr .

z . kauf . ges . Kl 11906 BNN .Gut erh . Schreibtisch u . BOcherschr.zu kauf , ges . IS1 11840 BNN

Schrank
und Küche sowie Stühle zu kaut ,
ges . Angeb . unt . Nr . 22158 an
Bad . Ann .-Exp . Khe ., Zchringer -
Straße 90 .

Hausangestellte
zuverl ., erfahr , in Arzthaus ges .

Dr . Rist , Kriegsstraße 142 .

Stellen -Gesuche

EXISTENZ

Slahlstidipräger
selbständig an Waite u . Oohnston
arbeitend , zum mögl . baldigen An¬
tritt in Dauerstellung bei höchstem
Gehalt gesucht . Bl K 2107 K BNN .

DKW
Schnell - Lasfer % t
ob DM 5795 .- ab Werk

mit großer Ladefläche oder
Kastenaufbou

Spezkriaufbouten f. alle Zwecke

DKW - LEEB , Karlsruhe
Amalienstraße 63 beim Mühlburger Tor Ruf 2654/2655

Intellg . Damen u . Herren über 30 J .
m . gt . Umgangsf . find , eine schöne ,lohnende Tätigkeit . Mo . 12. 2. 51
pünktlich 15 Uhr. Nebenzimmer
„ Karfshof " b . Kolpingsplatz .
Eine Dame und ein Herr für eine ;taufende Beschäftigung i. Außen - ■

dienst bei auskömmlichen Bezü - I
gen ges . IS unte 11981 an BNN . !

Industriebetr . des ob . Albtals sucht i
• ine tüchtige j

Kfz.-Handwerker
m. Erf . in Diesel -Motorenbau , selbst . Kraft , in Dauerstellung gesucht .
iS ! unter K 2103 K an BNN .

Stenotypistin
welche eine flotte Aufnahme und
grammatisch einwandfr . Wieder¬
gabe gewährleistet . Geft . ESI erb .
unter 11879 an BNN .

Für Stadt - und Landkreis Karlsruhe sowie für das Murgtal ab
Rastatt sucht führende Bausparkasse zum sofortigen Eintritt
auf Provisionsbasis

MITARBEITER
Es handelt sich um entwicklungsfäh . Positionen . Herren , welche
schon im Außendienst erfolgreich tätig waren , erhalten den
Vorzug , Einarbeitung durch Fachkräfte . Wir bitten um E33 mit
Lichtbild unter Nr . K 2135 K an BNN .

Prüfungsverband sucht jüngere
Stenotypistin

ca unter Nr. 11963 an BNN .

Irmgard Obaracker Karlstralje 45

Karlsruher Matratzenhaus
bietet m reicher Auswahl Matratzen aller Art

Schreibkraft perf . in Steno und
Schreibm per sof . halbtags ges .
SJ unter 12001 an BNN .

Bestempfohlene jüngere Frau , per¬
fekt in Haushalt u . Kochen , täg¬
lich (auß . Sonntag ) von 8—14 Uhr
ges - 2 Pers .-Hsh . B3 11875 BNN .

Namhaftes Chem . Werk sucht
|

Propagandisfinnen
Redegewandtheit und gutes Au *
treten erforderlich SJ 11693 BNN

Junger Diplomingenieur
Fachrichtung Elektrotechnik , mit besonders ausgeprägtem Sprach¬gefühl und Ausdrucksgewandtheit in . Wort und Schrift , der Inter¬esse hat , sich in das Gebiet der technischen Werbung einzu¬arbeiten , von Großbetrieb in Karlsruhe zum baldigen Eintritt ge¬sucht . Ausführliche schriftliche Bewerbungen mit Zeugnisabschrif¬ten ( lückenloser Nachweis der bisherigen Tätigkeit ) , handge¬schriebenem Lebenslauf und Lichtbild erbeten unter Nr 22160 anBad . Ann .-Exped . Karlsruhe , Zähringerstr . 90.

BEIM KARLSTOR
in der Kriegsstralje

gvt aufbaufähige
Hausru ine

mit ca . 1200 qm Gelände , Einfahrt
usw . für nur DM 25 800.» * bei
Barzahlung zu verkaufen .
HANS SCHMITT

Immobilien , Vorholzstraße 7,
Telefon 2117 Gegr . 1879 .

i Erfahr. Bilanzbuchhaltfer sucht Stel¬
lung . Î unter 11856 an BNN .

Buchhalfer , (23 Jahre ) sucht zum 31 .
3. 51 neuen Wirkungskreis . Ö3 un¬
ter 11997 an BNN

Vollkaufmann (Rentner ) m . Telefon
sucht zusätzlich . Verdienst . E2!
unteF 11796 an BNN .

Cand . jur. mit koufmänn . Kennin .,
Führersch . III , Steno . Schreibm .,
sucht Nebenbeschäftigung , halb¬
tags od . ahnt . IS ! u . 12008 BNN .

Metzger u . ehern . Küchenunteroff .
sucht Stelle als Betriebskoch .unter 11798 an BNN . I Bauplatz mit Wiese , 16 a , schönste

Kfz. -Handwerker , firm in sämtlich , j Lage , unt. Gaistal , z . verk . KI
Typ ., a . Elektr .-Lackier ., Schweiß . ! unter 11787 an BNN .
A. u . E. , K.-Klempner , selbst .Arb ., ! Grundstück bis zu 1 ha mit einig ,
sucht s . zu veränd . 0311958 BNN . Obstb . zus . lieg . in Stadtnähe Elrt-

Federbett
u . Kissen sowie Matratze zu kf.
ges . E3 u . Nr. 22157 an Bad .Ann .-
Exped . Khe ., Zähringerstr . 90 .

Ruine
Leopoldstr . 38 (300 qm ) günstig zu
verk . ISI unter 11681 on BNN .

Teppich , gut erh . , Gr . ca . 4X5 m
z . kf. ges . IS unter 11991 an BNN

Guterhalt . Teppich zu k. gesucht .
Größe 2>/« X 3'h oder 3.X 4 m .
Angebote unter Telefon 446 .Piano gegen bar zu kaufen ge¬sucht . ta unter 11900 an BNN .

Flügel , gut erh ., geg . bar z . kaut ,
ges . Kl unter 11911 an BNN .
Hohner-Piaflo-Äkkordeon

gegen bar zu kaufen gesucht . C9
unter 10758 an BNN .

2 tücht. Malergehilfen , aus südpf .
Stadt (verh ., 30 J .) , , an saub . Ar¬
beiten gew ., auch i . Tapezieren ,
such . z . 1,4 .51 (evtl .früh .od .spät .)
i . nur gt . Kher . Maiergesch . neu .
Arbeitspl . Bed . : Vergüt .d .Woch .-
karte . SJ unter 11975 an BNN .

Vertrauens -Posten in Lager od . als
Beifahrer ges . Sicherheit - kann ge¬stellt werden . S3 11887 BNN .

Junger gelernter Automechaniker
sucht Stellung auch als Kraftfahr ,iSf unter 11985 an BNN .

iingens zu verk . ^ 11971 BNN
Gartengrundstück z . kauf . ges . !S !

11881 an BNN .
Garten , 11 ar , Baupl . in pur lach zu

vk . W . Meier , Durl.,

Tiermarkt

la . LagtiDhner, Ehrei-Brutapparat ,elektr . Sch .-Glucke hochtr . Milch-
ziege verk . Frz . Noe , Bulach ,
Kl. Seeäcker .

Junge Frau mit kaufm . Ausbildung
u . gut . Garderobe s . Beschaff , als

Vertreterin
mH festem Gehalt u . evtt . vorh .
Kundenstamm oder Büroarbeit , in
seriösen Firmen , auch halbtags .Führersch . Kl . III . IS3 11846 BNN .

Dame

Ehrl, , gewissenhafte Frau f ' -Mo
Hausarbeit u . z . 2 Kinder .- rjcvKJ m . Gehaitsanspr . u . 11788 BNN

Führende

Kerzenfabrik
sucht eingeführten und rührigen

Klefnh ^ näelsverftreter
x.um Besuch von Drogerien in Karlsruhe und Umgebung . Ausführ¬
liche Bewerbungen unter Aufg . v . Ref . u . K 2123 K an BNN .

gute , gediegene Erscheinung , in
, allen kaufm . Arbeiten erfahren ,
I sucht Vertrauensstellung in Büro
j od . Geschäft , evtl . Filialleiterin od .
i dergl . KI unter 11951 an BNN .
Kontoristin , 23 J., in ungekündigter

Stellung , perfekt in Stenografieund Maschinenschreiben , sowie
sämtl . kaufm . Arbeiten , sucht
sich zu verändern . Besonders
versiert in der Eisen - u. Eisen

haben die Absatzferkel d . berühm¬
ten westf ., hann . u . oldenb . Rasse ,die besten zur Zucht u . f . Mast¬
zwecke , liefere hiervon jed . Posten
ab Züchter per Nachnahme .

6— 8 Wochen DM 32.00—38.00
8—10 Wochen DM 38.00—43.00

10—12 Wochen DM 43.00—48 .00
12—16 Wochen DM 4800—5800

Läuferschweine von 80—120 Pfd . DM
1.00—1.15 je Pfd ., sichtb . trog . Sauen
280.00—350.00 DM pro Stück , freiblei¬
bend . A . Wunsch weiß od . schwarz¬
bunt . Für leb . u . ges . Ank. über¬
nehme ich volle Garantie bis 10 Tg .n Empfang . Bei BesteUg . genaue
Bahnstation angetoen . NieFmanns

Guter mod . Foto gegen bar zu
kaufen gesucht . K an Günther
Karrer , Hotel Baumann , Bühi m
Baden .

Badewanne m . Kohlenbadeofen zu
kauf . ges . E3 unter 11885 an BNN

Höhensonne z. k. ges K 11964 BNN

Altgold , Silber
keuft zu höchsten Tagespreisen .Artur Arnann, Geld - und Silber -
Scheideanstalt , Khe. . Durl . Allee 43

Nähmaschine
auch def . z . kauf ges . IS 11965 BMN

Wir kaufen für unsere Metallworke :

Alikapfer , Altmessing
Zink, Blei , Accu -Biei , Aluminium u.sämtliche NE-Metalle zu den höch¬
sten Tagespreisen . Auf Wunsch Ab¬
holung . Allgemeine Rohstotfver -
Wertung G .m.b.H. , NiederlassungKarlsruhe , Marienstr . 65. Samstagsbis 18 Uhr geöffnet . Telefon 5020 .

Wir kaufen

Attgold, Silber , Münzen
Gold u . Silber in jeder Form zu
höchsten Tagespreisen .

Robert Ringwald
Bad. Edelmetallverwertung ,Karlsruhe , Kaisersiroße 32,

1 Treppe hoch ,bei der Kronenstrofte

warenbronche . S3 unter 11015 on I Ferkelversand , Windetsbtefche 25, Paddelboot oder Failboot zu kaat .BNN Rastatt . j Kreis Bieiefetd i. W. j gesucht . 13 12002 an BNN .
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Neue Männer , neue Produktion / das größte GetriebewerkDeutschlands

Am Stadtrand Aquarell von W. Kornhas

■ '

i

:

Trotz Ehrenwort verschwunden
Nachspiel zur Befreiung Bolls aus dem Reutlinger Gefängnis

Friedrichshafen : Die Zahnradfabrik in Fried -
richshafen hat ihren Betrieb zu einer Besich¬
tigung der Öffentlichkeit freigegeben . Dies ist
als ein Teil der Antwort zu verstehen , die die
Zahnradfabrik Dr . Hugo Eckener , dem letzten
noch lebenden Pionier der deutschen Luftschiff¬
fahrt , erteilt hat . Auf Grund von Meinungs¬
verschiedenheiten über das Mitbestimmungs¬
recht bei der „Zeppelin -Stiftung “

, die nach einer
Rechtsanordnung der Regierung an die Stadt
Friedrichshafen übertragen wurde , und anderen
Differenzen sah sich Dr . Eckener gezwungen ,
sein Ehrenbürgerrecht an die Stadt Friedrichs¬
hafen zurückzugeben .

Dr . Eckener war Vorsitzender des Aufsichts¬
rates der Zahnradfabrik , die mit Maybach und
der ehemaligen Zeppelin -Luftschiffbau GmbH ,
mit der Zeppelin -Stiftung , die zeitweise Haupt¬
aktionär dieser Betriebe war , kommerziell ver¬
bunden ist . Durch die veränderten Verhältnisse
nach 1945 sah sich Dr . Eckener , zumal da auch
die Besatzungsmacht „neue Männer , neue Na¬
men und neue Produktion “ verlangte , gezwun¬
gen , im August 1946 die Verantwortung für den
Betrieb einer neuen Geschäftsführung zu über¬
tragen .

Durch die Luftangriffe ist die Stadt 1944
schwer in Mitleidenschaft gezogen worden . Die
Zahnradfabrik , die in die Rüstungsproduktion
mit einbezogen war , wurde fast vollkommen
zerstört . Der Gesamtschaden ist seiner Zeit mit
33 Mill . RM angegeben worden . Etwa 500 Ma¬
schinen , die durch eine Verlagerung der Ver¬
nichtung entgingen , kamen 1945/46 auf die
Demontageliste und mußten abgeliefert werden .
Nach einer Bestimmung des Kontrollrates sollte
der gesamte Zeppelin -Konzern liquidiert wer¬
den . Im Rahmen einer erfolgten Konzernent¬
flechtung lief auch die Zahnradfabrik Gefahr ,
demontiert zu werden und als einziger Groß¬
betrieb für Friedrichshafen auszufallen . Erst
nach langen , unermüdlichen Verhandlungen ge¬
lang es, die Zeppelin -Stiftung in die öffentliche
Treuhänderschaft der Stadt zu geben und so
auch den mit den Mitteln dieser Stiftung wie¬
der lebensfähig gemachten Betrieb zu erhalten .
Der zu 90°/o zerstörte Betrieb wurde unter Mit¬
hilfe der Belegschaft wieder aufgebaut . Bereits
nach Frankreich gelieferte Maschinen konnten
wieder zurückgeführt werden . Langsam lief

Gesunde Rebellion?
Etwa hundert Jugendliche in Ulm drangen

gewaltsam in den Kassenraum eines Lichtspiel¬
theaters ein und erzwangen dadurch eine vor¬
zeitige Absetzung des Willi -Forst -Filmes „Die
Sünderin “ . In Herford kam es anläßlich des
neuen Harlan -Filmes „Unsterbliche Geliebte “
zu Radauszenen von Demonstranten , gegen die
ein großes Polizeiaufgebot eingesetzt werden
mußte .

Im ersten Falle protestierten die Jugend¬
lichen gegen einen Film , in dem sie gar nichts
verloren haben , weil er für die Jugend verbo¬
ten ist . Sie spielten sich also genau genommen
zum Richter auf über die Moral der Unmoral
der Erwachsenen . Im zweiten Falle ging es gar
nicht um den Film , sondern um den Namen
Harlan , der nach Ansicht gewisser politischer
Kreise im deutschen Film nichts mehr verlo¬
ren hat . In beiden Fällen aber , und das ist .
wohl das Entscheidende , ging es darum , daß
die Meinung einer Minderheit der breiten Öf¬
fentlichen aufgezwungen werden sollte . Wei¬
tere Beispiele ließen sich ohne Mühe auf zäh¬
len . etwa jener Gewaltakt der Straßenbahner
in Aachen , die , weil sie eine amtlich konzes¬
sionierte private Omnibusiinie als lästige Kon¬
kurrenz empfanden , einen Störtrupp entsand¬
ten , der dpn startbereiten Omnibus so lange
besetzt hielt , bis es zu Schlägereien und schließ¬
lich zur Zurücknahme der Konzession kam .

Nun besteht wohl kein Zweifel , daß die ju¬
gendlichen Kämpfer für die Moral in U'lm wie
die für die politische Sauberkeit in Herford
und ebenso die aktiven Straßenbahnbeamten
von Aachen für sich die demokratische Frei¬
heit der Meinungsäußerung in Anspruch neh¬
men , und oberflächlich betrachtet , könnte man
diese Reaktionen ja auch als ein erfreuliches
Beispiel dafür werten , daß das deutsche Volk
endlich begriffen habe , daß es in einer ge¬
sund « ! Demokratie zuweilen nicht nur das
Recht , sondern sogar die Pflicht zur Rebellion
gibt . Wenn sich nicht sofort recht peinliche Er¬
innerungen einstellen würden . Nachdenklich
stimmende Vergleiche mit jenen Pfiffen und
Stinkbomben , mit denen einst eine Handvoll
randalierender SA-Rabauken in der Weimarer
Republik Filmverbote für „Im Westen nichts
Neues “ oder „Hauptmann von Köpenick “ er¬
zwang . Auch sie nahmen für ihre Aktionen die
demokratische Freiheit in Anspruch und exer¬
zierten dabei einer erstaunt dreiriischauenden
Volksgemeinschaft nur vor , daß eine Minder¬
heit , die sich zum Terror entschlossen hat ,
«dies erreichen kann .

Gewiß , die Filmtitel und die Weltanschauung
haben sich inzwischen geändert , aber die Me¬
thoden sind die gleichen geblieben . Das soll
nicht heißen , daß ein paar randalierende Ju¬
gendliche vor den Kinokassen die kaum er¬
wachte neue deutsche Demokratie gefährden
können , aber es soll heißen , daß diese Demo¬
kratie immer noch mißverstanden wird , solange
man nach Bedarf zum Mittel des Terrors
greift .

Auch der (vermeintliche ) gute Zweck recht¬
fertigt nicht die schlechten Mittel , am wenig¬
sten aber ein Kampf , der im Namen des Ethos
geführt wird , das Gejohle der Straße .- Es gibt
in der Demokratie nicht nur das Recht der
freien Meinungsäußerung , sondern auch das
Recht der freien Meinungsbildung . Man kann
nicht das eine Recht bejahen und das andere
niederschreien wollen . Vor allem aber kann
man nicht den Terror als System ablehnen ,
ihtt aber in der Agitation nach Belieben wieder
einsetzen . Gegen diesen Terror ist eine halbe
Welt in den Krieg gezogen , wegen dieses Ter¬
rors haben wir erkannt , daß wir den Krieg
verlieren mußten . Haben wir ihn umsonst ver¬
loren ? Es scheint so .

Es scheint so. daß das unselige Beimiel der
Gewalt die ganze Welt vergiftet hat . Die Sünde
unseres Jahrhunderts ist die Intoleranz . Sie
diskutiert nicht , sie verurteilt , sie will nicht
verstehen , sondern verdammen , nicht gewin¬
nen , sondern ausrotten . Sie macht aus jedem
Gespräch einen Streit und aus jedem Anders¬
denkenden einen Verbrecher . Hat Hitler doch
gesiegt ? Unsichtbar lebt er in uns weiter . In
jedem , der seinen Gegner nicht zu überzeugen
viersucht , sondern ihn niederschreit .

Amadeus Siebenpunkt .

eine neue Produktion , die auf Grund von neu
entwickelten Getriebe -Konstruktionen aufge¬
nommen werden konnte , wieder an.

Aus dem Trümmerhaufen von 1944 ist heute
die größte Getriebefabrik des Kontinents ge¬
worden , die fast die gesamte deutsche Auto¬
industrie mit Getrieben und Zahnrädern ver¬
sorgt . 1500 Arbeiter haben im Verlauf weniger
Jahre wieder eine Erwerbsmöglichkeit gefun¬
den , und auf Grund günstiger Lieferungs¬
abschlüsse werden laufend wehere Einstellun¬
gen vorgenommen . Die Zahnradfabrik bezahlt
ihren Arbeitern eine weit übertarifliche Ent¬
lohnung , zu der noch freiwillige soziale Lei¬
stungen kommen . Die Lohn - und Gehaltssumme
beläuft s ch monatlich auf 460 000 DM. Für die
Altersversorgung sind 300 000 DM zurückge¬
stellt worden , während für den sozialen Woh¬
nungsbau bisher über 500 000 DM aufgewandt
wurden .

„Bei uns verdient ein Facharbeiter gegen¬
über anderen Betrieben rund 1000 DM mehr
im Jahr “

, sagt einer der Betriebsräte . „Wenn
der übliche Stundenlohn 1,40 DM beträgt , ver¬
dient bei uns ein Spitzenarbeiter 1,75 bis
1,80 DM. Sie brauchen hier in Friedri hähafen
zum Vergleich nur die Maybachwerke heran¬
zuziehen , wo man sich heute immer noch mit
Reparaturarbeiten befaßt , statt sich eine neue
Produktion zu sichern . Während die Zahnrad¬
fabrik von 750 Arbeitern 1947 auf eine Beleg¬
schaft von annähernd 2000 kommt , haben die
Maybach -Werke , die früher Tausende beschäf¬
tigt haben , heute knapp 500 Arbeiter .“

Diese imponierende Aufbauarbeit , die sich
auch im Wiederaufbau der Stadt belebend aus¬
wirkt , ist unter der neuen Geschäftsführung
von Direktor Maier geleistet worden . Maier gilt
zudem als einer der fähigsten Getriebekon¬
strukteure , der seit 30 Jahren dem Friedrichs¬
hafener Werk angehört . Entsprechend der
neuen Produktion wurden zunächst nach seinen
Plänen Getriebe für Ackerschlepper und Motor¬
mäher entwickelt . Mit dem Wiederaufleben der
deutschen Autoindustrie ist der Getriebebau
für Daimler -Benz , MAN , Magirus , Hentshel ,
Kaelble , Hanomag u . a . m . aufgenommen wor¬
den . Als in jüngster Zeit Dr . Eckener einen
Einfluß auf die Besetzung des Aufsichtsrates
der Zahnradfabrik und eine gewisse Mitbe¬
stimmung forderte , kam es zu den erwähnten
Meinungsverschiedenheiten .

Die Zahnradfabrik kann für sich den Ruf in
Anspruch nehmen , die sozialen Ideen des Gra¬
fen Zeppelin , wie sie in der Schaffung des
„Zeppelin -Dorfes “ und der „Zeppelin -Wohl¬
fahrt “ zum Ausdruck kamen , wieder aufgenom¬
men zu haben und sie Schritt für Schritt ihrer
Verwirklichung entgegenzuführen . Auf dem
Gelände gegenüber der Fabrik sind bereits
wieder 48 Arbeiterwohnungen und vier Zwei -

Johannes Stumpf aus Bruchsal —

Hätte Johannes Stumpf sich nur auf seinen
geistlichen Beruf beschränkt , dann hätte sein
Name wohl zur knappen Not noch Aufnahme in
einem Spezialwerk über Schweizer Kirchenge¬
schichte gefunden , niemals wäre er jedoch zu
der Bedeutung gelangt , die ihn heute mit Recht
als den größten eidgenössischen Chronisten des
16 . Jahrhunderts erscheinen läßt . Seine umfas¬
sende Bildung , vor allem aber die Ausdarier ,
mit der er sich die damalige Technik der Karto¬
graphie aneignete , machten die beiden Bände
seiner Schweizer Chronik von der Mitte des 18.
bis zum Anfang des 18. Jahrhunderts zu dem
hervorragendst « ! Nachschlagewerk über die
Geschichte und Landschaftsbeschredbung der
Schweiz . Enthielt doch das bei Chr . Froschauer
(Zürich ) in den Jahren 1547—1548 erschienene
Werk — in zu jener Zeit selten erreichter typo¬
graphischer Schönheit und mit trefflich gelun¬
genen Holzstichen versehen — auf 1620 Seiten
fast 1000 Porträts und Münzbdlder , nahezu 800
Kriegsszenen und kulturgeschichtliche Darstel¬
lungen , beinahe 2000 Wappen und Banner , 56
Städtebilder , 45 erstmals veröffentlichte römi¬
sche Inschriften , 67 Naturöilder und 23 Land¬
karten , von denen 13 von Stumpf selbst ge¬
zeichnet wurden . Zwei volle Jahrzehnte rast¬
loser Such- und Forschungsarbeit hatten damit
zu einem glücklich« ! Erfolg geführt .

Einem ursprünglich im Odenwald beheimate¬
ten Geschlecht entstammend , erblickte Johann
Stumpf am 23. April 1500 in Bruchsal als Sohn
des Gerbers und späteren Bürgermeisters Hans
Stumpf das Licht der Weit . Schon früh wurde
er vom Schicksal in die Fremde verschlagen .
Nur unter großen Entbehrungen gelang es ihm ,
sich in Landau , Durlach , Frankfurt und Straß¬
burg das nötige Wissen anzueignen , um 1517 bis
1520 auf der Universität Heidelberg Theologie
studieren zu können . 1520 sehen wir ihn in
Speyer als bischöflichen Notariatsschreiber , wo
ihn der Johannitermeister Johann von Hattet ein

familienwohnhäuser entstanden . Durch die bis¬
her ausgerührten Bauten sind nicht zuletzt
mehreren hundert Bauarbeitern Arbeitsmöglich¬
keiten gegeben worden , die sie sonst schwerlich
gefunden hätten .

' B . Gr .

Um die Eisenbahnlinie Colmar—Freiburg
Colmar (da ) : Der Bürgermeister von Colmar

setzte sich in einem Interview für die baldige
Wiederinbetriebnahme der Eisenbahnlinie Col¬
mar —Freiburg ein . Diese Linie , so sagte er ,
könnte nach Abschluß eines Friedensvertrages
von internationaler Bedeutung w.erd.en . An
einer Wiederaufnahme der direkten Verkehrs¬
verbindungen zum badischen Nachbarland sind
vor allem die mittelelsässischen Wirtschafts¬
und Agrarorganisationen stark interessiert . Die
Linie Colmar —Freiburg soll später zu einem
wichtigen Teilstück der großen West-Ostverbin¬
dung Paris — Nancy* — Colmar — Freiburg —
Ulm — München werden , vorausgesetzt , daß
der schon seit Jahren geplante Vogesendurch¬
stich zwischen Kavsersberg und Ste .-Marie -aux -
Mines ebenfalls bald verwirklicht wird . Wie
kürzlich im obere ! sässischen Generalrat bekannt
wurde , sind die Vorarbeiten zum Ausbau der
Strecke Colmar — Kaysersfoerg bereits im
Gange . Ein weiteres Hindernis für die baldige
Aufnahme des Eisenbahnverkehrs zwischen
Colmar und Freiburg ist der Mangel an einer
tragfähigen Eisenbahnbrücke bei Alt -Breisach .
Das Projekt einer durchgehenden Eisenbahn¬
linie Paris — Colmar — Freiburg — München
wird im mittleren Elsaß um so mehr begrüßt ,
als dieses Gebiet lediglich durch eine ein¬
gleisige Bahnlinie Schlettstadt — St . Die mit
seinem Hinterland verbunden ist .

Weitere Räumung Kehls
Kehl (iSWIK ) : Mitte der vergangenen Woche

übergaben die französischen Behörden im Zuge
der allmählichen Räumung der Stadt Kehl
einen weiteren Stadtteil des Grenzortes am
badischen Rheinbrückenkopf . Es handelt sich
bei dieser Freigabeaktion um die 17 . Etappe
seit Beginn der Räumung nach Inkrafttreten
des Washingtoner Abkommens vor zwei Jah¬
ren . Die Hoffnung der deutschen Bevölkerung
und Dienststellen sowie sicherlich auch vieler
Franzosen selbst , daß mit dieser Freigabe auch
der seit Jahr und Tag bestehende häßliche Sta¬
cheldrahtzaun . der die Stadt in eine deutsche
und eine französische Hälfte teilt , endgültig
fallen würde , hat sich leider nicht erfüllt . Die
Räumung des jetzt freigegebenen Stadtteils
vollzog sich ohne jeden Zwischenfalt Sämtliche
Familien , die bisher in diesem Bezirk wohnten ,
wurden in der französischen Stadthälfte unter¬
gebracht . In drei Monaten , spätestens aber im
Juni , rechnet man mit einer weiteren bezirks -
weisen Freigabe .

Geschichtsschreiber der Schweiz
zum Eintritt in seinen Orden veranlaßte und
ihn im Ordenshaus zu Freiburg i . Br . zum Pre¬
diger ausbilden ließ . Bereits kurze Zeit darauf
in Basel zum Priester geweiht , wurde Stumpf
1522 in Bubikon im Kanton Zürich mit dem
Ordenspriorat und dem dortigen Pfarramt be¬
traut . Als Freund Ulrich Zwinglis trat Stumpf
mit seiner Pfarrgemeande ebenfalls zur Refor -

Johann Stumpf -Bruchsal wurde der bekann¬
teste Historiker der Schweiz im J6 . Jahrh .

Stuttgart (Iwb ) : Die Befreiung des 34jährigen
Karlsruher Kaufmannes Karl Roll am 15 . Ja¬
nuar aus dem Amtsgerichtsgefängnis in Reut¬
lingen hat jetzt in Stuttgart ein Nachspiel ge¬
habt . Die Untersuchungen hatten ergeben , daß
Roll von einem in Stuttgart -Untertürkhedm
wohnenden Mann namens Wiedmann des öf¬
teren besucht worden war . Wegen Beihilfe zur
Flucht erließen die französischen Behörden ge¬
gen Wiedmann Haftbefehl . Die amerikanische
Staatsanwaltschaft in Stuttgart leitete den
Haftbefehl an die Stuttgarter Polizei weiter .
Wiedmann wurde am vergangen «! Samstag
verhaftet und einem Hauptkommissar der
Stuttgarter Schutzpolizei vorgeführt . Dieser
übergab Wiedmann einem Untergebenen , dem¬
gegenüber sich Wiedmann ehrenwörtlich ver¬
pflichtete , sich am Montag der Polizei zu stel¬
len . Wiedmann ist jedoch seit Samstag zusam¬
men mit seiner Frau und seinem Kind spur¬
los verschwunden . Amerikanische Behörden
haben eine Untersuchung des Falles ange¬
ordnet .

Vor der Verhandlung erhängt
Mannheim (nk ) : Die auf Freitagnaehrnittag

vor dem Mannheimer Schöffengericht angesetzte
Verhandlung gegen den 42 Jahre alten , verhei¬
rateten Walter Gallion , aus Stuttgart brauchte
nicht mehr ' stotzufIndien . ' Galliern wurde am
Vormittag in seiner Zelle im Mannheimer Un¬
tersuchungsgefängnis tot auifgefunden . Er hatte
sich mit den Sackschnüren , die er zum Sortieren
von Erbsen in seiner Zelle hatte , am Fenster
erhängt . Gallion war wegen Rückfallsbetrugs
und Urkundenfälschung amgekdagt. Das Motiv
für seinen Selbstmord dürfte die Nachricht
gewesen sein , daß sich seine Frau von ihm
scheiden lassen wolle .

Mordversuch durch Postkarte ?
Mannheim (-nk ) : Ein seltener Prozeß , in dem

die Angeklagte , eine 24 Jahre alte Mannhei¬
merin der „Körperverletzung “ bezichtigt wurde ,
kam jetzt vor einem Mannheimer Amtsgericht
zur Verhandlung .

Die Angeklagte hatte im Kriege , in einem
Luftschutzbunker einen heute 44 Jahre alten
Fabrikbesitzer kennen und lieben gelernt , mit
dem sie noch heute ihr intimes Verhältnis hat
und auf eine gemeinsame Ehe hofft , obwohl
er schon seit zehn Jahren verheiratet und Fa¬
milienvater ist . Um nun eine Entscheidung , so
oder so; und am liebsten eine Ehescheidung
herbeizuführen , schrieb die Angeklagte anonym
eine Postkarte an die Frau ihres Geliebten .

mation über und vermählte sich 1529 mit Re¬
gula , der Tochter des Schweizer Theologen und
Chronisten Heinrich Brennwald . 1532 zugleich
zum Dekan des Kapitels Ober -Wetziikon er¬
nannt , versetzte man ihn 1543 an die Pfarrei
Stammheim . Auch hier wurde ihm 1547 die De¬
kanatewürde des seiner neuen Pfarrei überge¬
ordneten * Kapitels Stein übertragen . Wegen lei¬
dender Gesundheit schied er Ende 1561 aus sei¬
nen Ämtern aius und ließ sich in Zürich nieder ,
da diese Stadt ihn als Anerkennung für seine
Chronik mit dem Stadtbürgerrecht beschenkt
hatte . Um diese Zeit vermählte er sich zum
zweitenmal mit der Tochter des Chronisten Ge¬
rold Edlibach . Nach einem arbeitsreichen Leben
starb Johann Stumpf zwischen Martini 1577 und
Martini 1578 .

Die Arbeit « ! seines (ersten ) Schwiegervaters
Heinrich Brennwald hatten Stumpf zu eigenen
geschichtlichen und geographischen StucEen an¬
geregt . Als Vorarbeiten zu seiner späteren
Chronik erschienen aus seiner Feder eine Be¬
schreibung des Konstanzer Konzils (1541) , eine
aus dem Lateinischen übersetzte Geschichte
Kaiser Heinrichs IV . (gedruckt erst 1556) und
ein Bericht einer Reise durch den größten Teil
der Schweiz ( 1544) . 152 Quellenschrifteteiler
mußte Stumpf durcharbeiten , ehe er 1547/48 sein
Hauptwerk „Gemeiner löblicher Eydgenoschafft
Stetten , Landen und Volkeren Chronikwiidiger
Thaatenbeschireybung “ erscheinen lassen konnte .
Der Verleger Froschauer stellte 1552 zwölf der
im Werke enthaltenen Stumpfschen Karten zu
einem „Atlas “ zusammen . Dieser „Atlas “ war
damit lange Zteit der einzige seiner Art , der das
gesamte Gebiet eines Staates auch in Teilkarten
umfaßte . Stumpfs Sohn , Johann Rudolf , brachte
1586 eine zweite Auflage , und zwei befreun¬
dete Theologen 20 Jahre später eine dritte Auf¬
lage der Chronik heraus , die aber m typogra¬
phischer Ausführung nicht an das Originalwerk
heranredchten . Ein reicher handschriftlicher
Nachlaß von Johann Stumpf , der vorwiegend
Entwürfe für historische und theologische Werke ,
Predigten , Briefe usw . enthält , befindet sich in
der 'Zentralbibliothek in Zürich .

Dr . Engelbert Strobel

Darin stand unter anderem : „Sie werden von
Ihrem Mann fortgesetzt betrogen , und zwar
hat er schon seit 1945 ein Verhätnis mit einer
heute 24jährigen . . .“

Die Karte war am Morgen angekommen . Am
Abend , als der Mann jiach Hause kam , gab es
natürlich Ehekrach , der damit endete , daß die
verzweifelte , betrogene Ehefrau zwölf Schlaf¬
tabletten schluckte , um sich das Leben zu neh¬
men . Durch sofortiges Magenauspumpen konnte
sie jedoch gerettet werden und bis auf die Fol¬
gen eines damals erlittenen schweren Nerven¬
zusammenbruchs ist die Frau wieder wohlauf .

Selbstverständlich konnte die Schreiben «
der anonymen Postkarte ermittelt werden und
nun sprach der Staatsanwalt von einem „kal¬
ten Mord “ und verwickelte sich in unschöne
Diskussionen mit dem Richter , über die man
besser schweigt . Der Richter schloß sich schließ¬
lich der Ansicht des Verteidigers an , wonach
der Kausal -Zusammenhang Postkarte —Selbst¬
mordversuch durch den abendlichen Ehekrach
unterbrochen sei und sprach die Angeklagte
frei . Sie hat die Hoffnung auf ihren Geliebten
immer noch nicht aufgegeben . . .

Vom Vergnügen in den Tod
Stuttgart (swk ) ; Eine grausige Entdeckung

machten Passanten in den Morgenstunden
eines der letzten Tage . In dem Kellergewölbe
einer Häuserruine lag die blutüberströmte
Leiche einer 20jährigen Hausgehilfin . Sie hatte
sich auf dem Heimweg von einer Fastnachts¬
veranstaltung befunden . Die Leiche wies
schwere Kopf - und Körperverletzungen auf ,
die offenbar durch wuchtige Schläge mit einem
Bruchstein herbeigeführt worden waren . Der
Täter bedeckte die Tote später mit einem eben¬
so schweren dreikantigen Stein .

Bereits wenige Stunden nach Entdeckung
der Mordtat führten die Ermittlungen auf die
Spur des 22jährigen ledigen , in Prag gebore¬
nen Händlers Milan Harvan als Täter . Bis zur
Stunde gelang es noch nicht , des Flüchtigen
habhaft zu werden . Dem ermordeten jungen
Mädchen wird seitens ihres Brotherrn und aus
Kreisen ihrer näheren Bekannten ein gutes
Leumundszeugnis ausgestellt . Über das Motiv
der furchtbaren Tat herrscht vorläufig noch
völlige Unklarheit .

Die Kriminalpolizei bittet die Bevölkerung
um Mitfahndung nach dem Täter , der etwa
1,68 m groß und schwarzhaarig ist und eine
kräftige und untersetzte Gestalt besitzt und
einen nach hinten gekämmten Liniksscheitel
trägt . Gleichzeitig macht die Kriminalpolizei
darauf aufmerksam , daß bei der Verfolgung
des mutmaßlichen Täters Vorsicht • geboten
scheint , da Harvan vor weiteren Gewalttätig¬
keiten nicht zurückschrecken dürfte .

Des Raubmordes dringend verdächtig
Pforzheim (BNN ) : Des Raubmordes an dem

34 Jahre alten Mechaniker und Altmetallhänd¬
ler Kammeter aus Pforzheim ist nach einer
Erklärung der . Staatsanwaltschaft der 33jäh¬
rige , verheiratete Kraftfahrer August Heiler
aus Stein dringend verdächtig . In einem sechs¬
stündigen Verhör hatte Heiler zugegeben , am
30. Januar 1951 mit , Kammeter zusammen in
einem Mietauto nach Neuhausen , Steinegg und
Hamberg gefahren zu sein , um Kupfer zu
holen . Ein „Unbekannter “ habe noch an der
Fahrt teilgenommen , Kammeter nach kurzem
Kampf getötet und mit Heilers Hilfe notdürf¬
tig versteckt . Statt dem versprochenen Schwei¬
gegeld von 2000 DM habe der „Unbekannte “
Heiler jedoch nur 300 DM gegeben .

Wie feststeht , hat Heiler am Abend desselben
Tages mit drei anderen Tätern einen Einbruchs¬
diebstahl in einem stillgelegten Bergwerk im
Hagenschieß begangen . Obwohl die Staats¬
anwaltschaft überzeugt ist , daß der „Unbe¬
kannte “ überhaupt nicht existiert , sind Ermitt¬
lungen eingeleitet worden . Auch nahm die Po¬
lizei eine Rekonstruktion des Raubmords am
Tatort vor . Der Mordfall Kammeter wurde
von einer eigens hierfür eingerichteten Dienst¬
stelle bearbeitet , in der geeignete Beamte der
städtischen Kriminalpolizei und den Landes -
pelizei mit der Staatsanwaltschaft Zusammen¬
arbeiten . Noch im Laufe des Frühjahrs wird
sich Heiler wegen Raubmords vor dem Schwur¬
gericht Karlsruher zu verantworten haben .

Neuer Kreisdelegierter für Müllheim
Müllheim (K ) . Landeskommissar Pene führte

in Müllheim den neuen * Kreisdelegierten
de Forsan , der vorher in Neustadt und Monta¬
baur seinen Dienst versah , in sein Amt ein .
Gleichzeitig wurde dem bisherigen Kredsdele -
gierten Petit , der sich bei der Bevölkerung
durch seine zugängliche , offene und ehrliche
Art großer Wertschätzung erfreute , der Dank
für seine Tätigkeit ausgesprochen .

Südwestdeutsche Umschau
Heidelberg (swk) : Zwei fünfzehn- und sechzehn¬

jährige Burschen verschleppten ein neunjähriges
Mädchen in eine einsame Waldgegend und ver¬
gewaltigten es in brutal ^ : Weise.

Heidelberg (e) : In ihrer Wohnung in Rohrbach
wurde eine 74jährige Frau , in einer _Blutlache
liegend , tot äüfgefunäen .

“Eine geplatzte Krampf¬
ader am Bein ließ sie verbluten .

Schwetzingen (e) : Spielende Kinder fanden im
Schloßgarten die Leiche eines 17jährigen kauf¬
männischen Lehrlings aus Heidelberg , der eine
größere Menge Schlaftabletten eingenommen hatte .

Wertheim (swk) : Nach langen Verhandlungen
haben sich Württemberg -Baden und Bayern über
die Finanzierung der neuen Mainbrücke geeinigt .
Die geplante Wertheimer Brücke wird endlich
wieder die normale Verkehrsverbindung zwischen
Württemberg - Baden, Bayern und Hessen her -
stellen .

Würzburg (swk) : Aus sechsjähriger russischer
Gefangenschaft erst vor kurzem zurückgekehrt ,
litt ein Bauer aus Gößweinstein an unheilbarer
Schwermut . Er erhängte sich in der Scheune.

Würzburg (hs) : Zwanzig Polizeibeamten gelang
es, zwei vermißte Schulmädchen und einen Buben
wiederzuflnden , die aus Furcht vor den Folgen
der Zeugnisfünfer ausgerückt waren .

Freiburg : Die Vereinigung der Industrie - und
Handelskammern sämtlicher Anliegerstaaten leg¬
ten dem Europarat in Straßburg die Pläne der
Schiffbarmachung des Hochrheins von Basel bis
zum Bodensee vor . — Der Ehrensenator der Uni¬
versität , der Forscher Ernst Fischer , dem das
Palaeographische Institut eine Schenkung wert¬
vollster Handschriften verdankt , ist gestorben .

Lindau (swk) : Ein Bauer aus Hengnau mischte
Hirschhornsalz , Schlaftabletten und abgeschnit¬
tene Fingernägel in einen Krug Kaffee, um seine
Mutter zu vergiften . Die Schwester , die statt
ihrer daraus trank , wurde mit Vergiftungserschei-
nüngen ins Krankenhaus gebracht .

Stuttgart (ko) : Eine vierköpflge Einbrecher¬
bande , die in mehreren . Einbrüchen über 1000 DM
und für 3000 DM Sachwerte erbeutet hatten ,
wurde im Ausländerlager Sillenbuch verhaftet .

Eßlingen (lid) : An einem Tag sollten sieben Fa¬
milien eine Zwei-Zimmer-Wohnung beziehen, die
ihnen allen schon fest vermietet war . In die heiß¬
begehrte Wohnung war aber schon ein achte Fa¬
milie eingezogen . Auf der Polizei stellte es sich
heraus , daß der Vermieter seine Wohnung gleich¬
zeitig an alle acht Familien vermietet und von
jeder 70 DM Vorschuß gefordert hatte .

Göppingen (hpd ) : Nach den letzten Schulunter¬
suchungen haben besonders Kinder aus sozial
schlechter gestellten Familien wieder ihr Normal¬
gewich,t während Untergewicht nur bei nervösen
und verwöhnten Kindern vermögender Eltern
festgestellt wurde .

Reutlingen (hpd) : Ein 34jähriger Vertreter aus
Karlsruhe ist den Verletzungen eines Motorrad¬
sturzes bei Sondelfingen erlegen.

München (hs) : Ein Spatzennest , das in den Ka¬
minabzug gefallen war , verstopfte den Gasabzug
eines Badeofens . Gas trat aus und tötete einen
Steuerrevisor , seine Ehefrau und deren achtzig¬
jährige Mutter .

München : Ein Arbeiter , der an der Zunge des
Pasterzengletschers , am Fuße des Großglockners,
von einer Lawine verschüttet worden war, wurde
nach mehr als zwölf Tagen zwar mit schweren
Erfrierungen , aber noch lebend geborgen.

Er zeichnete den ersten Atlas
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Mehr oder weniger politisch
Selbstgespräch eines Radfahrers.

Wie lebt man eigentlich als Bonze in einer
kommunistischen Diktatur ? Muß ja schreck¬
lich sein ! Immer auf der Flucht, oder? Erst
hat es vielleicht ganz schön begonnen. Man
ist jung und Revolutionär. Man revoltiert
gegen die Bonzen , iveil man selber einer wer¬
den will. Stolz und marxistische Lehre schwel¬
len Brust und Kopf . Man trifft sich in Hin¬
terstuben und mit Gleichgesinnten. Manchmal
ist auch eine hübsche Genossin darunter . Dann
kommt zu Stolz und Marx noch die Liebe . Der
arme Kopf! Und die bedauernswerten „Mas¬
sen des vom Kapitalismus unterdrückten Vol¬
kes !“ Um die geht’s nämlich gar nicht. Son¬
dern nur um Verschwörung und die eigene
Karriere .

So wird man ein wenig älter und heiratet
die hübsche Genossin. Ja , und dann gibts
Krieg Und Umsturz. Und den Sturz die Treppe
hinauf. Rasend schnell und rasend hoch . Der
Kopf schwindelt ein bißchen , aber das macht
wohl nichts.

Bis es in ihm eines Tages dämmert. Dann
nämlich, wenn man merkt, daß man geschoben
wurde und nicht selber schob , daß es nur zum
kleinen Bonzentum gereicht hat und die wirk¬
lich großen weitab sitzen. Unerreichbar hoch
und unerreichbar weit. Und dann kommt der
Ärger. Man fängt an, nach dem großen Irrtum
zu suchen, den man einmal im Leben begangen
haben muß. Es beginnt der Zweifel an dem
„Großen Brudef“ im Kreml. Und schon hat
man die Generallinie verlassen.

Plötzlich werden einem Abweichungen vor¬
geworfen, an die man sich gar nicht mehr er¬
innert . Es ist, als gebürten die eigenen Zwei¬
fel fortzeugend Böses. Man bekommt es mit
der Angst, dann mit dem Leugnen und schließ¬
lich mit der Reue Die man auch noch offen
zugestehen soll . Man schämt sich , und gerät
in Wut . Weil man merkt , daß die anderen nun
das eigene Spiel spielen, daß sie selbst Bonzen
werden und einem an den Kragen gehen wol¬
len. Man flieht, — wenn man kann. In die
Emigration, in das Vergessen. Oder man ver¬
schwindet. In ein Arbeitslager oder in einen
MWD-Keller. Wo man auch vergessen wird —
für immer.

Ist das nun die Mühe wert gewesen ? Die
Verschwörung, die Revolutioniererei. die Heim¬
lichkeiten, das Leben̂ im Exil ? Höchstens die
Genossin ist es wert“gewesen . Aber die oder
eine andre hätte man ja auch irgendwie anders
finden können.

So geht’s nun Herrn Clementis aus der
schönen Tschechoslowakei . Wenn er Glück ge¬
habt hat, sitzt er jetzt bei Brüderchen Tito.
Mit wenig Gepäck , aber mit dem Scherben¬
haufen seines Lebens , den er nun mit sich
herumschleppen muß. Und den Erinnerungen
an Freunde, die ihm auf der Flucht halfen und
nun verhaftet sind. Hoffentlich ist wenigstens
die Genossin dabei , seine Tage zu vertändeln .
Ein beschaulicher Lebensabend, fürwahr !

Und wenn man mal einen Vergleich wagen
wollte: Herr Hallstein flüchtet in die wohlge¬
nährten Arme von Wilhelm Pieck oder Mr .
Bevin nach Moskau Wie war denn das? Auch
nicht merkwürdiger. Oder? — Na ja. —

Suche nach den Rothschild -Juwelen
Frankfurt/Main (dpa) . Mehrere große Kisten

mit Juwelen sollen in diesen Tagen unter dem
Schutz der amerikanischen Militärpolizei aus
der Frankfurter Rhein-Main -Bank in das IG -
Hochhaus gebracht werden, wo das amerika¬
nische Hohe Kommissariat seinen Sitz hat .
Auf Wunsch der französischen Regierung sol¬
len deutsche und amerikanische Sachverstän¬
dige dort prüfen , ob die in den Kisten be¬
findlichen Diamanten, Colliers , Perlen und Gold¬
waren mit den verschwundenen Rothschild¬
sehen Juwelen identisch oder zumindest an¬
deres französisches Eigentum sind , das bei der
Besetzung Frankreich von den Devisenkom¬
mandos des Reichsfinanzministeriums ge¬
raubt wurde und auf Grund der internationa¬
len Restitutionsabmachungen zurückerstattet
werden müßte.

Glück im Unglück
Lüneburg (AP ) : Ein fünfjähriger Junge , der

bei Ülzen aus dem mit 70 Kilometern Ge¬
schwindigkeit fahrenden D-Zug gestürzt war,konnte nach Mitteilung des Bahnbetriebsamtes
Lüneburg wohlbehalten seiner Mutter wieder¬
gegeben werden.

Der Knirps hatte sich an eine Tür gelehnt
und war dabei hinausgefallen. Die unglückliche
Mutter zog sofort die Notbremse, aber trotz
eifriger Suche konnte ihr Sohn nicht gefunden
werden . Einige Stunden später kam ein Anruf
von der Bahnstation Emmendorf, daß der
Junge dort zwar mit einigen Hautabschürfun¬
gen sonst aber wohlbehalten angekommen sei.

Israel als „dritte Kraft" im Mittleren Osten
Man nennt es „Nichtidentifikation “ und tut so, als gingen einen die Großmächte nichts an ,

Vo -n unsere -m E. L - Ko -rrespendenten in Jerusalem

Es mutet etwas seltsam an, mit welchem
Eifer sich die Großmächte bemühen, so kleine
Staaten wie Israel zu sich .herüberzuziehen.
Denn das militärische Potential Israels und
aller anderen Staaten im Mittleren Osten ist,
im Maßstab der Großmächte gesehen, so ge¬
ring, daß kaum einer von ihnen einem an¬
stürmenden Aggressor, wenn ihm nicht eine
Großmacht mit gleichwertigen Mitteln ent¬
gegentritt , nennenswerten Widerstand ent¬
gegensetzen kann . Die öffentliche Meinung
in Israel würde am liebsten volle Neutralität
bewahren , doch weiß jedermann , daß in der
harten Wirklichkeit solcher Wunsch graue
Theorie ist . Würde der Mittlere Osten Kriegs¬
schauplatz, so gibt es für kein Land eine Mög¬
lichkeit, neutral zu bleiben. Es fragt sich da¬
her lediglich, ob diese Länder schon vorher
eine Option treffen wollen, die den praktischen
Vorteil hätte , daß rechtzeitig Verteidigungs¬
maßnahmen ergriffen werden, welche dem
mutmaßlichen Angreifer seiner. Überfall ris¬
kanter machen, also vielleicht gar damit den
Überfall zur Gänze verhindern könnten.

Man weiß, daß es den westlichen Demo¬
kratien bislang nicht möglich war , einen Oriant-

block zu ' schaffen. Man weiß andererseits , daß
Moskau seine Agenten in allen Ländern hat,
die in unheimlicher Stille arbeiten , so daß
kaum jemand zuverlässig sagen kann , wie stark
die jeweilige fünfte Kolonne ist . In dieser
Situation haben superkluge Politiker ein
Tertium erfunden , und dieses Tertium ist sogar
im Augenblick die offizielle Außenpolitik. Es
hat den Namen „Nichtidentifikation“ und liegt
ungefähr auf der Linie der „Dritten Kraft “ . Das
will heißen, daß man in Friedenszeiten einer
offiziellen Option ausweicht, keinem Block
beitritt , der sich gegen Ost oder gegen West
wendet, sondern daß man so tut , wie wenn
einen das ganze Spiel der Großmächte nichts
angehe. Würde freilich das Land angegriffen,
so würde man sich wehren und sich mit dem
Feind des Angreifers verbünden .

Xm Falle Israels spielen verschiedene Mo¬
mente eine Rolle. Noch besteht formal Krieg
mit den arabischen Ländern . Zwar ist die Ge¬
fahr , daß, falls ein Weltkrieg ausbricht, die
arabischen Staaten zum erneuten Angriff gegen
Israel vorgin^en , nicht eben groß, aber sie
besteht gleichwohl . Die arabischen Länder —
mit Ausnahme des von Großbritannien gänzlich

Sowjetische Rüstungssorgen
Keine Mobilisierung , statt dessen erhöhte Kriegsproduktion

Washington (dpa) . Im amerikanischen Ver¬
teidigungsministerium ist man der Auffassung,
daß die Sowjetunion trotz der wachsenden in¬
ternationalen Spannung von Mobdlmaehungs -
maßnahmen absieht, um ihre Rüstungsproduk¬
tion nicht zu beeinträchtigen. Nach Angaben
des amerikanischen Nachrichtendienstes läßt
man die Einheiten der sowjetischen Armee
beträchtlich unter ihrer Sollstärke und legt das
Hauptgewicht auf die Produktion von Panzern,
Artillerie und Düsenflugzeugen . Der sowjeti¬
schen Führung soll mehr daran gelegen sein ,
bei dem Rüstungswettlauf mit den USA nicht
ins Hintertreffen zu geraten, als ihre Über¬
legenheit an Landstreitkräften aufrecht zu
erhalten .

Der USA-Nachrichtendienst meldet, daß die
sowjetischen Divisionen mit, einer Kriegsstärke

Ostzonen -Humor
Präsident Pieck will auf einer Wahlreise das

berüchtigte Zuchthaus Bautzen besuchen . Dort
sitzen die politischen Gefangenen im Arbeits¬
saal und kleben Tüten, als der Aufseher ihnen
freudig erregt mitteilt : „ Morgen kommt unser
Präsident Pieck zu uns !“ Da flüstert ein Häft¬
ling seinem Nachbarn zu : „Das habe ich mir
immer gedacht, daß es mit dem einmal kein
gutes Ende nehmen wird .“

Es liegt auf der Straße und wiegt 60 Pfund
— was ist das? Der Arbeiter in der Ostzone
nach dem Fünfjahresplan .

Der Streit um
Warum wurde Österreichs Staatsdi

Eigenbericht unseres
Wien . Um die sensationelle Tatsache, daß der

verstorbene österreichischeStaatschef Dr. Ren¬
ner als erstes Staatsoberhaupt in Österreichs
Geschichteohne jede kirchliche Feierlichkeit be¬
graben wurde, entbrannte in Österreich ein hef-
tiger Streit zwischen Kirchen - und Staatsstellen.

Die katholische Kirche Österreichs behauptet
in einem 5-Punkte - „Weißbuch “

, der Verstor¬
bene habe „zwar selten die Kirche besucht“ ,
seine kirchliche Einstellung jedoch durch Knie¬
fall und Kreuzzeichenklar bewiesen und knapp
vor seinem Tod noch kirchliche Literatur ver¬
langt . Sein Freund , Seelsorger und Rektor der
Wiener Sängerknafoen Dr . Schnitt, hätte ihm in
letzter Stunde die Absolution erteilt , sei jedoch
anderentags mit der hl . Ölung nicht vorge¬
lassen worden. Nach Dr. Renners Tod habe
Vizekanzler Schärf über den Kopf der ein
kirchliches Begräbnis fordernden Kirche die
Verbrennung der Leiche angeordnet, die ledig¬
lich Bundeskanzler Figl verhinderte . Als die das
Kirchehbegräbnis ablehnende Witwe Dr. Ren¬
ners von der Kirche schon fast umgestimmt und
ihre Tochter sogar dafür war. habe die sozial¬
demokratische Regierungspartei unter Führung
Schärfs nicht nur alle offiziellen kirchlichen
Trauerfeierlichkaiten (Einsegnung durch den
Kardinal , Pontlflkalreauiem in St. Stephan)

von 9000 Mann jetzt nur eine durchschnittliche
Ist-Stärke von 6800 Mann besitzen. Unter ' Zu¬
grundelegung der vom amerikanischen Gene -
ralstabschef. General ‘ Bradley, geschätzten
Stärke der sowjetischen Landstreitkräfte von
etwa 160 Divisionen würde Moskau über eine
Kampftruppe in Stärke von etwas über
einer Million Mann verfügen . Da etwas mehr
als die Hälfte der sowjetischen Truppenstärke
auf Nachschubeinheiten und rückwärtige
Dienste fällt , hätte das sowjetische Heer etwa
2 .2 Millionen Mann unter Waffen , was unge¬
fähr der Heeresstärke vom Jahre 1939 ent¬
sprechen würde . Die sowjetischen Luft- und
Seestreitkräfte sind je 600 000—800 000 Mann
stark , während sich der Personalbestand der
Polizeitruppen auf etwa 400 000 Mann beläuft.

Die gesamte sowjetische Rüstungsproduk¬
tion wird von amerikanischer Seite zur Zeit
auf das Anderthalbfache der Vorkriegsproduk¬
tion geschätzt . Die sowjetische Stahlproduktion
ist von jährlich 20 Millionen Tonnen auf fast
30 Millionen Tonnen gestiegen und soll bis
zum Jaihre 1955 50 Millionen Tonnen pro Jahr
erreichen. An Düsenjägern stellt die Sowjet¬
union zur Zeit jährlich etwa 3—4000 her . die es
qualitativ mit den neuesten amerikanischen
Modellen aufnehmen sollen . Die sowjetische
Elektroindustrie soll etwa halb so groß wie die
amerikanische, jedoch stärker auf rüstungs¬
wirtschaftliche Ziele ausgerichtet sein.

einen Toten
sf ohne kirchliche Feier begraben ?
H . St .-Korrespondenten
unterbunden , sondern auch eine stille Leichen -
einsegnung durch Renners Freund Schnitt, jadessen Versuch, die Einsegnung beim Besuch
seiner Sängerknaben an der Bahre heimlich
vorzunehmen. Gleichzeitig habe Bundeskanz¬
ler Figl allen österreichischen Auslandsver¬
tretungen jeden Trauergottesdienst untersagt.

Alle diese Behauptungen weisen Österreichs
Regierungsstellen als falsch zurück. Dr. Renner
habe selbst seine Feuerbestattung und damit
den Wegfall der Kircheneinsegnung gewünscht.
Sein Freund Schnitt sei zu einer Bedchtabnahme
gar nicht fähig gewesen , da Dr. Renner von
Krankheitsbeginn an bewußtlos lag , ebenso¬
wenig wie Dr. Figl als Laie zu Gottesdienstver¬
boten, wlas nur kirchliche Stellen könnten.In den Streit griff jetzt sogar Erzbischof -
Koadjutor Dr. Jachym ein (durch seine Ernen¬
nungverweigerung im Stephansdom bekannt) ,der „diese Einmischungeiner politischen Partei“
als der Kirche nicht zumutbare Anmaßungbrandmarkte .

Im ganzen unschönen Hin und Her um einen
Toten aber scheint Österreichs Verfassungs¬wortlaut ganz vergessen, der alle kirchlichen
und nichtkirchlichen Begräbnisfragen eindeutigzur Privatsache jedes Verstorbenen
erklärt .

abhängigen Transjordaniens — sind bis¬
her gleichfalls einer Option ängstlich aus dem
Wege gegangen oder haben , wie Ägypten, eine
dem Westen direkt unerfreuliche Stellung be¬
zogen . Gewiegte Geschäftsleute wissen, wie
ein Gegenkontrahent zu behandeln ist, der sich
in einer Zwangslage befindet . Da steigt der
Preis, der gefordert wird, von Tag zu Tag,
weshalb man es nicht eilig damit hat , unter
ein Abkommen Siegel und Unterschrift zu set¬
zen . Die Haltung Ägyptens im Korea-Konflikt
zeigte , was den friedliebenden Mächten im
Rücken passieren kann . Und dabei wäre die
Ansicht , Kairo könne und werde im Ernstfall
mit dem Kreml gemeinsame Sache machen ,
durchaus verfehlt . Dennoch waren die Ägypter
zu einem gelinden Dolchstoß in den Rücken
der westlichen Welt durchaus fähig und
willens.

In Israel weiß es jedes Kind, daß der Staat
jetzt und wohl für noch sehr lange Zeit auf
die Hilfe Amerikas, vornehmlich der amerika¬
nischen Juden , angewiesen ist , wodurch allein
schon ganz unzweideutig sich ergibt , daß
Israel mit dem Westen gehen muß und gehen
wird. Gleichwohl betreibt man zur Zeit „Nicht¬
identifikationspolitik“ . Der Außenminister
Schareth ist ein kluger Mann, der bisher diese
Politik mit einem unbezweifelbaren Erfolg
steuerte, doch ist keineswegs sicher, daß er das
auf längere Sicht fertigbringt . Als er jüngst
im Korea-Konflikt sich bemühte , die streiten¬
den Parteien zu einem friedlichen Ausgleich
zu bewegen, wurde ihm mit einigem Recht
entgegengehalten, daß, wie die Engländer
sagen , charity begins at home — Wohlfahrt
im eigenen Land beginnt . Er hätte sich eher
bemühen sollen, mit den Arabern zu einem
Ausgleich zu kommen. Solange dfe arabischen
Staaten mit Israel keinen Frieden schließen ,kann es kaum zu einem Orientblock kommen.
Diese arabische Intransigenz bedeutet im Er¬
gebnis Wasser auf die Mühlen des mutmaß¬
lichen Aggressors.

Viel bemerkt wird die Tatsache, daß sich
mehr und mehr die Beziehungen Englands zu
Israel gebessert haben , wie auch das gerade
jetzt zustandegekommene Finanzabkommen
beweist. Wenn es dem britischen Einfluß ge¬
lingen könnte, den formalen Frieden im Mitt¬
leren Osten bald herzustellen , so würden sich
hieraus neue Aspekte für die Außenpolitik
Israels und der Nachbarländer ergeben, die
für die westliche Welt nur vorteilhaft sein
können.

Der Knusper -Hexer !

Deufs**
Sösswaf*n

Knusper , knusper , knäuschen , wer knuspert
an meinem Häuschen ?

Deutsch wieder Unterrichts -Sprache
in Südwest -Afrika

In der früheren deutschen Kolonie Deutsch -
Südwestafrika wurde in Einlösung eines Ver¬
sprechens der südafrikanischen Regierung mit
Beginn des neuen Schuljahres die deutsche
Sprache wieder als Unterrichtssprache für dieersten sechs Schuljahre an allen deutschen
Schulen eingeführt . In den höheren Klassenwird Deutsch als Hauptfach unterrichtet . Alserste Fremdsprache wird Englisch , als zweiteAfrikaans gelehrt . Als Lehrkräfte werden inSüdafrika geborene Deutsche bevorzugt. Im Be¬darfsfall sollen Lehrkräfte aus Deutschland be¬rufen werden. (CND epd)

_ Das freie Wort -
Wer raucht die beim Zoll beschlagnahmten

Zigaretten ?
Ich erlaube mir die Anfrage , die noch keine

Anklage sein soll , wer eigentlich die beim Zoll
beschlagnahmten Zigaretten raucht ? Ich komme
darauf , weil vor kurzem , und zwar zum ersten¬
mal , aus einem Paket , das ich aus Großbritannien
erhielt , 50 Zigaretten , nach meiner Weigerung ,
den dafür veranschlagten Zoll zu bezahlen , be¬
schlagnahmt wurden . In aller Naivität habe ich
mir nachher die Frage gestellt , was eigentlich
mit diesen Zigaretten geschieht . Zurückgeschickt
werden sie ja auf keinen Fall , oder ?

A . Gruber , Karlsruhe , Neckarstr .

Auch nicht einverstanden
Sehr geehrter Herr H . M . ! Mit Ihrer Zuschrift

„Nicht einverstanden “ kann ich mich lei¬
der auch nicht einverstanden erklären . Ich gebe
Ihnen gerne zu , daß Ihre Ansicht , die vieler Men¬
schen ist . Das beweist aber noch lange nicht , daß
sie richtig ist . Überstürzte Angst ist beim Pro¬
blem der „Remilitarisierung “ — wie überall —
genau so fehl am Platze , wie die Tendenz , jede
Stimme , die sich dafür erhebt, ' als „ Goebbelsphra¬
sen “ einzustufen . Schließlich sollten wir nur Tat¬
sachen gegeneinander abwägen und uns nicht von
Gefühlen oder schlechten Erfahrungen leiten las¬
sen . Ebensowenig sollte aber das Bedürfnis maß¬
gebend sein , sich etwa , für „kommende Zeiten “
ein „rotes Fräckchen “ verdienen zu wollen . Wenn
Sie schon von „ Goebbelsphrasen “ sprechen , so
möchte ich Sie auf die beiden verschiedenen Aus¬
führungen des Grotewohlbriefes hinweisen . Auch
der Stimmenfang verschiedener Parteien durch
„antimilitaristische “ Wahlreden vör den Landtags¬
wahlen könnte hier als Beispiel dienen . Wenn
auf Sie die Entschlossenheit der Rissen keinen
Eindruck macht , — wahrscheinlich begrüßen Sie
sie sogar — so dürfen Sie das nicht verallgemei¬
nern . . . . Wenn die deutsche Jugend nur glaubte ,
Kanonenfutter in amerikanischem
Interesse darstellen zu müssen , so hätte sie die
ganze Zeit mit offenen Augen geschlafen . Z . B.
hättet } sie auch den Fall Flade direkt ignoriert .

J . Schäfer , Karlsruhe , Hohenzollemstr . 24.

Braucht man sich da noch zu wundern ?
Zu Ihrem Artikel „ Das doppelte Gesicht "

möchte ich folgendes erwidern . Man braucht
sich nicht zu wundern , wenn viele Menschen
Deutschland verlassen . wollen . Vor allem die
Flüchtlinge aus der Ostzone und die Ver¬
triebenen der Ostgebiete . Die Ostzonenflücht¬
linge erhalten nämlich keinerlei Unterstützung ,
auch keinen Flüchtlingsausweis , selbst wenn sie
schon jahrelang hier wohnen und aus politischen
Gründen flüchten mußten . Ihnen wird keine Sofort¬
hilfe gewährt , kein Aufbaukredit gegeben , selbst
die kleinste Hausrathilfe verweigert . Ja — sie
werden sogar von hochnäsigen Regierungsbeamten
wegen ihrer Armut beleidigt ! '. Und sollte wirklich
einmal nach unendlichem Kampf ein Aufbaukredit
in Erwägung gezogen werden , dann wird die Sache
von einer Stelle zur andern geschoben , so daß sie
Verwaltungskosten fast das kleine Darlehen über¬
steigen und durch die lange , zermürbende Warte¬
zeit der Zweck des Darlehens illusorisch wird .
Wenn also Flüchtlingen und Erwerbslosen cowie
klarsehenden Menschen , denen die verpatzten
Kohlen - und Zuckerkrisen und andere Schikanen
zu viel werden , ein anderes Land wählen , das
ihnen eine wirkliche Heimat bietet , so sollte man
dies von Staats wegen nur begrüßen . Sie machen
Wohnungen und Arbeitsplätze frei .

T . Löffler , Karlsruhe .

Neue Bücher
Guderian, der Panzerfahrer

In der Darstellung von Leben und Taten des
berühmten deutschen Panzerführers findet der
Deutsche dieser Zeit eine überraschende Antwort
auf viele , ja auf die meisten Fragen der Kriegs¬
führung in den Jahren 1939—1945 . Der starre Hin¬
tergrund unseres Schicksals über dem seit dem
Nürnberger Tribunal die Qual der Unkenntnis
und der Verzerrung liegt , lockert sich ; plötzlich
wird vieles sichtbar , worauf sich Millionen deut¬
scher Kriegsteilnehmer bisher keine Antwort ge¬
ben konnten . Was war mit dem Schlieffen -Plan
im Westen ? Wer suchte Guderian am Durchbruch
in Frankreich zu hindern ? Was machte das OKH
mit Mansteins Plan ? Und dann die bitteren Er¬
eignisse des Rußland -Feldzugs —

Die Darstellung Malte Plettenbergs ergibt trotz
der Kühle des Stils ein Zeitbild von packender
Eindringlichkeit ; man liest von den vergeblichen
Versuchen Guderians , den deutschen Osten vor
dem drohenden Unglück zu bewahren , wie in den
Szenen einer Tragödie , die uns alle betroffen hat .
Dieser weltberühmte General , dessen Panzer¬
taktik heute den Lehrstoff aller Kriegsakademien
bildet , hat weitvorausschauend versucht , den Din¬
gen eine Wendung zu geben , die vieles unmög¬
lich gemacht hätte , was uns heute bedrückt .

Die Lauterkeit seiner Absichten , die Reinheit
seiner militärischen Tugend spricht aus jenen
Kapiteln , in denen Guderians Haltung zum Fah¬
neneid , zur Treue gegenüber seinen Soldaten ge¬
schildert wird . Es ist das erstemal seit dem Zu¬
sammenbruch , daß die wichtigsten militärischen
Vorgänge unserer Zeit ohne Verzerrung und aus
dem Blickwinkel unseres deutschen Schicksals ge¬schildert werden .

„Guderian “ von Malte Plettenberg , abz -Ver -
lag , Düsseldorf .

Asthmatiker atmen sich gesund
„Gezielte “ Reflexe lösen den Krampf — überraschende Entdeckung eines Arztes

Eine neuartige Methode zur Behandlung astmatischer Erkrankungen gab der Hannoversche
Arzt Dr . Dr . Schwalbe am 9 . Februar vor Wissenschaftlern und Praktikern im Anatomischen
Hörsaal der Tierärztlichen Hochschule Hannover zum ersten Male bekannt . Unser wissenschaft¬
licher Mitarbeiter hatte Gelegenheit , sich mit Dr . Schwalbe eingehend über dieses interessante
Verfahren zu unterhalten .

Schweratmend stützt sich der Patient in ge¬streckter Hockestellung auf die lachsroten
Gummipolster. Mit sicherem Handgriff ver¬
schiebt der Arzt die verschiedenen Auflage¬
flächen dieses seltsamen Liegestuhls, bis der von
asthmatischen Krämpfen 'geschüttelte Körper
des Kranken in eine ganz bestimmte Lage ge¬
bracht ist. Mit nach unten gewandtem Gesicht ,den Kopf in einen luftgefüllten Gummistreifen
gepreßt , die angezogenen Knie und die ver¬
schränkten Unterarme fest auf die Polster ge¬drückt , ringt der Asthmatiker mit keuchender
Brust um den befreienden Atem. Sein Ober¬
körper hängt wie ein locker gespanntes Seil in
dieser ungewöhnlichen Schwebe .

Plötzlich geht eine rätselhafte Veränderungmit dem Kranken vor sich . Er selbst hat das
Empfinden, als löse sich der Krampf , der
Zwerchfell und Bronchien schmerzhaft zu¬
sammenpreßt. In kurzen, hastigen Stößen dringtdie Luft in die Lungen, tiefer und immer tiefer
werden die Atemzüge, und mit einem Maleweitet sich die Brust wie zu einem erlösenden
Seufzer. Selbst wenn er es wollte, vermöchteder Kranke diesem Drang nach tiefer Atmungnicht zu widerstehen. Nicht er atmet, sondern
„es“ atmet in ihm. Und mit jedem Atemzugewerden die Bronchien freier und lockerer, dietrockenen Nebengeräuscheverschwinden, ja so¬
gar die leise gepreßte Stimme des Asthmatikershat nach der Behandlung ihren lauten , klarenTon wiedergewonnen.

Das ganze Geheimnis dieser neuartigen Heil¬
methode beruht auf einer physiologischen Ent¬
deckung. Langjährige Beobachtungen führten
den Hannoverschen Arzt Dr . Dr . Schwalbe zu
der Erkenntnis , daß asthmatische Beschwerden
mit Medikamenten wohl zu lindern seien, daß
eine Wirkliche Heilung aber nur auf dem Wegeüber eine Beeinflussung des Nervensystems
möglich sei . Bekanntlich kommt es bei Asthma¬
tikern in der Regel zu Verkrampfungen im Be¬
reich des Zwerchfells, der Bronchien sowie be¬
stimmter Muskelpartien. Auch Blutstauungenin der Lunge und andere Organerkrankungenkönnen einen asthmatischen Anfall herbei¬
führen . In allen Fällen aber , so erklärt Dr.Schwalbe, handelt es sich um eine Art von
Kurzschluß im vegetativen Nervensystem. Die
normale Leitung ist gewissermaßen gestört, dasheißt die Nervenerregungen werden nicht mehrauf den vorgeschriebenenBahnen weitergeleitet,sondern wirken in Form eines Reflexes auf die
Atmungsorgarie zurück, wo sie die gefürchtetenasthmatischen Krampfzüstände auslösen.

Wenn aber , so folgerte Dr. Schwalbe aus die¬
ser Erkenntnis , ein Reflex die Ursache des
Asthmas ist, dann muß es theoretisch möglichsein , ihm auch mit Hilfe eines umgekehrtenReflexes entgegenzuwirken. Es war auch prak¬tisch möglich . Als der Hannoversche Arzt einesTages den ersten asthmatischen Patienten aufden zu diesemZweck konstruierten „Liegestuhl“brachte, machte er eine Beobachtung, die fürdie medizinische Wissenschaft von größter Be¬

deutung werden dürfte : Er entdeckte nämlich
einen Reflex , der selbst den erfahrensten
Nervenärzten bisher entgangen war . Ähnlich
wie ein mechanischerReiz wirkt auch die eigen¬artige , dreifach abgestützte Hockestellung des
Körpers reflektorisch, auf das vegetativeNerven¬
system, das diesen Reiz in das Reflexzentrum
des Zwischenhirns weiterleitet . Und zwar bleibtder Reflex solange bestehen , wie sich der Kör¬
per in der beschriebenen Stützlage befindet.

Gegen Reflexe aber gibt es keinen Wider¬stand . Sie gehören zu jenen biologischen Funk¬tionen, die nicht unserem Willen unterworfensind. Der Atemreflex „zielt“ unfehlbar in das
Schaltzentrum des Gehirns. Der Kranke mußalso, sobald dieser Reflex ausgelöst wird (under wird immer ausgelöst!) , atmen , ob er willoder nicht. Der Verfasser dieses Berichts hat dieProbe aufs Exempel gemacht. Bereits wenigeMinuten nach Einnahme der Stützhaltung be¬
gann die Lunge wie von selbst zu atmen, undzwar ln einer reflektorischen Tiefatmung, wiesie im normalen Zustand nie erreicht wird . Sowie etwa ein unterdrücktes Gähnen einen tiefen
Atemreflex auslöst, so „riß“ der Reflex dieAtemluft mit aller Gewalt in die Lungen.Entscheidend für den Erfolg des neuen Ver¬fahrens ist der Umstand, daß auch bei krankenPersonen der Atemreflex unweigerlich und injedem Falle ausgelöst wird . Fast 200 Patienten,die Dr. Schwalbe in den letzten beiden Jahrennach seiner Methode behandelt und — geheilthat , sind der beste Beweis für die über¬
ragende Bedeutung dieser medizinischen Ent¬
deckung. Auch das sogenannte „allergische “
Asthma, wie es beispielsweise durch Blüten¬staub (Heuschnupfen!) , Mehl oder bestimmteArzneien hervorgerufen wird , konnte in denmeisten Fällen geheilt werden.

Merkwürdigerweise hält die günstige Nach¬
wirkung des Atemreflexes auch bei schwer¬kranken Asthmatikern noch Stunden nach der jBehandlung , in mittleren und leichten Fällen !

sogar wochenlang an . Der Atemgymnastik
gegenüber, bei welcher der Patient gleichsamauf Kommando atmet und dadurch ungewolltdazu erzogen wird, auf seine Atmung und da¬mit auf sein Leiden zu achten, hat das Ver¬
fahren Dr. Schwalbes den großen Vorzug , daß
derKranke unbewußt und ohne, ja gegen seinen
Willen zur Tiefatmung gezwungen wird . Sogardie Art der Atmung läßt sich mit wenigen
Handgriffen regulieren : durch eine geringfügige
Veränderung in der Einstellung der Körperlageist der Arzt imstande , entweder die Brust¬
atmung oder die Bauchatmung bevorzugt aus¬
zulösen . „Man atmet“

, so beschrieb eine Patien¬tin ihren Zustand, „wie nach einem 300-Meter-Lauf — aber ohne Herzklopfen!“ Der Asthma¬tiker atmet sich regelrecht gesund.
(Copyright by Alfred Püllmann )

Kultumotizen
Der Verband deutscher Vereine für Volkskunde ,die seit 1904 bestehende umfassende Vereinigung

wissenschaftlicher Volkskundearbeit von inter¬
nationaler Bedeutung , veranstaltet ln der Zeit
vom 27. bis 31 . März 1951 in Jugenheim an der
Bergstraße einen wissenschaftlichen Kongreß , ver¬
bunden mit dem 7. Deutschen Volkskundetag .
Bundespräsident Prof . Dr . Heuß hat die Schirm¬
herrschaft übernommen .

Die „Deutsche Musikmesse Düsseldorf 1951“ wird
in der Zeit vom 31 . 8 . bis 5 . 9 1951 durchgeführtwerden . Die Vertreter aller einschlägigen Fach ver¬
bände haben einstimmig beschlossen , die bisherige
„Deutsche Musikinstrumentenmesse “ in Mitten¬
wald und die „Deutsche Musikalienmesse “ , zuletzt
in Boppard . dort zu vereinen .

Staatspreis gegen Überfremdung der Bühnen ,Um der Überfremdung österreichischer Bühnen
durch ausländische Autoren entgegenzuwirken , hat
Unterrichtsminister Dr . Felix Hurdes einen Staats¬
preis in Höhe von 10 000 Schilling (etwa 2700 DM)für den österreichischen Theaterdirektor aus¬
gesetzt , der in der ablaufenden Spielzeit dasbeste Sprechstüdc eines österreichischen Autorsuraufführt (dpa)

Graphik von Georges Braque
Ausstellung in der Kunsthaile Karlsruhe

Es gibt zwei Aussprüche von Braque , dfe sein
künstlerisches Wollen klar beleuchten: „Man
darf nicht noch einmal machen wollen, was die
Natur schon vollkommen gemacht hat “ und „Inder Kunst ist nur eins von Wert, das , was man
nicht erklären kann .“ Also keine Natumach-
ahmung und kein Programm , keine Idee, die,wenn sie schon ursprünglich vorhanden war , in
dem fertigen Werk nicht mehr erkennbar seindarf . Wenn man weiß , daß der Künstler von
Cezanne herkommt, den er glühend verehrte ,wird man seine Abneigung gegen den Natura¬
lismus in der Malerei verstehen . Als der Zwed-
undzwanzigjälhrige von Le Havre nach Paris
gekommen war , fand jene schicksalhafte Be¬
gegnung mit Picasso statt , die seinen künst¬
lerischen Weg fortan bestimmen sollte. Der
vielseitige Künstler, der sich auch der Plastik
zuwamdte , wurde zusammen mit Picasso und
Gris zum Wegbereiter des Kubismus. Bereits
1912 kam er zur Graphik, die ihm ' ein breitesFeld zur Gestaltung einer einfachen, auf diereine Form zielenden Vorstellungswelt eröff¬
net»

In der Ausstellung der Staatl . Kunsthallewerden die Blätter der Sammlung Buchhedn -
Militon gezeigt , die einen vorzüglichen Quer¬schnitt durch das graphische Werk Braques bie¬ten . Angesichts der Tatsache, daß die Ausstel¬
lung bis jetzt nur wenig Besucher anzulocken
vermochte , ms« darauf hingewiesen sein, daß
Braque 1939 der Carnegie-Preis , 1940 der Preisder Weltausstellung von San Franzisko und
1948 auf der Biennale in Venedig der großeinternationale Preis für Malerei ziugesprochenwurde. e
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Bankhaus statt Ruinen
Als man am Marktplatz vor vier Jahren den

Schutt räumte , glaubte man die Außenmauem
des ehemaligen „ Fürstenberg -Bräu “ erhalten
zu können . So blieben sie bis vor wenigen
Tagen stehen . Seit Beginn dieser Woche aber
verschwindet diese Ruine . Die Mauern werden
eingerissen , der Schutt abgefahren . Grund :
Die Allgemeine Bank -Gesellschaft (früher
Dresdener Bank ) hat das gesamte Gelände
vom Staat gekauft , um darauf in den kommen¬
den Monaten ein Bankhaus zu errichten . Zu¬
nächst ist , so wie bei Schöpf , der Bau des Erd -

j
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Foto : Schlesiger .

geschosses und des 1 . Obergeschosses vorge¬
sehen . wobei sich ' auch die Architektur — ent¬
sprechend der früheren Weinbrennerschen Ge¬
staltung — der Bauweise bei Schöpf anschlie¬
ßen wird . Man nimmt an , daß mit den Bau¬
arbeiten noch im Laufe des Monats März be¬
gonnen werden kann .

e folge : Amateurfunker bringen die Welt nach Karlsruhe
Wenn in unserer Stadt die Lichter hinter den Fenstern verlöschen , wenn die Nachtwäch¬

ter ihre Runden beginnen , die Straßen still und einsam werden und die Erschöpfung des Tages

Entspannung im Schlaf der Nacht sucht , ist die Zeit gekommen , wo für eine kleine Zahl von

Menschen „ihr Leben “
, ein ganz *eigenartiges Leben , beginnt . Es sind die Amateurfunker ,

international bekannt als „hams “ ' (engl . Schinken ). Unser Reporter besuchte einige von ihnen

und erlebte schönste Beispiele echter internationaler Freundschaften , Freundschaften , die

ohne Rücksicht auf Rasse , Religion und politische Anschauung geschlossen wurden — im

Äther . Die Welt scheint zusammenzuschrumpfen ; sie kommt nach Karlsruhe , so sonder¬

bar das klingen mag . Ländergrenzen und politische „Vorhänge “ werden bedeutungslos , wenn

ein „old man “ (internationale Bezeichnung für Amateurfunker ) seinen „ Ruf an alle “ in die

Welt hinausfunkt — oder ruft . . . und aus irgendeinem Winkel dieser Erde Antwort kommt .

Dank an die Wahlhelfer
Nach Abschluß der Auswertungsarbeiten zur

kürzlich erfolgten Stadtratswahl dankt Bürger¬
meister Heurich in Vertretung des Oberbürger¬
meisters allen Mitgliedern der Wahlbezirks¬
ausschüsse und allen Wahlhelfern für ihre
ehrenamtliche Tätigkeit . Er schreibt hierzu :

„Das endgültige Wahlergebnis liegt nun fest .
Ich benütze die Gelegenheit gern , um das
Augenmerk unserer Bevölkerung auf jene Mit¬
bürgerinnen und Mitbürger zu lenken , die sich
für eine ehrenamtliche Tätigkeit als Mitglied
der Wahlbezirksausschüsse zur Verfügung ge¬
stellt oder als Wahlhelfer oder in irgendeiner
anderen Funktion bei der Wahl mitgearbeitet
haben . Ich schätze diese wertvolle Hilfe um so
mehr , als ich weiß , daß an einen großen Teil
dieser Personen wiederholt der Ruf zur Mit¬
arbeit ergangen war . Und trotzdem haben sie
es , von tiefem staatsbürgerlichem Pflichtgefühl
durchdrungen , auch dieses Mal als eine Selbst¬
verständlichkeit betrachtet , auf ihre Freizeit
und sonntägliche Ruhe zu verzichten und zu
einer raschen und reibungslosen Abwicklung
der Wahlhandlung beizutragen . Es ist mir ein
aufrichtiges Bedürfnis , allen diesen Bürge¬
rinnen und Bürgern meine Anerkennung und
meinen verbindlichen Dank auszusprechen .“

„Amateurfunker ? Nie gehört . Ja , was machen
die eigentlich ? “ So etwa lauteten meistens die
Antworten der von uns Befragten . Was sind
Amateurfunker ? Der Name sagt es : Liebhaber
eines sehr ernsthaften Sportes , der erstens ein
respektables funktechnisches Wissen und zwei¬
tens einen einigermaßen kapitalkräftigen Geld¬
beutel voraussetzt . Ohne beides geht es nicht .
Die Amateurfunkerei ist ein „hobby “ ähnlich
der Briefmarkensammelei . Beiden gemeinsam
ist das Völkerverbindende .

Die Amateurfunkerei ist mit dem Inkraft¬
treten eines entsprechenden Gesetzes vom
23 . März 1949 nach jahrelangem Verbot auch
wieder in Westdeutschland zugelassen worden .
Auf Grund dieses Gesetzes sind in Karlsruhe
— nach dem jetzigen Stand — 18 Amateur¬
funkstationen lizenziert und die Rufzeichen zu¬
geteilt worden . In Westdeutschland gibt es zur
Zeit etwa 2000 Kurzwellen -Amateure gegen¬
über etwa 80 000 in den Vereinigten Staaten
und rund 120 000 in der ganzen Welt . Bevor sie
zugelassen werden , müssen sie eine nicht eben
leichte Prüfung gemäß den Bestimmungen des
internationalen Fernmeldewesens von Atlantic -
City ablegen . Was dazu gehört , bis man so weit
ist — nun , lesen Sie weiter , bitte . . .

*
Es begann damit , daß wir eines Nachts das

20-Meter -Kurzwellenband abhörten und dabei
auf eine Station stießen , die bei guter Laut¬
stärke flotte Tanzmusik ausstrahlte . Anschlie¬
ßend erklangen dann zu unserer Verwunderung
die fachmännischen Bemerkungen einer zwei¬
ten Station : „Mein lieber Fritz , die Platte ist
hier gut angekommen , die Modulation war aus¬
gezeichnet . Vielleicht könntest du noch . .
Wir gingen dieser für den Laien mysteriösen
Angelegenheit nach und hatten das Vergnügen ,
mit einigen Karlsruher Amateurfunkern be
kanntzuwerden , die sich zu einem Stadt -QSO,
einer Unterhaltung zwischen den Karlsruher
Amateurfunkern , zusammengefunden hatten . . .

DL1 FI , das ist das Rufzeichen von Herrn W.
in der Wiechernstraße , besitzt wohl die schönste
Amateurstation in Karlsruhe . Seine Station ist
ein behaglich eingerichteter Raum . Die Wände
sind „bepflastert “ mit sogenannten QSL-Karten ^
Bestätigungen für ausgeführte Verbindungen '

mit irgendeiner Station auf diesem Erdball . Sie
sind der Stolz eines jeden KW-Amateurs . Je
mehr — nach alter Tradition — die Wände
schmücken , desto erfolgreicher war bzw . ist et .
Los Angeles , Hongkong , New York , Washing¬
ton, , Montevideo , Maryland , Ashfield in Austra¬
lien , Harewood in Neuseeland , Miami in Florida ,
Bologna in Italien , Scarborough in Groß¬
britannien , Irland , Brasilien , kurz , die ganze
Welt gibt sich im Funkraum des Karlsruher
KW-Amateurs DLI FI , nach internationalem
Brauch beim Vornamen genannt , ein Stelldich¬
ein . Wohl nirgends empfindet der Unbeteiligte
mehr , wie groß und wie klein zugleich diese
Welt ist , als im Funkturm eines Amateur¬
funkers , der jetzt eine Telefonie -Verbindung
mit Australien und Minuten später eine mit
Brasilien hat . Die Welt schrumpft im wahrsten
Sinne des Wortes zusammen . Karlsruhe ist bei

den „hams “ „draußen “ so bekannt , wie es hier
bei uns Hollywood ist . Es gibt keine Grenzen ,
keine Nationalitäten und keine Ressentiments
mehr , es gibt nur noch Menschen , die unter¬
einander so freundschaftlich verkehren , als ob
sie sich bereits jahrelang kennen würden .
Nimmt es wunder , wenn durch die Amateur¬

in » ® «

Funkersprache Grüße — bestellen soll . Die Er¬
füllung solcher Bitten sind für uns „hams “ eine
Ehrensache . Ich fuhr an einem dienstfreien
Samstagnachmittag nach Ettlingen und suchte
den Verwandten meines brasilianischen Freun¬
des auf . Dieser war aus Schlesien geflüchtet ,
mittel - und arbeitslos . Er war verständlicher¬
weise .gehr erstaunt und erfreut zugleich , von
seinem . Onkel in Brasilien Grüße bestellt zu
bekommen . Beim nächsten Treffen schilderte
ich meinem brasilianischen Freund die Lage
seines Verwandten , für den ich mir inzwischen
eine kleine Überraschung ausgedacht hatte : Er
sollte seinen Onkel selbst sprechen hören . Beim
nächsten vereinbarten QSL , d . h . bei der näch¬
sten Funksprech Verbindung , saß der Verwandte
meines Freundes in Ubersee neben mir . Ich
kann nicht schildern , wie dem Mann vor Freude
zu Mute gewesen ist . Er hätte sicher gern selbst

iwa ;

$

Das ist die mit allen technischen Schikanen ausgerüstete selbstgebaute Amateur - Funk¬

station von DLI FI in Karlsruhe . Gemäß gesetzlicher Bestimmungen ist die Sendeleistung

auf 50 Watt beschränkt . Im Vordergrund links das Sendegerät . Foto : Schlesiger.

Deutscher Reisepaß Nr. 1 ausgetiändigt
Ein festliches Ereignis beim Karlsruher Paßamt

Im Zimmer 10 des Paßamtes in der Bau¬
meisterstraße herrschte gestern nachmittag un¬
gewohnter Betrieb . Neugierige Journalisten und
der stets auf „Stimmenfang “ bedachte Rund¬
funk füllten das kleine Büro des Amtsleiters
Furrer . Polizeipräsident Krauth und er hatten
sich — ganz unbeamtemhaft — eine nette
Überraschung ausgedacht . Fein säuberlich in
weißem Seidenpapier verhüllt lagen herrliche
langstielige Tulpen als hübsches Bukett bereit .
Man tippte richtig : hier sollte ausnahmsweise
niemand „abgefertigt “ , sondern regelrecht
empfangen und — beglückwünscht werden .

Diese improvisierte Feststunde galt dem
Empfänger des Reisepasses Nr . 1 in Karlsruhe .
Frau Giementine Hellinel vom Karlsruher Reise¬
büro — sie ist die Inhaberin des Reisepasses
Nr . 1 — strahlte über das ganze Gesicht und
war keine Spur schüchtern , als ihr der Rund -
funikmann das Mikrophon in Miundnähe var¬
hielt und Polizeipräsident Krauth ihr in herz¬
lich-launigen Worten das so wichtige Dokument
in die Hand und den Blumenstrauß in den Arm
drückte .

Frau Hellmel dürfte an diesem Wochenende
zweifellos nicht nur die einzige Karlsruherin ,
sondern überhaupt die erste Bürgerin der Bun¬
desrepublik sein , die nach Inkrafttreten der
entsprechenden Bestimmungen einen Deutschen
Reisepaß besitzt . Über das Tempo , das die Paß¬
stelle Karlsruhe hier vorlegte , war sie mächtig
erfreut . Wir auch . Zumal man mit weit län¬
geren Wartefristen gerechnet hatte . Frau Hell - -
mel will Anfang März nach Italien . Hoffent¬
lich klappt ’s nun auch mit den Devisen . Ohne
diese geht ’s ja nun einmal gegenwärtig und
leider auch wohl in der nächsten Zukunft
nicht ab .

‘ Der Übergang der Paßgeschäfte aus dem
alliierten Hoheitsbereich in die deutsche Sou¬
veränität hatte verständlicherweise einen An¬
sturm der Interessenten auf die entsprechenden
deutschen Ämter zur Folge . Gegenwärtig be¬
läuft sich allein bei der Karlsruher Paßstelle
der tägliche Antragseingang auf rund 50 . Die
Gebühr beträgt 3 DM. Zusätzliche Nebenaus¬
gaben bei eventueller Hereinholung von Infor¬
mationen und Daten gehen zu Lasten des An¬
tragstellers . Früher mußte man für einen alli¬
ierten Reiseausweis mit nur einmaliger Gültig¬
keit immerhin 15 D(M berappen . Das neue
deutsche Ausweisdokument gilt für sämtliche
Länder Europas und Übersee . Ohne Ausnah¬

men geht es natürlich auch hier nicht . Für
die Ostzone gelten nach wie vor die Inter¬
zonenpässe . Auch Österreich kann vorläufig
noch nicht mit dem neuen deutschen Reisepaß
„erschlossen “ werden .

Die Beschaffung der einzelnen Visa , der not¬
wendigen Devisen usw . ist ausschließlich Sache
des Paßinhabers . Die Aushändigung der neuen
Pässe an die Antragsteller erfolgt jetzt laufend .
Stockungen werden kaum eintreten — trotz des
ungewohnt starken Verkehrs , der sich jedoch
nach Meinung von Polizeipräsident Krauth
schon nach rund sechs bis neuen Monaten wie¬
der zahlenmäßig „beruhigt “ haben dürfte .

funkerei bereits die besten Freundschaften ge¬
schlossen , manche Brücke ins Ausland gebaut ,
kurz , mehr für die Völkerverständigung getan
wurde , als durch die mehr oder minder ehrlich
gemeinten Beteuerungen der Staatsmänner ?
Marcel Chassets , das Schweizer -As der Ama¬
teurfunker — er hat mit nicht weniger als 39
der 40 von den Amateurfunkern der Welt
international abgesprochenen geographischen
Zonen bereits Funkverkehr gehabt — sagte ein¬
mal : „Wenn die Erde nur von Amateurfunkern
bevölkert würde , dann stünde es besser um den
Weltfrieden “ . Man muß die Freude eines- Ama¬
teurs erlebt haben , der gerade mit dem Ausland
Verbindung gehabt hat , um diese Bemerkung
des Schweizers zu verstehen .

DLI FI hat , während sich die anderen Karls¬
ruher ’ Amateure unterhalten , eben mal „QRT
gemacht “ ; das heißt , er hat den Betrieb seiner
Station vorübergehend eingestellt . Überhaupt
wird bei den Amateuren in aller Welt meist in
englischer Sprache oder in rätselhaften Q-Grup¬
pen , Funkabkürzungen mit international glei¬
cher Bedeutung , verkehrt , die es beispielsweise
einem Deutschen erlauben , sich einwandfrei mit
einem — Chinesen zu unterhalten . Es handelt
sich also um eine Art „Stenographie des
Äthers “ .

Und dann erzählt Herr W. : „Eines Tages be¬
kam ich auf dem 10 -Meter -Band Telefoniever¬
bindung mit einer Station in Brasilien . Nach
dem üblichen Austausch der gegenseitigen
Empfangsverhältnisse — Lesbarkeit der Zei¬
chen , empfangene Lautstärke , Störung durch
fremde Sender usw . — kamen wir ins Gespräch .
Da er mich an meinem Rufzeichen als Deut¬
schen erkannte , sprach er mich in unserer
Sprache an . Kind deutscher Eltern , in Brasilien
geboren , freute er sich sehr , einmal Verbindung
mit dem Heimatland seiner Väter zu bekom¬
men . Nun , wir „trafen “ uns wiederholt und
teilten uns die neuesten persönlichen Nach¬
richten — die politischen sind nach einem
gentlemen -agreement für uns völlig tabu — mit .
Dabei erwähnte er einen Verwandten in Ett¬
lingen , den ich herzliche 73’s — das sind in der

nach den langen Jahren der Trennung mit sei¬
nem Onkel gesprochen . . . Aber es ging leider
nicht , weil nach dem Gesetz nur der amtlich
lizenzierte Amateurfunker den Sender benut¬
zen darf . Kurz und gut , der Onkel in Brasilien ,
Besitzer einer gut gehenden Fabrik für Elektro -
Motore , lud den Ettlinger ein , bezahlte ihm die
Passage und tat das seine für die Auswande¬
rung . Ja , und heute hat er eine gut bezahlte
Stellung , eine Existenz , die ihm sein Vaterland
nicht bieten konnte . Wenn ich mich mit Fredi -
rico im Äther treffe , freuen wir uns beide sehr
darüber , daß alles so gut geklappt hat . Der
Verwandte meines Freundes kommt oft selbst
ans Mikrophon , er ist sehr glücklich geworden

„Fall Brender “ und Stadtverwaltung :

da drüben . Und ich habe inzwischen die ganze
Familie kennengelemt , per Äther und mittels
Fotografien . Mein brasilianischer Freund will
uns in diesem Jahr einmal besuchen .“

Das klingt wie ein modernes Märchen , aber
es ist wahr . Genau so wahr wie die Errettung
eines Amateurfunkers in Perucia/Italien vor
dem Tode des Erstickens durch die Geistes¬
gegenwart eines kanadischen Amateurs . Beide
hatten gute Verbindung , als dem Kanadier die
Unsicherheit in der Sprache seines italienischen
Partners auffiel , die mehr und mehr zum Lallen
wurde . Dann hörte der kanadische Amateur
nur noch einen dumpfen Fall und ein leises
Röcheln , ln der richtigen Annahme , daß dem
Kollegen etwas zugestoßen sei , versuchte er ,
Verbindung mit einer anderen italienischen
Station zu bekommen . Der Zufall wollte es , daß
sich auf sein Rufen sofort eine in der gleichen
Stadt befindliche Amateurstation meldete , der
der Kanadier das Erlebte mit der Bitte mit¬
teilte , Nachforschungen anzustellen . Dies ge¬
schah . Der italienische Amateurfunker wurde ,
vor seinem Gerät am Boden liegend , bewußt¬
los aufgefunden . Ein offenes Kaminfeuer und
mangelnde Luftzufuhr waren die Ursache für
seinen Erstickungsanfall . Er wurde gerettet .

Die Reihe dieser Erlebnisse ließe sich beliebig
fortsetzen . Es soll in diesem Zusammenhang
noch erwähnt werden , daß die amerikanischen
Amateurfunker zum Beispiel bei den letzten
schweren Schneestürmen im Dezember 1950 , als
Dörfer und teilweise sogar kleinere Städte auch
nachrichtenmäßig völlig von der Außenwelt
abgeschnitten wurden , wesentlich zur Errettung
und Bergung von Menschen , Vieh und Sach¬
werten beigetragen haben . Das wichtigste aber
sind die praktischen Ergebnisse ihrer oft fälsch¬
lich als „ technische Spielerei “ bezeichneten Ar¬
beit . Tatsache ist , daß Wissenschaft und Tech¬
nik aus dieser stillen Bastler -Forscher -Tätigkeit
bereits wertvolle Erkenntnisse gewonnen haben .

*
Nach einigen „Rufen an alle “ antwortet dem

Karlsruher ein Cubaner . Herr W . zieht , nach¬
dem das Rufzeichen der überseeischen Station
im Betriebskontrollbueh eingetragen und er¬
kannt worden ist , eine Fotografie hervor . Sie
zeigt den Besitzer der cubanischen Station mit
seiner . XYL (Ehefrau , engl , young lady , „X“

bedeutet verheiratet ) . Er selbst ist Arzt auf
einer Zuckerplantage , kein Rundfunkfachmann .
Der Karlsruher und der Cubaner kennen sich
bereits . Aus dem Lautsprecher tönt ein fröh¬
liches „Hallo , Felix “ , begleitet von einem Rau¬
schen , als ob es von den Wassern der zwischen
den Kontinenten liegenden Ozeane käme . Wie
üblich werden persönliche Mitteiliyigen aus¬
getauscht . Als der cubanische Amateurfunker
von der Anwesenheit eines Gastes bei Herrn W.
erfährt , übermittelt er sofort viele Grüße , im
Fachjargon — wie erwähnt — kurz 73 genannt .
Dann meldet sich die Gattin des cubanischen
Amateurs . Sie erzählt freudig , daß das Baby
gesund und kräftig ist und noch einiges mehr .
Später sprachen wir mit Amateurstationen in
New York , Costarica , Nord -Rhodesien und
Kentucky .

Karlsruhe , etwas abseits vom großen nerven¬
aufreibenden Getriebe des Lebens , beschaulich
und ein wenig verträumt , ist gleichwohl eng mit
der Welt verbunden : Durch die Amateüre und
ihre sprichwörtliche Freundschaft untereinander .
Wenn ihr „ Ruf an alle “ von Karlsruhe aus in
den Äther hinausgeht , er irgendwo auf dieser
Erde empfangen und beantwortet wird , dann ist
ein weiteres kleines Glied zum Bau einer un¬
sichtbaren Brücke der Verständigung zwischen
den Völkern geschaffen . Und jedes Gespräch
klingt aus mit dem überall vertrauten Ab¬
schiedsgruß „Good bye , old man “

, „Auf Wieder¬
hören — bis zum nächsten Male “ . M . S.

öffentliche Untersuchung gefordert
DG/BHE verlangt Einsetzung eines Untersuchungs -Ausschusses des Stadtrats
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Je mehr QSL-Karten , desto größer der (berechtigte ) Stolz und der Erfolg des Amateur¬
funkers . Diese oft farbenfrohen Karten werden als Bestätigung für stattgefundene Funkver¬
bindungen gegenseitig per Post ausgetauscht . Sie enthalten u . a. Angaben über die emp-
fangene Lautstärke , die Lesbarkeit der Zeichen , über die Art der verwendeten Antennen sowie
mele aus dem Englischen stammende Abkürzungen für technische und sonstige Mittetlwn -
Sen - — Unser Bild zeigt eine QSL-Karte aus Uruguay .

In einer der Redaktion der BNN zugeleiteten
Stellungnahme zum „Fall Brender “ fordert die
Kreisgruppe Karlsruhe -Stadt der DG/BHE die
Einsetzung eines öffentlichen Untersuchungs¬
ausschusses des Stadtrates , um die Frage zu
klären , weshalb der Chef der Hauptabteilung III
der Stadtverwaltung sich trotz des Desinteres¬
sements der Stadt unter Einsatz seines städti¬
schen Amtes mit Brender engstens liieren
konnte , und um zu prüfen , ob und inwieweit
das persönliche Verhalten des Beigeordneten
Dr . Ball in der Affäre Brender zu beanstanden
ist .

In ihrem Schreiben erinnert die DG/BHE an
die dieser Tage veröffentlichte Stellungnahme
der Stadt Karlsruhe und stellt hierzu fest , daß
diese Stellungnahme im Widerspruch zu den
Erklärungen steht , die Beigeordneter Dr . Guten¬
kunst anläßlich einer SPD -Versammlung in
Langenbrücken gemacht hat (BNN vom 1 . 2 . 51 ) ,
Die Öffentlichkeit habe ein Interesse daran , daß
dieser Widerspruch eindeutig aufgeklärt werde .
Die DG/BHE weist ferner darauf hin , daß
Oberbürgermeister Töpper vom Vorsitzer des
Oberrates der Israeliten , Otto Nachmann , vor
Brender gewarnt worden war und daß Bürger¬
meister Heurich sich schon im Januar oder
Februar 1950 über die Person Brenders ein¬
deutig kritisch geäußert hat . Trotz dieser
klaren Situation habe die Stadtverwaltung
Hauptabteilung III (Chef : Beigeordneter Dr .
Ball ) im Juni 1950 einen Brief an den Bürger¬
meister von Langenbrücken geschrieben , durch
den sich dieser zugunsten Brenders unter Druck
gesetzt fühlte . Die DG/BHE kritisiert in diesem
Zusammenhang insbesondere die Tatsache , daß
die leitenden Männer der Stadtverwaltung sich

nicht gegenseitig informierten oder aber daß
ein HauptabteilUngschef völlig nach freiem Er¬
messen handeln konnte . Die Feststellung , die
Stadt habe durch Brender keinen Schaden er¬
litten , genüge nicht , nachdem der Vorwurf er¬
hoben wurde , die Hauptabteilung III der Stadt¬
verwaltung trage durch ihre Unterstützung
Brenders schuld an dem Schaden , den eine
große Zahl von Handwerkern , kleinen Unter¬
nehmern und Firmen erlitten haben , ein Scha¬
den , der sich auf rund eine halbe Million DM
belaufe . '

In ihrem Schreiben gibt die DG/BHE ihrem
Zweifel gegenüber der Behauptung der Stadt¬
verwaltung Ausdruck , es könne keine ;Rede da¬
von sein , daß der Wirtschaftsdezernent der
Stadt Karlsruhe sich aus persönlichen Gründen
um das Brendersche Unternehmen gekümmert
hat . Nach Aufführung einer Reihe von Zeugen¬
aussagen kommt die DG/BHE zu folgendem
Schluß : „Wenn man weiß , daß Beigeordneter
Dr . Ball schon frühzeitig mit Brender in gesell¬
schaftlichem Verkehr stand , so rechtfertigen
alle diese Merkmale den Verdacht , daß Dr . Ball
persönlich an der KSW (Karlsruher Spinnerei
und Weberei ) interessiert war und seine Stel¬
lung als Wirtschaftsdezernent der Stadtverwal¬
tung Karlsruhe in ungewöhnlicher Weise für
Brender , d . h . für sich selbst eingesetzt hat “ . In
diesem Zusammenhang müsse auch die Ausstel¬
lung einer Kennkarte für Brender und die
merkwürdige Wohnungsbeschaffung eindeutig
klargestellt werden .

Die DG/BHE kommt zu dem Schluß , die ganze
Angelegenheit erfordere eine objektive Prüfung
durch einen Untersuchungsausschuß des Stadt¬
rates .

Kurze Stadtnotizen
„Student und Politik “ . In einer unter diesem

Titel laufenden Vortragsreihe spricht am 12 . 2.,
19.30 Uhr , im großen Hörsaal des chemischen In¬
stituts der Techn . Hochschule Bundestagsabgeord¬
neter und Mitglied äes Europarates Dr . Karl
Mommer (SPD ) über das Thema „Das Problem
der Wiederherstellung der deutschen Einheit “ .

DHV, Berufsverband der Kaufmannsgehilfen .
Am 11. Februar , 10.30 Uhr , Besichtigung des Ba¬
dischen Staatstheaters (techn. Einrichtungen der
Bühne) . Treffpunkt : Haupteingang Konzerthaus .

Die Deutsch -Französische Gesellschaft veran¬
staltet in Zusammenarbeit mit dem Amerika-
Haus am 11 . Februar , 11 Uhr , im Posttheater ,
Waldstraße , eine Filmvorführung „Le Quatorze
Juillett “ , Regie : Renoir .

VdK Ortsgruppe Mühlburg . Am 12. Februar ,
20 Uhr , im Gasthaus „ Zum Ritter “ Generalver¬
sammlung .

Schuhmacherinnung Karlsruhe . Am 12. Februar ,
18.30 Uhr , Monatsversammlung im „Elefanten “ .

Basketball -Verbandsspiel . Skiclub Karlsruhe
gegen Basketballclub Heidelberg am W. Februar ,
17.30 Uhr , im Hochschulstadion .

Kurbel -Matinee . Sonntag , 11 Uhr , Wiederholung
des Tibet-Expeditionsfilmes „Lhasa Lo“ . Um
13 Uhr „Dornröschen “ nach Gebr . Grimm .

Geburtstag feiern heute Herr Julius Supper ,
Durlach-Aue, Wettersbachstr . 6 , 70 Jahre ; Frau
WaleSka Weißhaupt , Körnerstr . 26 , 75 Jahre ; Herr
Friedrich Hof, Reichsbahnamtmann i . R. , Wein-
brennerstr . 48, 75 Jahre ; Herr Karl Klein , Bär-
barossaplatz 2, 80 Jahre .

Was bringt das Staatstheater ?
Großes Haus : Heute , 19 .30 Uhr , als Sonder¬

vorstellung zu kleinen Preisen „Cavalleria rusti -
cana“

, Oper von Mascagni , und „Der Bajazzo“,
Oper von Leoncavallo . — Morgen , Sonntag , 19.30
Uhr, „Auf der grünen Wiese“ , Operette von Jara
Benes.

Schauspielhaus : Heute , 15 Uhr , „Robin¬
sons Abenteuer “ , Jugendstück von Mochmann . Um
19 .30 Uhr „Der Tippser “ (VfB Mühlburgs große
Chance) , Fußball-Toto-Schwank von Scbieke . —
Morgen, Sonntag , 14,30 Uhr , als 6. Vorstellung für
die Fremdenmiete Gruppe 1 und be - freiem Kar¬
tenverkauf „Im sechsten Stock“, Komödie von
Alfred Gehri.
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Bronzeschild „Bundesgerichtshof " gestohlen
Theo für fünf Monate im Strafraum verpflichtet, aber nicht beim VfB Mühlburg

In einem Prozeß gegen AJtmetalldiebe wet¬
terte der Angeklagevertreter gegen die Drei¬
stigkeit jener finsteren Zunftgenossen , die
nicht mir Ruinen heimsuchen , sondern auch
auf dem Friedhof Grabplatten demontieröl
und selbst in neuen Häusern Griffe und Be¬
schläge abschrauben . Dieser Tage wurde sogar
das Bronzeschild des Bundesge¬
richtshofes gestohlen . • -

Mit dem Steigen der Altmetallpreise klet¬
terte auch der 18jährige Otto K . an Ruinen bis
zum 4. Stock empor , um Zinkblech und Blei¬
rohre au demontieren . Am Ende seines Ab¬
bruchgeschäfts stand jedoch ein Polizist der
Versilberung der Beute im Wege. Nur 9 Kilo
Blech konnte er in klingende Münze verwan¬
deln . Vor Gericht wandelte sich seine Freiheit
in fünf Monate Bau .

Als gewandter Schwindler machte Theo H.
einem Geschäftsmann in Durlach derart Appe¬
tit auf einen Renaultwagen , daß er 1750 DM
dranrückte . Theo malte ihm dafür eine Kauf -
bescheinigung nebst Quittung mit unleserlichen
und falschen Unterschriften . Einen Pfälzer Ge¬
schäftsmann erleichterte er als angeblicher
Kantinenpächter des VfB Mühlburg um rund
690 DM. wobei er seinen Vorspiegelungen
durch einen gefälschten Vertrag glaubwürdigen

Wieder Windhund -Rennen geplant
Im Frühjahr wird auch die Bezirksgruppe

Karlsruhe ihr Training für die kommenden
Windhundrennen aufnehmen . Ein Rennen in
Karlsruhe ist voraussichtlich für Juni geplant .
Außerdem sind bei der Geschäftsstelle Ettlin¬
gen Einladungen aus der Pfalz und vom Aus¬
land eingegangen . Im Laufe dieses Monats
wird in Ettlingen ein Filmabend veranstaltet .
Dabei werden Aufnahmen von verschiedenen
Ausstellungen gezeigt und als Höhepunkt Aus¬
schnitte aus dem Karlsruher Windhundrennen .

Karlsruhei Film schau

Geschmack verlieh . Die Entgleisung verschaffte
ihm fünf Monate Strafraum allerdings nicht
beim VfB Mühiburg . . .

Vom Schweiß der Arbeit weniger entzückt ,
beschaffte sich der 29jährige Helmut G. das
Geld für die Heimreise dadurch , daß er in
Häusern in der Ebertstraße und in der Hilda¬
promenade als Fassadenkletterer Schlafzimmer
besuchte , wo ihm eine Contax , Uhren und
Schmucksachen im Wert von 5000 DM in die
Diebesfinger fielen . Nach drei Tagen schnappte
ihn die Polizei . Die Contax hatte er bereits für
200 DM verkümmelt . Ais nicht erheblich vor¬
bestrafter Debütant fand er mildernde Um¬
stände . Aber seine Heimfahrt zu Muttern ver¬
zögerte sich immerhin um 10 Monate , die er
bei Vater Philipp gastieren wird .

Mit einem neuartigen Schwindeltrick begab
sich die 27jährige Erika M. einige Stufen wei¬
ter abwärts auf ihrer schiefen Bahn , die bereits
mit vier Jahren Knast gepflastert ist . Bei
Kaffee und Kuchen kam sie dem Betrugspara¬
graphen . einem ihr vertrauten Weggenossen ,
wieder einmal ins Gehege . Sie besuchte nach¬
einander drei Konditoreien , wobei sie kleine
Mädchen auf der Straße ansprach und dann
beim Kaffee - und Kuchenschmaus mithalten
ließ Als die Zeche zwischen 5 und 7 DM
vibrierte , verschwand sie „eben mal zum
Friseur “ und ließ die eingeladenen Kinder als
fruchtlose Pfänder zurück . . . In einem Falle
klappte ihr Abgang nicht recht ; sie mußte
ihren Mantel als Pfand zurücklassen . Sie
verschaffte sich Ersatz , indem sie ein Mädchen
zu seiner Mutter schickte . Um einen Mantel für
„Frau Schäfer “ zu borgen . Erika saß nun zum
zehnten Male auf dem Sünderbänkchen .
„Dreiste Schwindeleien “

, sagte der Richter
über die „Kaffeestunden “ der Rückfälligen , die
für ein Jahr im Cafe Viereck Kaffee und
Kuchen vermissen wird .

44Rossellinis „Stromboli
Der neue Ingrid -Bergman-Film in der „Kurbel “ und im „Rondell “

Wenige Filme haben eine solch unvorstell¬
bare und skandalöse Vorreklame gehabt , wie
Roberto Rossellinis und Ingrid Bergmans
„Stromboli “ . Wenige Filme aber auch wurden
mit solcher Spannung erwartet . Nun die Origi¬
nalfassung synchronisiert in 60 westdeutschen
Städten zugleich zur deutschen Uraufführung
gelangt ist , zeigt sich , daß diese Erwartungen
— zumindest was die künstlerische Verdich¬
tung des Filmes betrifft — zu hoch gesteckt
waren .

Ro&sellini , der selbst das Drehbuch seines
Werkes geschrieben hat , will in diesem Werk
— denn das ist dieser Film trotz seiner
Schwächen — das Leben und den Menschen
inmitten dieses Lebens zeigen . Ihm spürt er
mit aller dem Zuschauer nur empfindbaren
Realistik und Unerbittlichkeit nach . Und aus
dieser Besessenheit heraus formt er dann ein
Wesen , wie es sich uns darbietet : eine ver¬
härmte und verbitterte Frauengestalt , die , vom
Schicksal unserer Zeit gezeichnet , mit dem ge¬
haßten Mann ihr kärgliches Leben fristet , und
die an Gott und sich selbst verzweifeln muß .
Bis sie nach dem seelischen Zusammenbruch
am Ende des Filmes in der Erkenntnis ihrer
Mutterschaft zu sich selbst zurückflndet .

Dieser Zusammenbruch der Bergman bildet
in Verbindung mit dem gut gefilmten Vulkan -
Ausbruch einen jener Höhepunkte , den der
Besucher von Filmmeter zu Filmmeter erwar¬
tet , an denen der Film Rossellinis mit seinen
breit ausgespielten Szenen aber arm ist . Hier
vermag die Künstlerin , die weder das Fluidum
einer „Lady Alquist “

, einer Maria oder einer
anderen , ihren persönlichen Stempel tragenden
Rollen ausströmt , sondern die herben , ver¬
zerrten Züge einer Verstoßenen , unausgesetzt
Leidenden trägt , ehr ’ich zu überzeugen . Ihr
Partner , Mario Vitale , als der wortkarge , ver¬
schlossene . arme Fischer , der die lebenshung¬

rige Karin heiratet , spielt seine Rolle be¬
herrscht und akzentuiert Den strengen Dorf¬
priester , der die junge Frau verständnislos zu¬
rückweist , gibt Renzo Cessna mit aller erfor¬
derlichen Reserviertheit . Mario Sponza be¬
währt sich als junger Leuchtturmwächter .

Die packende Musik Renzo Rossellinis (der
Bruder des Regisseurs ) unterstreicht stellen¬
weise den dramatisch -tragischen Charakter
des Filmes mehr , als es die viel zu oft über
ihre Motive hinwegschwenkende Kamera
Otello Martellis vermöchte . M. M.

Pali : „Leise flehen meine Lieder “
Vor 17 Jahren war dieser Film ein Welt¬

erfolg und einer der Höhepunkte des damals
noch jungen Tonfilme , weil hier erstmals das
Musikalische als Gefühlsmoment zu unmittel¬
barer Wirkung kam . Um es gleich vorweg zu
nehmen : die Musik ist es auch heute noch , was
die Wiederkehr dieses Schubert -Filmes um die
Unvollendete rechtfertigt . Die Kraft der Ver¬
zauberung ist geblieben und abermals müssen
alle Vorbehalte des Intellekts kopitulieren . Mit
diesem Film hat die Laufbahn des Regisseurs
Willi Forst begonnen und es ist interessant ,
nach beinahe zwei Jahrzehnten zu entdecken ,
daß schon sein erstes Werk jene feinnervige
Regiebegabung aufweist , die alle seine späte¬
ren Filme zu besonderen Ereignissen machte .
Auch die bezaubernde Anmut Martha Eggerths
und der Wohllaut ihrer kultivierten Stimme
enttäuschen die Erinnerung nicht , was man
von Jans Jarays Schubert nicht im gleichen
Ausmaß bestätigen kann Dagegen ist die Wie¬
derbegegnung mit der jungen Luise Ullrich ein
beglückendes Erlebnis . Ihr spontan aus einem
verliebten Herzen reagierendes Pfandleiher -
töchterchen bleibt die stärkste schauspielerische
Leistung dieses Films , den man immer noch
ein großes Beispiel trennen möchte . D—de

Erikas neuer Trick
Werner K . exportierte Briefmarken in di*

Schweiz und andere Ausländer . Der Gegenwert
floß ihm in Liebesgabengutscheinen zu . Die
Liebesgabenpakete nahm er nicht hur , da er
Geld brauchte , platonisch in Empfang , sondern
verwandelte Zigaretten . Schokolade und Kaffee
in Demärker . Die Zollbehörde sah für diese
Verwertung unversteuerter Waren schwarz .
Diese Liebesgaben auf Schwarzfahrt kosteten
Werner vor dem Strafrichter drei Monate , 300
DM Geld - und 4668 .50 DM Wertensatzstrafe in
Sachen Zoll- und Steuerhinterziehung

Zum 'Systemprotoespielen überließ Walter F.
sein Roulette einem Freunde , der sich damit ,
öffentlich glückspielend , strafbar machte . Wal¬
ters Einspruch gegen die 20 DM Geldstrafe
hatte Erfolg . Es war ihm nicht zu widerlegen ,
daß er an Probespiele geglaubt habe .

Der Kraftfahrer Edwin D . stieß mit seinem
Wagen in der Durlacher Allee — Ecke Schlacht¬
hausstraße mit einem 73jährigen Radfahrer
zusammen , der tödlich verletzt wurde . Ein
fahrlässiges Verschulden war D . nicht nachzu¬
weisen , wegen seines zu hohen Tempos von
50 km erhielt er jedoch 30 DM Geldstrafe , fin .

Der Kuchenbäcker / Humor
ist eine seltene Gabe

In den rückliegenden Faschingstagen versuch¬
ten wir es einmal mit Humor . Wir tauchten die
Narrenfeder in den Brei aus Gips und Lippen¬
rouge und schossen schräg . Aber es war nichts

(damit . Unsere gefiederten Pfeile kamen nicht
an . Entweder fielen sie schon auf halbem
Flugweg kraftlos herab , oder sie gingen weit
am Ziel vorbei . Die wenigen aber , die trafen ,
gerieten den Angeschossenen in die falsche
Kehle , und nun wird gegrollt .

Zugegeben , einige der Schützen in den Re¬
daktionen und am Mikrophon hatten statt Witz
nur Galle zu verspritzen , andere bedienten sich
statt des gespannten Geistesbogens der plum¬
pen Dreckschleuder , wieder andere verwechsel¬
ten Klamauk mit Humor und Unsinn mit Uto¬
pie . Sie machten aus einer Faschingszeitung
einen Aprilscherz und hielten sich schon für
geistreich , wenn sie nur das Wort „PreisSchi¬
fahrer “ durch Umstellung einiger Buchstaben
in eine ländliche . Berufsbezeichnung abwandel¬
ten .

Ist dies schon ein recht bedenkliches Zeichen ,
so wirkte es geradezu alarmierend , daß auch
die gut geworfenen Bälle von den Getroffenen
nicht graziös aufgefangen und anmutig weg¬
gesteckt , sondern voll kindlichen Zorns zer¬
trampelt wurden . Die Männer der Öffentlich¬
keit haben das Talent verloren , über sich selbst
zu lachen . Daß sie sich und ihr Amt wichtig

Werbeplakat für Karlsruhe gesucht
Ein Plakatwettbewerb des Verkehrsvereins

Der Verkehrsverein hat auf der Suche nach
geeigneten Entwürfen für die Anfertigung
eines wirkungsvollen Werbeplakates für die
Fächerstadt Karlsruhe ein Preisausschreiben
erlassen , an dem sich sämtliche Künstler und
Graphiker beteiligen können , die dem Werbe¬
fachverband Württemberg -Baden e . V ., Sitz
Karlsruhe , dem Südwestdeutschen Werbefach¬
verband e . V . in Emmendingen , dem Werbe¬
fachverband Württemberg e . V . in Tübingen -
Lustnau oder dem Bund Deutscher Gebrauchs¬
graphiker , Landesgruppe Baden , Sitz Karls¬
ruhe , als Mitglied angehören . Als Meldeschluß
gilt , soweit die Entwürfe mit der Post ein-
gehen , der Datumsstempel des 15 . Mai 1951 .
Es sind 3 Preise ausgesetzt in Höhe von 1500,
1000 und 750 DM.

Die Wettbewerbsbedingungen können bei
den genannten Fachorganisationen oder beim
Verkehrsverein Karlsruhe e . V ., Karlsruhe ,
Bahnhofsplatz 4—6 , angefordert werden .

Übergabe der Wolff & Sohn-Wohnungen
am Klosterweg

Im Beisein zahlreicher Vertreter des öffent¬
lichen Lebens übergab die Geschäftgleitung der
Fa . Wolff & Sohn gestern vormittag die für
ihre Werksangehörigen gebauten 24 Wohnun¬
gen am Klosterweg . Im Auftrag der Stadtver¬
waltung und der Volkswohnung GmbH , dankte
Oberrechtsrat Gut der Firma für diesen wert¬
vollen Beitrag zum sozialen Wohnungsbau . Der
Mitinhaber des Unternehmens , Dr . Wolff, er¬
innerte daran , daß der Firma die soziale Für¬
sorge stets ein besonderes Anliegen gewesen
ist . Betriebsratsvorsitzender Fässler führte die¬
sen Gedanken fort , indem er erklärte , daß die
soziale Verpflichtung des Unternehmens keine
Phrase , sondern seit vielen Jahren Wirklichkeit
sei : er dankte allen , die den Bau mitgeschaffen
haben , vor allem aber der Firma selbst , die be¬
kanntlich nahezu die Hälfte der Gestehungs¬
kosten des neuen Wohngebäudes als verlore¬
nen Baukostenzuschuß beigesteuert hat . — ln
einem Rundgang überzeugten sich die Gäste
von der vortrefflichen architektonischen Ge¬
staltung dieser so ideal gelegenen Wohnungen ,
Sonntagsdienst der Ärzte und Apotheken

Ärzte . Der Dienst beginnt samstags 13 Uhr
und endet montags 7 Uhr . Dr Detert , Kaiser¬
straße 5, Tel . 3060 ; Dr . Frei , Mathystr . 33 , Tel .
1400 ; Dr . Rettig , Weinbrennerstr . 2, Tel . 2731 ;
Dr . Schwartzkopf , Maximilianstr . 10 , Tel . 1325.
— Rüppurr -Weiherfeld : Dr . Hauger , Holder¬
weg 4, Tel . 6500 . — Durlach : Dr . Deis , Hengst¬
platz 5 , Tel . 91 338.

Apotheken . Sonntags - und Nachtdienst ab
heute . Friedrich -Apotheke , Ostendstr . 2 , Tel .
2762 ; Stadt -Apotheke , Karlstr . 19 , Tel . 177;

Mei ' Juwiläumsgschvvätzgebabbel
von Eustachius DindemüUer

Wie langweilig wär 's wann m ‘r net ab un “
zu emol e “ Juwiläum feiere kennt ! Die gheere
zum Lewe wie d'Rosine in de ‘ Küche . Also
kewzum : Mei‘ heudiehs Karlsruher Gschwätz -
gebabbel hat Nummer 100 ! Scho * hunnert Bab¬
belbrief hab ich an uns 're liewe BNN gsdiriewe .
„Mensch Vadder “

. hat mei ‘ Karle gsagt , „was
meinsch . wann die alle in ei ‘m Stick nochemol
hinnerenanner schreiwe miescht !“ Awwer ich
mein , daß -es noch viel ärger wär , wann -se
cPLeut nochemal lese mießte . Abgseh “ d“rvon :
Hunnert Brief sinn e‘ scheens Packle . So viel “
hab ich noch net emol meinere Fraa gschriewe ,wo ich noch ihr Schatz gwest bin . Gottlob isch-
se schon mit -em erschte Liewesbrief rifriede
gwest . Scheints hat -se m ‘r glei ‘ alles uff ‘s
erschtmol glaabt : ich hab ‘s-ere kei“ hunnertmol
sage braucht . Des isch v 'minfdich gwest . denn
riletscht wär jo im humnertschte Liewesbrief
a nix anners drinng 'stanne . als wie im erschte ;
heechschtens wenicher . Vielleicht hat -ere mei ‘

Brief a deszweg so imponiert , weil ich-en acht
Dag ligge glaßt hab . eh ‘b daßt -s 'en kriegt hat .
Ich hab emol en Jingling betracht 1

, wo ganzv 'rdaddert an -eme Briefkaschte ghängt isch
un ‘ allfort mit d ‘r Daschelamp neizinselt hat .
Wie-er sei' Brief Widder rauszoddle kennt ,hat -er mich gfrogt . Scho‘ isch d ‘r Mann von
d“r Poscht komme , wo als de* Kaschte leert .
Der hat awwer bloß grinst . „Nix rimache . jun¬
ger Mann “ hat -er gsagt . Eigentlich isch des
von dem Poschtier net recht gwest ; en Liewes¬
brief sollt d ‘Poscht zu jedere Dages- un ‘ Nacht¬
zeit Widder z'rickgewwe ; ‘s kennte viel' Un-
glieksfäll v ‘rhinnert werre .

Mät meine GschwätzgebafobeJbrief isch's e‘
bißle anne recht , als wie mit die Liewesbrief .indem daß ich net v'rlange duh , daß m ‘r alles
glaabt , was drinnsteht . Awwer a bei meine
Zeidungsbrief hab ich schon oft hinnenooch
denkt , ob ich net z'wenich oder riviel gsagthab . Un ‘ menchmol simmer als a die beachte

Rundfunkprogramm
Süddeutscher Rundfunk sendet . . .

Samstag , 10. Febrnar
5.00 Frühmusik , 7 .15 Werbefunk mit unterhal¬tender Musik, 8 .15 Melodien am Morgen, 9 .15 Un¬

terhaltungsmusik , 10 .45 Konzertstunde , 11 .20 Klei¬nes Konzert , 12.00 Musik am Mittag , 13.10 Werbe¬funk mit unterhaltender Musik, 15 .00 UnsereVolksmusik , 16 .00 Nachmittagskonzert , 17 .15 Klei¬nes Konzert , 18 .20 Orchester Kurt Rehfeld , 20 .05Frohes Raten — Gute Taten , 22 .30 Die Rundfunk¬tanzkapelle , 23 .10 Melodie zur Mitternacht , 34.00Das Nachtkonzert .
Sonntag, 11. Febrnar

7. 15 Hafenkonzert , 9 .15 Geistliche Musik 10.30Melodien am Sonntag , 11.25 Das Meisterwerk , 11 .55Musik am Mittag , 13.00 Das Streichorchester FranzDeuber , 14.00 Stunde des Chorgesangs , 15.00 FrohesRaten — Gut« Taten . 15.40 Melodien, die man

gerne hört , 17.00 „Der große Strom“ , 17.50 Be¬rühmte Kammermusik Vereinigungen spielen , 18.15Willy Mattes dirigiert , 20 .05 „Paulus “ , 22 .30 DasOrchester Traversa -Sehoener, 23 .30 Serenade fürStreichorchester .

Südwestfunk sendet . . .
Samstag , 10. Februar

5.00 Frühmusik , 6 .15 Morgenkonzert , 7.30 Musikam Morgen, 8 .40 Musikalisches Intermezzo , 12.20Mittagskonzert , 13 .15 Musik nach Tisch , 14.30 Al¬lerhand Schlager , 15.00 Aus der Welt der Oper,16.30 Unser Samstag-Nachmittag , 18.30 Musik zumFeierabend , 20 .00 Ein Lied geht um die Welt,21.00 Stillvergnügt ! 22 .30 Der SWF bittet zumTanz ! 0.10 Wenn ich Musik hör ’, muß ich tanzen .
Sonntag , 11. Febrnar

7.30 Morgenkonzert , 11 .00 Musik zum Sonntag,13.M Volksmusik und Chorgesang, 13.30 Musiknach Tisch, 14.15 Jedem das Seine ! 15 .30 Der SWFbittet zum Tanztee , 17.00 Was euch gefällt ! 19 .20Kieme Abendmusik , 20.00 Konzert , 22 .15 Sport undMusik, 23 .00 Fröhlicher Ausklang , 0.10 Tana- undUnterhaltungsmusik.

Gedanke “ erseht hinnerber komme , wie -eme
Stadtrat . wann -er zum Rathaue drauß isch.
Mam-chmol hab ich hinnenooch a scho' iwwer -
legt . ob ich net z“viel debei denkt hab , was
m'r bekanntlich a bei -eme Liewesbrief net
mache soll , weiTs sonsch amend gar keiner
meh “ isch . Ich hab m ‘r awwer von jeher vor -
gnomme , uff alle Fäll sp ribatoible , wie m‘rs
Krad einfallt . Mit d ‘r Zeit hab ich nämlich
gmerkt , daß mei “ liewe Leser doch des raus¬
lese . wast -se seiwer neilese . E‘ Fraa hat emol
zu m 'r gsagt , sie däd sich deszweg so iwwer
mei . Gebabbel fraie , weil ich bei ihre Bekannte “
allfort „de “ Nagel uff de “ Kopf “ treffe däd —
so seie -se nämlich seile Leut . Liewe Fraa , hab
Ich gsagt , nord henn -Se ‘s richdich v “rstanne ,nämlich Ihne Ihr Nachbere hat ‘s Gleich“ zu
m ‘r gsagt . — Manche Leut henn sich scheint «
scho defor intressiert . wie cTr Dindemiüller ei¬
gentlich aussieht , un “ mei “ Fraa hat deszweg
gmeint . ich soll mei “ Foto ans Juwiläumsgebaö -
bel hänge . Zu was dann ? Mei“ G'sicht isch zum
Glich esoo , daß m‘re niemand ansieht , daß ich
„der “ bin . Im iwwriche isch mei “ Gsicht boli -
zefiich feschtg “stellt : Nase : gewöhnlich ; Mund :
meistens geschlossen ; Haare : Sehr spärlich ; Be¬
sondere Merkmale : Nichts zu merken . Viel¬
leicht kennt m ‘r a vpm Börsebericht was dezu -
nemmne : Im allgemeinen ruhige Tendenz . Un“
vom Wedderbericht : Heiter , trocken , gegen Mo¬
natsende leicht bewölkt . — E“ bsonders Nase¬
weise hat wisse gewollt , in wellem Sternbild
daß ich gehöre bin . Ungloge hab ich-ere
gschriewe , daß in sellere unglickliche Stund d‘r
Himmel bedeckt gwest sei , trotzdem “« Fase¬
nacht gwest isch . Vielleicht hat des Frailein in-
pwische mei “ Horoskob rausgnobelt . — Wann
ich dann als uff „so Einfäll “ komme däd . hat
mei “ Kolleg wisse gwollt . wo doch im Dienscht
so arg rischaffe sei . So e“ Frog ! Als ob ei“m
im Dienscht iwwerhaapt was einfalle däd ! —
Jemand hat sich for mei “ Handschrift intres -
siert . un “ mit war for Federe daß ich schreiwe
däd . Messchetens nrit -ere apitadche, hab ich
gsagt .

Also des wir mei “ Nadurgschicbt . Wie langdaß ich iwwerhaapt noch weiderschreiwe wollt ,hat mei “ Fraa gfrogt ; ‘s gab doch a Leut , die
wo mei “ Zeugs gar net lese . Ich # 66» doch
for die annere . hab ich gsagt .

Marien -Apotheke , Marienstr . 43 (Werderplatz ) ,
Tel . 1245 ; Sophien -Apotheke , Uhlandstr . 38,
Tel . 1180 ; Sonnen -Apotheke , Gebhardstr . 35,
Tel . 1758 . — Durlach : Löwen -Apotheke , Pfinz -
talstr . 32, Tel . 91 038 .

Sterbefälle vom 8 . Februar
8. Februar : Fackler August , Major a . D .,

Hübschstr . 11 (80 J .) ; Reese Emilie , geb Bühler ,
Hohenzollernstr . 19 (67 J .) ; Nagel Ingrid , Leo-
poldstr . 18 (2 Monate ) ; Zink Heinrich , Küfer ,
Essenweinstr . 38 (53 J ) ; Büchel Katharina , geb.
Schäfer , Marienstr . 39 (79 J .) ; Haaser Maria ,
geb . Krampf , Nebeniusstr . 1 (48 J -) ; Renz Wil¬
helmine , geb . Ruff, . Akademiestr . 26 (74 J .) ;
Weigert Erna , ohne Beruf , Weinbrennerstr . 60
(52 J .) ; Killes Anton , Malermeister , Gebhard¬
straße 1 (65 J .) .
Verkehrssünder im Verkehrsunterricht

Im Januar wurden im Landkreis Karlsruhe
insgesamt 286 Personen zum Verkehrs¬
unterricht eingeladen . Die Verkehrsdiszi¬
plin blieb etwa auf dem gleichen Stand wie im
Vormonat . Die zum Verkehrsunterricht einge¬
ladenen Personen folgten dem Unterricht mit
Interesse und kamen der Einladung mit weni¬
gen Ausnahmen nach .

Versammlungs-Kalender der Parteien
SPD. Vertreter -Versammlung ist auf Montag,

19. 2., verlegt . — Jungsozialisten beteiligen sich
am öffentl . Forum am 12. 2 ., 20 Uhr , Studenten¬
haus . Ref. Carlo Schmid — Remilitarisierung . —
Grünwinkel : Samstag . 10. 2 ., 20 Uhr , „Rößle“ ,
Jahreshauptversammlung . — Weststadt : Mittwoch,
14. %. , 20 Uhr , „Felseneck“

, Jahreshauptversamm¬
lung . — Innenstadt : Mittwoch, 14. 2. , 20 Uhr ,
„Nußbaum“ , Jahreshauptversammlung . — Süd¬
stadt : Donnerstag , 15 . 2 ., 20 Uhr , „Deutsche Eiche“ ,Jahreshauptversamml . —■ Kreiskonferenz Karls¬
ruhe-Land : Sonntag , 11. 2 ., vorm . 8 Uhr , „Elefan¬
ten “ , Ref. Hugo Rimmelspacher , MdL.

Die Meinung der Leser

nehmen , wäre ihnen nachzusehen , denn man
muß sich tatsächlich schon einen Ladestoch ins
Kreuz stecken , will man ln dieser respektlosen
Gegenwart das so bitter nötige Ansehen nicht
tvollends einbüßen , aber daß sie auch den Kriti¬
ker im Narrengewand noch uhchtig nehmen ,
verrät ein erschreckendes Maß von Unsicher¬
heit .

Einem Kuchenbäcker des Amosis I . zu Theben
widerfuhr das Mißgeschick , Backwerk für die
königliche Tafel in leicht angebranntem Zu¬
stand geliefert zu haben . Vor den erzürnten
Pharao gerufen , verteidigte er sich mit den
Worten : „ O , Göttlicher , welches Werk wäre voll¬
kommen ! Auch dieser Palast weist Fehler auf .
In meine Kammer fällt keine Sonne .“ — Da
befahl der König , den Frevler von den Mauern
herab zu Tode zu stürzen , und begab sich selbst
mit hinaus , um dem Schauspiel beizuwohnen .
„Du vergleichst deinen ungenießbaren Kuchen
mit meinem Schloß ! “ rief er , überwältigt von
dem Anblick seines gewaltigen weißen Palast¬
baues . „Dies wird noch bestehen und von Pha¬
rao zeugen , wenn der Heilige Stier längst den
gelben Mond gefressenhat .“ Der Delinquent trug
lächelnd seinen verschmähten Kuchen vor sich
her , und es kamen die Vögel, in Scharen herbei ,
um ihm das Backwerk aus den Händen zu pik -
ken . „Nichts geht verloren “ , sagte der Kuchen¬
bäcker und verstreute die letzten Krumen . Als
der aufgebrachte König eben nach der Wache
rief , um die Hinrichtung vollziehen zu lassen ,
stieg einer der Vögel steil in die Höhe und ließ
etwas Unaussprechliches fallen , just zwischen
den großen Wedeln hindurch auf Pharaos ge¬
heiligtes Haupt . „Wie sagte ich doch“

, rief der
Kuchenbäcker : „nichts geht verloren ! Mein
Kuchen kehrt in anderer Form zu dir zurück .“
Da begann Amosis I . zu lachen , daß ihm der
Bauch hüpfte . Er begnadigte den Bäcker und
ließ ihm eine bessere Stube anweisen .

Wer seiner selbst sicher ist , bewahrt sich seine
Gelassenheit gegenüber jeder Art von Kritik ,
der wohlgemeinten gegenüber sowohl wie der
übelwollenden . Hat er einen Fehler gemacht ,
nimmt er sich selbst bei den Ohren , hat er rich¬
tig gehandelt , läßt er die anderen schwatzen .
Aus dem Abstand von vierzig Jahren vermögen
wir zum Beispiel klar zu erkennen , daß nicht
das Automatische im Wesen des letzten deut¬
schen Kaisers entscheidend war für sein Schick¬
sal , sondern allein seine Unsicherheit . Mag sein ,
daß sie seinem körperlichen Gebrechen ent¬
sprang , aber sie drängte ihn in die Pose , zwang
ihm das Pathos seiner Reden auf und steigerte
seine Empfindlichkeit ins Unerträgliche . Es
kostete seine Ratgeber nicht wenig Mühe , ihn
von der " Verwirklichung seiner Drohung abzu¬
bringen , die Redaktion des Münchner „Simpli -
zissimus “ durch einen Leutnant des Garde du
Corps „zusammenhauen “ zu lassen . Die Äuße¬
rung sprach sich herum und lieferte dem Zeich¬
ner Heine nur ein dankbares Motiv für das
nächste Titelblatt . Schließlich waren es nicht
die Karikaturisten , die den Kaiser um seinen
Thron brachten , sondern alle die Fehler , die
man ihm oft drastisch genug vorgehalten hatte .

Humor ist eine seltene Gäbe . Aber man kann
auch dem falschen Humor noch mit einem herz¬
haften Lachen begegnen , wenn man nur selbst
über den echten verfügt . Wie sagte jener
Kuchenbäcker von Theben : Nichts geht verlo¬
ren ! — Er meinte damit , daß wir uns und die
anderen und überhaupt alles nicht gar so wich¬
tig nehmen sollten , Sgl .

Verbesserung der UKW- Empfangsstärke?
Kommenden Montag werden zur Verbesserung der UKW-Empfangsstärke für Karlsruhe

Feldstärkemessungen im Bereich der Stadt durchgeführt . Wir erinnern in diesem Zusammen¬
hang an den in dien BNN vor einer Woche veröffentlichten Artikel „Karlsruhe doch Stadt im
toten Winkel?“ , der möglicherweise mit dazu beigetragen hat , daß dieses Problem nun offenbar
so schnell in Angriff genommen wird . Übrigens sind uns zu diesem Aufsatz mehrere Briefe zu¬
gegangen, von denen wir nachstehend zwei veröffentlichenen .

hohen Töne , eine Wiedergabe also , wie sie bis
jetzt weder im besten Normalwellenempfang
noch in der hochwertigen Schallplattenwieder¬
gabe , sondern nur bei dem sehr teuren Spielen
vom Band möglich ist . Diese Vorteile ergeben
sich aber ausschließlich bei Ortsempfang . Daß
diese Tatsachen in Stuttgart durchaus bekannt
sind , beweist ja die große Zahl der im würt -
tembergischen Bereich vorhandenen und ge¬
planten UKW-Sender , denen im badischen Lan¬
desbezirk außer in Heidelberg keine weitere
Planung entgegensteht . Hier kann von einer
paritätischen Verteilung der Hörergelder keine
Rede mehr sein.

Der Süddeutsche Rundfunk schreibt :
Die Planung des UKW -Sendernetzes des

Süddeutschen Rundfunks ging davon aus , zu¬
erst die von Mühlacker am weitesten entfern¬
ten Gebiete mit UKW zu versorgen . In diesem
Zusammenhang war von vornherein an einen
UKW-Sender auf dem Königstuhl bei Heidel¬
berg gedacht . Wegen der beschränkten Bau¬
möglichkeiten konnte dort zunächst nur eine
Interimsanlage mit 250 Watt und einer klei¬
neren Antenne auf schwachem Mast installiert
werden , die den Nordwestraum Badens mit den
Städten Heidelberg und Mannheim mit UKW
versorgt . Von Anfang an war jedoch vor¬
gesehen , den Sender auf dem Königstuhl zu
einer Fünf - bzw . Zehn -Kilowatt -Statdon mit
großer Reichweite auszubauen . Aus Gründen ,die mit der bisher auf dem Königstuhl stehen¬
den Dezimeterstation der Bundespost Zusam¬
menhängen , konnte die Antenne des Senders
Köndgstuhl zunächst nicht auf dem Aufsichts¬
turm aufgebaut werden . Da der Turm mit Be¬
ginn des Winters frei geworden ist , begann der
Süddeutsche Rundfunk dort sofort mit den
Vorarbeiten für den Aufbau einer Antenne .
Sämtliche Geräte für den Aufbau der Ultra¬
kurzwellenstation sind bereits geliefert . Karls¬
ruhe , das zur Zelt leider noch nicht die wün¬
schenswerte UKW-Empfangsstärke hat , erhält
mit der Inbetriebnahme der endgültig ausge¬
bauten Ultrakurzwellenstation auf dem König¬
stuhl eine selbst für Großstädte mehr als aus¬
reichende Feldstärke von mehreren Millivolt
pro Meter . Auch mit den einfachsten Geräten
ist damit ein guter und störungsfreier Empfang
der Ultrakurzwellensendungen des Süddeut¬
schen Rundfunks möglich . Die Errichtung eines
eigenen kleinen Stadtsenders für Karlsruhe ist
nicht erforderlich . Ein solcher Sender könnte
keine besseren Empfangsverhältnisse schaffen ,als sie der Fünf - bzw . Zehn -Kilowattsender auf
dem Königstuhl garantiert .

Herr K . Moser , Freiburger Str . 22, schreibt :
Ihren Vorstoß in der UKW-Angelegenhedt

im oben zitierten Bericht vom 3. 2. begrüße ich
außerordentlich . Es scheint mir jedoch wich¬
tig , einen Punkt noch besonders herauszuheben .Der technisch interessierte Hörer erwartet javom UKW -Rundfunk nicht etwa nur das
zweite Programm , denn das kann er auch durch
Senderwechaei im Normalwelienberekh « hal¬ten . Er jgt nicht zufriedengeetellt , wenn esnicht „nur rauscht “

, sondern etwa erträglicher
Empfang zeitweise möglich wird . Dieser Hörer
erwartet ja endlich die wesentlichen Vorteile ,die mit UKW-Frequenzmodulation in Aussicht
sieben und diese sind absolut störungsfreier
Empfang und außerdem Breitbandempfangfereh HfeKukommen der jezt noch fehlenden

Wie wird das Wetter?
Mild , im wesentlichen niederschlagsfrei
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬

baden, gültig bis Montagfrüh : Veränderliche Be¬
wölkung, im wesentlichen niederschlagsfrei . Höchst¬
temperaturen 7—11 Grad , Tiefsttemperaturen nur
vereinzelt bis zum Gefrierpunkt absinkend . Meie*
schwache Winde zwischen Südost und Süd.

Schneebericht vom 9. Februar
Die Schneehöhen haben sich im Schwarzwald mden letzten Tagen nicht wesentlich geändert, - da¬

gegen ist die Schneebeschaffenheit durch den heute
nacht erfolgten kräftigen Warmluftvorstoß , der bis
in Gipfelhöhen positive Temperaturen brachte ,meist wieder etwas verschlechtert worden . Um 900
Meter werden im allgemeinen noch über 25 cm,zum Teil aber durchbrochene Schneedecke ange¬troffen . Von den Nordschwarzwaldgipfeln werden
4—90 cm leicht verfilmter Altschnee gemeldet , der
teilweise noch guten Wintersport ermöglicht . Im
südlichen Schwarzwald ist der Schnee meist ver¬
harscht und stellenweise pappig geworden . In den.Lagen über 1000 m werden die Wintersportmög¬lichkeiten aber noch meist als gut bezeichnet . Über
das Wochenende sind keine stärkeren Nieder¬
schläge zu erwarten . Die Temperaturen werdennur oberhalb 1000 m allmählich wieder unter den
Gefrierpunkt fallen .

Rheinwasserstände
9. Febr. : Konstanz 294 (—1), Breisach 156 (—2),Straßburg 225 ( -r5 ), Karlsruhe - Maxau 401 <—3),Mannheim 276 (—6), Caub 218 (—8)./
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Ludwig Arnet ; Sport: Paul Schneidei UnverlangteManuskripte ohne Gewähr Nachdruck von Original-Berichten nur met Quellenangabe.Druck: Badendruck GmbH. . Karlsruhe. Lammstr lb-6.Zur Zeit ist Anzeigenpreististe Nr. 8 v. l . i . SO gültig .
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deutsche Skimeisterschalten in tteustadf
Ate eine der Metropolen des Skilaufs im Schwarz¬

wald mit einem der ältesten Skiklubs , der schon
zahlreiche Schwarzwaldmeister stellte , war Neu¬
stadt des öfteren Austragungsort von Meister¬
schaftskämpfen und vor genau 13 Jahren wurden
hier zum letzten Male deutsche Meisterschaften ab¬
gewickelt . Zwei Jahre vorher sah Neustadt die
deutschen Olympiateilnehmer , die sich im schönen
Schwarzwald auf ihre schweren Kämpfe vorberei¬
teten , um dann direkt nach Garmisch zu fahren .
Da der Skiklub Todtnau in diesem Jahre sein 60-
jähriges Bestehen feiert , und der Nachbarort Todt¬
nau auch als Wiege des deutschen Skisportes gilt ,
war es naheliegend , daß die diesjährigen Deutschen
Meisterschaften dem Skiverband Schwarzwald
übertragen wurden . Auf Grund der überaus gün¬
stigen verkehrstechnischen Lage bekam Neustadt
zum zweiten Male eine deutsche Skimeisterschaft
übertragen .

. Seit Monaten arbeiten die rührigen Veranstalter
an der Organisation des größten wintersportlichen
Ereignisses im Schwarzwald . Ein Grundsatz des
Organisationskomitees verdient besonders hervor¬
gehoben zu werden : Bei diesen Deutschen Mei¬
sterschaften soll nicht etwa der Zuschauer , sondern
der Sportler im Mittelpunkt der mehrtägigen Ver¬
anstaltung stehen . In Neustadt will man auf jeden
„Rummel “ (siehe Garmisch ) und damit auch auf
alle größeren Rahmenveranstaltungen von vorn¬
herein verzichten und ganz den harten sportlichen
Wettkampf in den Vordergrund stellen .

Auf der Neustadter Schanze , dieser reizvollen in
unmittelbarer Nähe des Städtchens gelegenen An¬
lage , die der Oberstdorfer Heini Klopfer erbaut

hat , werden am Freitag , 16. Februar , die Aueschei -
dungsspringen zum Spezialsprunglauf , am Sams¬
tag , 17. Februar , der Kombinationssprungiauf und
am Sonntag schließlich der Spezialsprunglauf aus¬
getragen werden .

Obwohl der kritische Punkt der . Neustadter
Schanze bei 80 m liegt , ist es bei günstigen Wetter¬
und Schneeverhältnissen durchaus möglich , daß der
neue Deutsche Meister über 100 m weit springen
muß . Den Schanzenrekord hält Werner Richter
(Hof ) mit 90 m , die er bei sehr ungünstigen Schnee¬
verhältnissen erreichte . Inoffiziell wurden sogar
schon 95 m gesprungen . Damals zählte Neustadt
übrigens 16 000 zahlende Besucher , die hauptsäch¬
lich aus der engeren Umgebung gekommen waren .
Die Veranstalter rechnen nun , da es diesmal um
eine Deutsche Meisterschaft geht , mit weitaus mehr
Besuchern .

Der . Gegenhang , zur Schanzenlage bietet 50 000
Zuschauern bequem Platz . Die Langlaufstrecke , die
in einer Höhe zwischen 1000 und 1150 m verläuft ,
wird als völlig schneesicher bezeichnet . Trotzdem
bat man eine Ersatzstrecke vorgesehen , die in die¬
sem Jahre den Schwarzwäldern bereits als Meister¬
schaftsstrecke diente . R - N.

Schachwettkampf Karlsruhe — Freiburg
Der Freiburger Schachklub kommt am Sonntag ,

11 . Februar , mit seinen 10 besten Spielern nach
Karlsruhe , um Epit der 1. Mannschaft des Karls¬
ruher Schachklubs einen Wettkampf auszutragen .
Die Freiburger sind südwestdeutscher Mannschafts¬
meister und belegten bei der deutschen Mann -

Krcuz und quer durch alte Sportartenschaftsmeisterschaft den dritten Platz . In Ihren
Reihen wirken u . a . mit : der dreimalige Meister
von Deutschland und Großmeister Bogoljubow , der
Deutsche Meister Machate , der Württemb . Meister '
Krauß . -In der Karlsruher Mannschaft spielen u . a .
der Deutsche Meister und mehrfache Badische
Meister Eisinger und der frühere Süddeutsche und
Schweizerische Meister Dr . Duhm . Gleichzeitig
spielt die 2. Mannschaft des Karlsruher Schach¬
klubs gegen die 1 . Mannschaft von Bruchsal im
Rahmen der Bezirkswettkämpfe . Die Wettkämpfe
finden im Klublokal des Karlsruher Schachklub ,
Rest . „Zum Salmen “

, am Ludwigsplatz , statt und
beginnen um 9 bzw . um 10 Uhr .

Brasilien verteilte 4 600 000 DM
Der brasilianische Fußballverband gab die Ab¬

rechnung über die vorjährige Fußball -Weltmei¬
sterschaft bekannt und überwift den beteiligten
13 Nationen die prozentualen Anteile des Rein¬
gewinnes , der sich auf etwa 4 600 000 DM belief .
Nachdem die teilgenommenen Länder beim veran¬
staltenden Verband wiederholt wegen der schlep¬
penden finanziellen Abwicklung protestiert hatten ,
wurde nunmehr Anfang Februar von der Bank
von Brasilien der Transfer des Geldes freigegeben .
Den größten Anteil erhielt als Veranstalter Bra¬
silien mit etwa 2 160 000 DM . Dem . internationalen
Fußball verband (FIFA ) wurden etwa 1 500 000 DM
überwiesen . In der weiteren Rangfolge erhielten
Spanien etwa 300 000 DM , Uruguay 276 000 DM,
Schweden und Frankreich je 240 000 DM . England
bekam 180 000 DM , während Bolivien mit 96 000 DM
am schlechtesten abschnitt .

*
Eine Einsparung von nahezu 1000 Verbandsmit -

arbeitem will der Niedersächsische Fußballver¬
band durch eine Reduzierung und Neueinteilung
seiner Bezirke und Kreise , ohne Rücksicht auf die
politischen Grenzen , erreichen .

Einen neuen Weltrekord über 1000 m stellte die
sowjetische Eisschnelläuferin Sophia Kondakowa
(Leningrad ) mit 1 :36,8 (in Alma Ata , Sowjetunion )
auf . Sie verbesserte damit den seit 1937 von der
Norwegerin Laila -Schou -Nielsen gehaltenen Re¬
kord um 1,2 Sekunden .

Frischauf Göppingen und Drott Halmstadt
trennten sich vor 1200 Zuschauern in einem Hal¬
lenhandballspiel 14 : 14 unentschieden . Acht Minuten
vor Schluß führten die technisch überlegenen
Schweden mit 14 :12 , mußten dann aber noch durch
Bernhard Kempa , Göppingens bestem Spieler , und
Boß den Ausgleich hinnehmen .

Button wieder Kunstlaufmeister . Seit fünf Jah¬
ren war der erst 22jährige Harvard -Student Dick
Button aus Englewood (New Jersey ) nicht zu
schlagen , und auch im 6. Jahr sicherte er sich
erneut die amerikanische Meisterschaft im Eis¬
kunstlauf . Der dreifache Weltmeister und Olym¬
piasieger von 1948 traf in diesem Jahr auf sehr
schwere Gegnerschaft und konnte nur einen knap¬
pen Vorsprung vor dem 19jährigen Jimmy Grogan
aus Colorado Springs herausholen .

Den Freistil -Weltmeistertitel der Berufsringer
verlor in Zürich der Amerikaner Frank Sexton ,
als ihn der Franzose Felix Miquet in der 49 .
Minute knallend auf den Teppich beförderte .

Unter schweren Sturmböen litt Österreichs Ski¬
springer -Meisterschaft in Windisch -Garsten . Sepp
Bradl siegte mit 61 und 59,5 m vor Steinegger
(Innsbruck ) mit 57 und 58 Metern .

Der Bochumer Vossebein belegte bei den inter¬
nationalen Tischtennismeisterschaften der Schweiz
in Basel hinter den beiden Franzosen Haguenauer
und Roothooft den dritten Platz zusammen mit
dem Schweizer Urchetti . Ebenfalls auf den drit¬
ten Platz kam im Frauen -Einzel die Freiburgerin
Kaiser hinter der Französin Delay und Leuprecht
(Österreich ) . Im Frauen -Doppel placierte sich die

deutsche Mannschaft Wagner/Herion (Säckingen )
an zweiter , die Kombination Moritz/Spielvogel
(Lörrach ) an vierter Stelle .

Die Australier Strom/Arnold gewannen das
Antwerpener Sechstagerennen . Sie konnten bei
den Sprints 148 Punkte für sich verbuchen . Von
den am Freitag vergangener Woche gestarteten
18 Mannschaften beendeten nur elf das Rennen .
Eine Runde nach den Siegern folgten Rfene
Adriaenssens/Albert Bruyland (Belgien ) , 49 Pkt .
Ludwig Hörmann/Peters gaben am letzten Tag
auf .

Für die Tischtennis -Weltmeisterschaften vom
3 . bis 11 . März in Wien wurden 118 Herren und
53 Damen aus 23 Nationen gemeldet . Im Herren¬
einzel kann der Titelverteidiger Richard Bergmann
nicht antreten , da er vom englischen Tischtennis -
Verband für längere Zeit gesperrt wurde .

Eckstein (Lübeck ) , der für tot erklärte frühere
deutsche Amateurbox - Schwergewichtsmeister hat
jetzt aus russischer Kriegsgefangenschaft rum
erstenmal schreiben können .

Der Präsident des Deutschen Tennisbundes , Rfch .
Stephanus (Hannover ) , verzichtete auf der Jahres¬
versammlung des Niedersächsischen Tennisverban¬
des wegen starker Überlatung auf das Amt des
1. Vorsitzenden , das Fritz Kütemeyer (Hannover¬
scher TV ) übernahm .

Schwergewichts -Europameister Joe Weidinger ,
der sich gegenwärtig in Paris unter Leitung sei¬
nes Managers Gästin Charles Reymond auf seine
bevorstehenden Kämpfe vorbereitet , beabsichtigt ,
im Frühjahr in Berlin gegen Hein ten Hoff zu
kämpfen . Weidinger will außerdem in , Frankfurt
am Main gegen Heinz Neuhaus und in Hamburg
gegen Conny Rux antreten .

Hämmarby Stockholm schlug Amerikas Eis¬
hockey -Weltmeisterschafts -Vertretung in einem
Freundschaftsspiel in Stockholm mit 3 :2 Toren .

n Quält IIvte .
X Sie ein H3I ilTieiuclK I

Seit Jahrzehnten Ist bei Pickeln,Ekzemen,Plochtan MaiA-
jucken . Fu^flechten .Haulpilzerkrankungen und ähnlichen
Krankheiten der Haut das OöO.D.-Hau (nnHtei bestens bewahrt .
Versuchen auch Sie einmal eine Behandlung mH-D.D.D. * • In
alten Apotheken FI.2-80 . Probef1.t85 - D.D.U-Sei (te. Stiick ISO

» D. D.D.- Biologische Hautschutz -Solbe . Dose 2 .50 «

Hautmitfel hilft !

Verkauf und Verleih
Komaicinion -Kleid Mattcrep , neu¬

wertig , für 10—12 Jahre , graues
K'garn -Kostür Gr. 44, sehr gut er¬
halten , zu verk. Erzbergerstr . 77.

Neuer Auing , braun , gestreift ,
Schneider-Arb., zu vk . Schlampp,
Ettlingen, Rastatter Straße 8 .

Büfett , Kredenz , Ausziehtisch , Sota ,
Stühle, Lampe, Weiße Bettstelle ,
Nachttisch, zu verkaufen . Kraus,
Sofienstraße 148.

Cut erb . Küchenbüfett billig z . vk .
Paul, Gottesauer Straße 45 .

2töriger Kleiderschrank , Kommode
m . Marmor, Bücherschr ., Schreib¬
tisch. Tisch , Küchenschr ., 3tl . Gas¬
herd , J . & R., billig zu verkaufen .
Bürkle , Wilhelmstraße 85 .

Gebr . Schlafzimmer m. Matr . , Laden¬
tisch m. weißer Marmorplatte zu
verkaufen . 53 9781 an BNN .

Coach, Sessel , Leiterwagen , z . vkf .
(XI unter 11982 an BNN .

Gebr . Bett z . vk . Anzus . 14—18 U..
Rüppurr, Wickenweg 23

ladeneinrichtung ganz od . geteilt
sof . z . vk . XI U. 11983 an BNN .

Gasherd m . Backofen zu verkauf .
Just , Luisenstr. 43, 2 St .

5 flammiger Gasbackofen zu verk ." XI unter 11984 an BNN ._
2 fl. Gasherd

mit Untergest ., gut erh ., gOnst . zu
verk. Walter , Ludw .-WUhelm -Str . 21 .
Gasbadeof . , Gasbackof . z . vk . Hin¬

termayer , Bruchsal , Hutienstr 18 .
Gr. Herd, komb., Kohle u., Gas , z.

vk . Khe .-Durlach , Hengstpl . 13, IV.
Gut erh . Kinderwagen , Peddigr . , zu

verk. Khe ., Welfenstr 7, V.
Markenklavier zu vermieten . Würz ,

HohenzollernstraBe 35.
Klavier , neuwertig , zu verkaufen .

E3 unter 11986 an BNN .
Siemens 5-Böhren

7-Kreiser, Bauj . 50 . W 220 V, zu
verk. 7277 BNN B.-Boden.

ldeal <BBremasdiine in sehr gutem
Zustand z . verk. IS 11890 BNN .

SdMieHwoage , neuw ., DM 18Q.~ *
sow . Kiosk 5X2,5 m , bHI . zu vk .
Schlager , HerrenstraBe 3 .

Toche -Sdtneilwaage , neuw . , preteg .
z . verk . SJ unter 11901 an BNN .

Reißbrett 1X1,5 m mit Iris -Zeichen -
maschine preiswert zu verkaufen .
Ziegler Elektromaschinenbau
Ettlmgen/Badeh.

D.. f H. <r. Knobenfalirrad g . erh .
billig z . vk . Zähringerstr 71, Hof .

Dampf -DauerweHer „Kuno ", 220 V. ,
neuwert . , preisw . zu verkaufen .
CS! 1175 BNN EttHngen.

awrrAtire ios<Rufm9
■Butor

EcssMsb
1.Sieseniufr
Z.Transport
3.Winteru-ötHrtOf

ag-r Stander*•I C W SSIa>
Heu . , runderaeuerte e . gebrauchte
Rotten , allo Größen , stets vorrätig .

H. u . A. Vollmer K-G.
Kreustrafce30 a. d. Markthalle

:V_ /
\ Opel P 4 u. Adler Ion ., gut . Zust.,
| weg . Neuanschaffg . bill . z. verk.

Marie-Alexandra -Straße 7i II .
i Opel Kapitän 49 , neuw ., 25 000 km,
! weg . Geschäftsaufgabe sof . geg .
i Kasse an Privat zu verkaufen .

Zu erfragen : Flehingen Tel . 47 .
: Opel -Olympia oder DKW in bestem
i Zustand zu vermieten . Teief . 4292 .
I Opel ' Pkw, 1,1 , ln gt . Zust. , Alach
! ber ., geg . bar zu verkaufen . Zu
j erfr . Geschäftsst . BNN Rastatt .
) Opel , 1,2 Ltr . , zugel . , in gut . Zust.,
[ z . vk . Wolf , Untargromb ., Tel . 49 .

Besucht
die umfangreiche Weltmusterschau

im herrlichen Rhonetal
1950 über 1 Million Besucher aet etter Well

Rebeerieiditerung Ober alle Reisebüros Mos t »
omkünfte , Legitimationskarten zum freien Eintritt !
Jean Hettwig , Masse delegierter für Deufsdilaed ,
Beriin -Grunewald . Königsallee 63 - Ruh 87 80 71

INItRMIlOMII MISSE VON LYON-
• Volks-
• wagen

gebraucht
lfd zu verkaufen

AUTO - Möbl . n. leere Zimmer
R. Werner
Kerlsrehe

Sdiützenstr . 59

Die neue
Tomax , 175 ccm

m, Hinterrad- und Vorderrad¬
öldruck - Teleskon -Federung, u .
Fußschaltung, Preis DM 1248.— .
General -Vertreter Kurt Nitschky ,
Kaiserallee 143, Telefon 3484.

sucht u. vermietet Zi .-Vermrttlung
KarlstraBe 154.

Gemütliches Helm
an Dame od . allernst . Herrn in
Neubau mit od . oh . Möbel geb .
Mögt, klein . Bauzuschuß. ESI unter
11855 an BNN .

4 t Ikw Anhänger (Kässbohrer ) Bjr.
1949, m . PI . u . Sprg: preisgünstig
zu verk . KI unter 11942 an BNN .

1 to OpdUFahrgestell
i mit 1,5-l-Motor, fahrbereit , in gut .
i Zustand , zu verkaufen . Preis DM
11500 .—. ETO -WerDe , Karlsruhe, Kai-
seraliee 15 .

WALBA Motor - Rolle r
TORPEDO 125 ccm llo
MOTORRÄDER

mit Teleskop - Federung
sofort lieferbar

DU .ZER fafc»ge
AmaliansfraHc 7, Fernruf 56f4

bet dar Herrenstraöe

Pelz -Nähmaschina
neuw. DM 350.—, umständehalber |
zu verk. Kl unter 11978 an BNN . :

Spritzgufjmaschine |
18 gr . Handbetrieb , einwandfr . arb . |
z . verk. GS unter 11793 an BNN . |
Ei- Hauswasservertorgungsanlage |

sehr gut erhalt , m . Kessel zu
verk. Bietigheim bei ' Rastatt ,
Badenstraße 23a .

Neue hydr . 1 Mul . Ölpresse , 210 t ,
40*/* unt. Ansch . Seiher 0 300 mm
1V12 PS tanz - Bulldog (4 km)
zu verkaufen . IS unter 11948 an
BNN .

Auiog . SchweiBopparat , 5 kg ,
komplett , neu, zu verk. Longen¬
steinbach , Hirtenstraße 25 .

Kfrchner -Dicktenhebelmaschine , ge¬
neralüberholt 2 Messerwelle 410
mm Einscheibenantrieb , betriebs¬
fertig , ab Standort zum günstig .
Preis von DM 2500 .— bar sof . z.
vk . S unter 11850 an BNN .

Stthi -Motorsäge günstig zu verkt .
Wipller, Schöllbronn, Jahnstr . 101

« cbm Fichte . 1,5 cbm Eichenholz,
Blockw . z . vk . od . gg . Wohnz . od .
Motorrad z . t . E3 11988 BNN .

Forienholz, trocken , 40 mm, ca . 2
cbm zu verk . Kl 11794 BNN .

Möbelrolte , neu, Patentachsen u.
Federn, gr . Lade» , 410 DM z. vk .
Müller . Rudolfstraße 24.

federpritechenwagee , Marktstand
3 mm . Verdeck, Marktwaage
(neu) , Brutapp . et ., 120 V, f . 50
Eier m . Schirmglucke, Heizkörp.
et 2W V, weg . Krankh . bill . z .’’ Strobel . Khe .-Ld . I, b . Rosenĥ

Dixi 750 ccm , 2sitz ., aus erst . Hand ,
Benz -verbr . 7 I, Pkw-Anh„ geschl .
Autb, neuw . z . vkf . Kl 11994 BNN

Ford .Taunus Limousine 1949, Ford -
Taunus Kastenwagen , Mercedes
Heek, 1,3 Ltr ., Wanderer W 24,
Hanomag Rekord 1,5 Ltr ., in gut .
Zustand günstig zu verk . Auto -
Woll , Bruchsal, Rheinstr. 18.

PKW zu verkaufen . Preis 1400 .—
(fahrbereit ) . Telefon 3174 .

4,5 t Lkw „Büssing “, Motor general¬
überholt , billig zu verkaufen .
an Möhrle, Durmersheim, Ru-
dolfstraße .

DKW Reichsklasse
Meisterklasse
Stahl-Kabriolet

Opel Kadett
Olympia

Opel -Blitz
1 % t Pwted ie nwagen

und andere gut erhaltene
gebrauchte Wegen
Zahhmgserleichterung .

Autohaus
Engesser

■Mlngsi BteoBo 29—31

Pritsdie
u . Kotflügel neuwertig , von
1Vs t - Opel - Blitz zu verkaufen .

Willy Brohvn
Karlsruhe, Wilhelmstroße 57.

S Zi .-Wohnung , 3. Stock , Neub .,
ruh . Wohnlage , Zentrum, 95 .— DM
Mief-Vorausz . 2800 .— p , 1. 3. 51 ,
zu verm. E3 unter 11998 an BNN .

S-Z.-Woltnung in gut . Wesistadtl .
schön ., sonn ., m . Bad u . Zuo . an
ser , ruh . Ehep. p . 1 . 4. z . verm.
Übernahme d . Instandsetzungsk .
erfordert . ^ unter 11969 an BNN .

Mietgesuche
Garage , N . Hirschstr. , Ecke SUdend -

straße zu mieten gesucht . CS! un¬
ter Nr. 22138 an Bad. An .-Exp .,
Karlsruhe , Zähringerstraße 90 .

Werkstatt , 100—200 qm , od . Ruinen

Kreislaufstörungen
Warnzeichen vorzeitigen Alterns ! .

Auch Sie kennen die mannigfaltigen Beschwerden , wie Herzdrnck , Kopf¬
schmerzen. vorzeitige Ermüdung, Schwindelgefühl, Muskelkrämpfe . schlecht
heilende Wunden, Wallungen, Wechselbesehwerden, kalte und offene Füße,
Einschlafen der Finger, abnormes Kältegefühl usw ., welche meist durch
Störungen des Blutkreislaufs bedingt sind . Helfen Sie sich mit

NUCLEOTOM-TrOFfen.
weiche die richtige Durchblutung aller Organe and OliedmaBen fördern ,
den Kreislauf durch hormonal« Steuerung normalisieren und damit die
Ursache obiger Krankheitserscheinungen beseitigen. Warten Sie nicht, bis
es zu snät ist !
Originalpackung DM 2.25 — Erhältlich in allen Apotheken .

2—5 Zimmer , Küche u . Bad , geg . ' Kriegerwitwe , gut ausseh ., in gut .
Baukostenz., Bahnhofgeg. sof. z . Verhöhn , wünscht charakterv .
miet. ges . unter 11912 an BNN

3-Zimmer -Wohnung ges . bei verl .
Zuseh b . DM 1000.— IS 11952 BNN

3 Zimmer-Wohnung
mit Bad gegen Bauzuschuß oder
Schreinerarbeiten , Durlach oder
Karlsruhe sofort gesucht. K3 untfer
12012 an BNN .

3 Zinunen Wohnung
od . 2 gr . Leerzimmer m . Kochgele¬
genheit v. Industriebetr für verh.
leitend . Ing . (3 Pers. ) gesucht . IS
unter 11909 an BNN .

treuen Herrn b . 44 3. , zw. Heiraf
kenn. z . lernen . CS 11910 BNN .

Witwe» 55 3., kath ., m 2 Z.-Wohn .,
w . s . m . mittl. Beamt , w. z . verh.
(SI unter 11896 an BNN.

Witwe , Anfang 40 , mit Kind , gut
eingerichtet , wünscht Lebens¬
kameraden . ES unt . 11883 an BNN

Witwe , 50 Jahre , eig . Geschäft ,
wünscht Lebenskameraden . ESI
unter 11884 an BNN..

70% billiger
wenn Sie Ihr Heim selbst streichen^
Auf Wunsch Mithilfe . Farben -Verkaut
Gebhardstr . 10. Billig und proper

von Malermeister Nopper .

3 - 4 «Zimmer «Wohnnng
m . Zubehör in Südweststadt gegen
Baukostenzuschuß sofort gesucht .
ES) unte r 11996 an BNN ._

gründet . z .Bau einer Rep.-Werkst. 15—4 Zimmer -Wohnung mit Bad,
t . Stadtgebiet ges . ESI 11792 BNN i evtl . Bauzuschuß gesucht . E3 un -

Gr . Leer -zhnmer z . miet . ges . (§3li ter 11748 an BNN .
unter 11785 an BNN .

1 “ -

Lkw, 1,5 t , sehr guter Zust ., z . verk .
evtl , auch Tausch gegen kl . Ue- ,
ferwagen . IS! unter 11891 an BNN

Tempo Dreirad • Lieferwagen m .
Plane in best .

"Zust zu verk.
Weiler, Ubstadt Tel . Brüchs . 511

1 Dreirad-Lieferwagen (Tempo) 400
ccm m . Plane u . Spriegel u . 1
Vorderlad . (Tempo ) 200 ccm z . vk .
Strobef, Khe .-Land I , Rosenhof.

Autobeheizung fast neu , mit Eni '
froster , DM 160.—, zu verkaufen .
iSJ unter 11977 an BNN .

Zündapp 200 ccm , zu verk . Khe .-
Knielingen, Eggensteiner Str . 5

Motorrad m . Beiwagen u. D-Rad zu
verk. Durmersheimer Str . 102.

Motorrad » DKW, 200 ccm , in gutem ,
fahrbereitem Zustand , zugel . ,
Bauj . 1936, umständehalber zu vk .
ESI 12005 BNN .

Imme R 100, 100 cbm , neuw, , verk .
bilf .Nowacki,Neudorf,3ohannisgr.4

Lear«* Zimmer mit sep . Eing . v. A Zifnmer - WohnUnQ
Fräulein , berufstätig , ges . Dach - ; ' fc « * » ** *« ™ " =»
stock angenehm . 23 11979 BNN . | in schöner Lage (mögt . Neubau)

leeriimmer sucht Jung , Akademiker ! mit Bad , bald ?u mjeten gesucht ,
alleinstehend . 553 mit näheren j ßä unter Nr. 12015 an BNN .
Angaben unter 11821 an BNN . ■-—-— - — ._ _ —~ TTZ T~

Le««, od . möbl. Zimmer (möglichst 4—* Zimmer -Wohnung m - , in
mit Klavierben . u . Unterstellmög - ! 9ut- i-age (West- od.
lichkeit f . Motorrad ) v . berufst . bevorz .) m . entsprechend Bau -
Herrn ges . ISl unter 11959 BNN . I zusch. boidm. ges . IS 11740 BNN

Zimmer , möbl . od . unmöbl .f .berufst . ,
Herrn sof . ges . IS 11908 BNN . Wohnungi -TauBCh _

Eleg . Zimmar mit Bad , fl . Wassor i
u . mögt . Telefon, per sof . ges .
!S ! an die Direktion der Union .

Avtomarkt: Gesuche
Pkw , für die Zeit vom 22. 2. bis

28. 3. 19S1 zu mieten gesucht .
Mercedes , Hansa oder Opel-
Kapitän bevorz . S 12000 BNN .

Pkw od . geschl . Lieferwg . Volksw .,
Opel , Ford od . DKW zu kt . ges .
Baujahr. Preis-S u . 11781 a . BNN

Volkswagen in gutem Zustand zu
kaufen gesucht . IS3 12014 BNN .

DKW Meisterkl . od . Renault y . Pr.
Hd . gg . sof . K. ges . ISI 11844 BNN

Ikw Dfes « l, 2)4 - 3 t für 4 Tage ca .
1000 km von Selbstfahrer z . leih,
ges . CS! unter 11904 an BNN .

Volkswagen
Wer kann einen neuen Volkswagen
lief. geg . bar , od . ktrzfr . Kaufver¬
trag abtreten . ESI 11905 BNN .

Sportkabriolet
(2-Sitzer) gegen Barkasse zu kau¬
fen gesucht . Sl mit genauen Da¬
ten , Beschaffenheit und Preis erbe
ten unten 11954 an BNN .
Meterrad , mögl . Fox , Triumph , oder

ähnl . von 125 ccm bis höchstens
200 ccm zu kaufen gesucht . IS
unter 11894 an BNN .

KAFFif -
ZUSATZ

Je, w«r hm fwrig «
Tarn Kaffes wünscht ,
tat seit eh und je ein
Stüde .tncht' FRANCK
in seine Kaffeekanne .
Denn der hohe Fracht-
Zuckergehalt , der gibt
dem Kaffee jene mild-
wörzigeRundung , die
wir so an ihm lieben.

2 Z.-Wohnung m . Bad , Südw ., geg .
2 Z.-W . mögl . Stm . Kl 11973 BNN .

2 Zimmer mit kl . Küche gegen 1-Z -
Wohnung zu touschen . Kl unter
12053 an BNN .

Schöne 3-Zi .-Wohnung m . B. gegen
2-Zi -Wohn . IS 11897 BNN .

Geräum . S Z.-Whg . m . Bad , Bhfs -
nähe , gegen 2 Z.-Whg . m . Bad.
Kl unter 11843 an BNN .

4 Z.-Wohn . m. Bad 70 DM Klosestr .,

Vornehme
dishrote

Eheanbahnung

hau Wilma ßruder
Karlsruhe , GJockstraße 10.

Sprechzeit 14—18 Uhr . Tel . 2565 .
Entsprechende Partner wünschen :

28j . charmante Dame, evang . m .
DM 30 000 .— Barvermögen
33j . Dame , flotte Erscheinung,
mit neuzeitl . Eigenheim
43j , Dam © bietet für Kaufmann
von repräs . Äußeret» Einheirat
in Fabrikunternehmen .

Hervorragendbewährt bei :
Hexenschuß
Nerven- und
Kopfschmerzen

Rheuma
Ischias
Gicht

Tabiett »n Erkältungen . Grippe
Die hervorragende Wirkung Von Togal ist von mehr als 7000Arsten ,
Professoren und Kliniken des In- und Auslandes bestätigt . Togal
verdient deshalb auch Ihr Vertrauen. Oberzengen Sie sich durch
einen Versuch ! Verlangen Sie aber ausdrücklich Togal — es gibt
keinen Togal-Ersatz ! In allen Apotheken. DM 1. — u- DM 2.50.

7C -ifehrenbacb
Möbel -Werk stötten

Khe ., Kaiserallee 12, Eing . Btüches-
sira &e - Telefon 5107

w . . _ u _ • •« ; Einzelanfertigungen von Mö -
Lteterwagen * Vcrlcin ' bei w. Einrichtungen / Innen -

an Selbstf ., nur fabrikn . Fahrzeuge, i ausbau / Instandsetzung und

Khe.?
Uiaite ,

B
Äb . lia .

“
w

“
» » : j Nachbildung von Antiqmtä -

ten / Entwurf und Beratung
Wer braucht Werhzeugo ?

Katalog über 454 Artikel frei . !
Westfqlia -Werkzeugco., Hagen 121 !
i . W.
Kleinlaster -Verlefh

an Selbstfahrer zu günst Beding.
Autohaus DILZER, Amalienstraße 7,

bei der Herrenstraße . Ruf 5614.

MOBEL-
GONDORF

Hebofsfraße 13, neben ..Kaiserhof ", i
(Marktplatz) ’

Der moderne

Kaufmanstoehter , 26 3-, mittelgr ., ■ Selbstfahrer - Auto - Verleih
dunkelhaarig , gt . Figur, m. t* - ; , „„ , „
bensmittelgeschäft wünscht sich ;EttllligörStr . 29/31 — Töl . 8048 , 5421
charakterv . Ehegefährten . Briefe
unter 2440 an Institut Unbehoun,
Karlsruhe , Sofienstraße 120.

Wo finde Ich einen netten Kame¬
raden , nicht über 50 Jahre , zw .

sp . Heirat ? Bin 44 J . alt , Witwe,
170 gr . votlsehl ., intell ., selbst .,
verm. BildKl unter 11872 an BNN .

• Glückliche Ehen ! 0
vermittelt aus dllen Kreisen von
Stadt und Land mit gutem Erfolg ,

streng reell
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Gegr . 1,1 , - Sprechenden täglich

2 Z.-W (Mitte März ) ESI unter j
von 2 7 Uhf _ _

Mannheim — Karlsruhe . Biete 3 z . { Landwirtstochter
m . B. gute Lage in Mannheim, 2g j jympath . , mit Hous u. wertv,
gesucht 2 Z. in Karlsruhe oder | ^ns'ch wü Heirat . Handwerker
Vorort . Kl unter 11989 an BNN . j b^^or2 Briefe

'
u . 2594 an Institut

Stuttgart — Karterahe . Geboten in | nnbehaun , Karlsruhe , Sofienstr . 120

Stgt . : Abgeschl. 2 Zimmer -Woh - : l !- !- - -
nung, Bad , Küche , Terrasse , in i
schönster Halbhöheniage . Ge- i
sucht in Khe . : 3 Zimmer -Wohnung;
Bad, Küche , in bester Lage. K )
unter K 2119 K an BNN

Geselligkeh

Einheirat i . Bäckerei , Konditorei
und Lebensmittelgeschäft biet .
Dame 31 J. durch Frau Romba,
Eheanbahnungs -Institut , Karlsr.,
Lorenzstr. 2 , montags geschloss .

Motorrad <Kurbelwellen
repariert mit Garantie
3u!iu$ Ehlgötz & Co .,

Karlsruhe, Essenweinstraße 46.

Warum Baukostenzuschuß?
Dafür eig . Blum-Fertighaus a . Teilz .

Blum 8 Cie ., 15a , Bielefeld .

Schuldlas gesch . Frau

Vermietungen

Automarkt: Angebote
(■Limousine , 2 Ltr ., Typ 324,
uw * aus Privathand zu verk.
I unter 11953 an BNN .

Mercedes Bens Kastenwagen
VA t, 4 Zyl . . Baujahr 1945

Röhr Cabriolet
8 Zyl ., 4tür .

Chassis DKW
Type F 8 Meteterirtosee

Adler 1,7 Limousin «
billigst zu verkaufen . Angebote an

Kaufhaus Schneider , EttHngen .

Qnalitäts-Ferkel
- Läufer and Zuchtsauen

Srt
’fn SteÄSÄ ™

Hute zu liefern . 4- 8 Wochen DM 31 .00- 34 .00, 8—10 Wochen DM
34 ^ 2 0) 10- 12 Wochen DM 42 .00- 48 .00 , 12- 14 Wochen DM
48 00—54 00 löufersehweine von 80—120 Pfd . DM 1.20—1.30 je Pfd
Bei steiqenden oder fallenden Preisen wird der billigste .Tages¬
breis zugrunde gelegt - Vers , p Nachn . 2 Tage z . Ans , mit Gar
f ges Ank Mein Grundsatz : Streng reell , was di« tagt , ein¬
gehenden Dankschreiben beweisen .
^ ^ ^ ^ ^ ^ jte cjdii>W|Jte »eitfctecfcg^ ^ i

Garage zu vermieten . Durlach ,
Badenerstraße 31.

Büroräume , 85 qm , Oststadt , und
Werkstätte mit Büro zu verm. Z.
erfr. b . Arch. Linder , Kari -Wil-
heim-Straße 25, Tel . 8397 .

Zum 1. 3. 51 von alleinst . Herrn,
35 3. , möbliertes Zimmer
lesucht . Nähe Schlachthof bevorz .
2 ! unter 11974 an BNN .

Zu vermieten :

Büro« oder Praxisräume
mit Wohn , in mod . Neubau , beste
Lage (Mühlburg. Tor - Haydnplatz ) ,
8—9 Räume , ca . 270 qm , bezugs¬
fertig Herbst 1951 — gegen Mie¬
terdarlehen . ISI K 2142 K an BNN .
Lagerplatz mit Schuppen zu ver¬

mieten Knobloch, Khe.-Rintheim ,
Ernststraße 77.

Schöne helle Werkstätte mit Licht ,
Kraftstrom, Telefon, Kellerräumen
und Garage preiswert zu verm
IS! unter 11819 an BNN .

Werkstatt u. Lagerraum , evtl . , mit
Abstellraum f . Auto , sät . zu verm.
CEOunter 9782 an BNN Derlach.

Gute Übernachtungen ab 2.— DM .
SofienstraBe 9S. I. , links.

Mansarde an berufst . Fräulein zu
verm. Moningerstr. 5, II ., Iks .

Gut möbl . Zimmer mit Tel . u . Bad¬
benützung Nähe Kühler Krug , z.
1. 3. zu verm. CS 11883 BNN .

Neubauwohnung , 2— 4 Zimmer i. d .
ob . Waidstraße gg . Baukostenzu¬
schuß zu um. IS u . 14847 ae BNN

haben Verständnis für unsere Herrn zwecks Heirat Etwas Ba
Einsamkeit im Urwald und möch - vermögen erwünscht . Kl unter
ten mit uns unterhaltsamen Brief - j -1990 on BNN . _
Wechsel führen? Unsere Anschrif - ;
ten lauten : Brigadierchef Gustav i _ VeflCnieuene »_
Black , S .P . 50678, B.P .M . 403 T.O .E. ! . „ piieaertn
Paris , Via France. - Leg . Günther , Nachtwachen werden v. Pflegerin

strichen
Der Grund
Klutnanzeige , die Herr
Müller aufgegeben hatte .
Er erhielt eine greSe An¬
zahl von Angeboten und
die muBten beantwortet
werden .
Überzeugen Sie sich bitte
selbst durch die Aufgabe
einer Kleinanzeigel Auch
Sie werden groSen Er¬
folg haben in der meist¬
gelesenen Familienzeitung

NEUESTE NACHRICHTEN

AUTOR OLLER
nunmehr in der neuen Aus¬
führung mit vielen Verbes¬
serungen, wie Armaturenbrett
mit Tachometer und Zeituhr ,
Handschuhkasten , Gepäck¬
haken , Sicherheitsschloß , 30
Watt- Lichtanlage mit Batterie
und Horn usw. , in 4 verschied .

Farben lieferbar.
•

Es gibt nur einen
Auforoller !

•
Zur unverbindlichen

Besichtigung und Probefahrt
ladet Sie ein

HANS WÄCHTER
NSU - Vertretung Karlsruhe
Durlacher Allee 12 .Ruf 5729

Nähmaschinen
Gg . MappesK .G.

Zick*Zack -Nöhmasdh »nGti
Karlsruhe , Am Stadtgorten 11

StraSenbahn -Haltest . Houptbhf .
Telefon 7084 .

Happach , M 49783 S.P. 50 478, B.P .
M. 403 T.O .E. Paris Via France,

lg . Dame, 29 J ., 148, wünscht, da
es ihr an pass . Gelegenh . fehlt ,
netten Partner zw . Kino- u . Thea¬
terbesuch u . z . Besuch v . Tanz -
veranst . CS3 unter 11902 an BNN .

übernommen . Telefon 3840 .

2 Schüler (innen)

Heiraten

Evang. Ehewillige aller Kreise fin¬
den d . d . Briefbund „Treuland"

Für leitenden Herrn
suchen wir gut möbliertes Zimmer ,
möglichst im Zentrum der Stodt .
Gefl . Angebote erbitten .wir an
unser Sekretariat .

Kaufhaus Union

Möbl . Zimmer Nähe Staatstechni¬
kum v . jungen Student auf 1. April
ges . Pünkfi . Mietzahlung . CB un¬
ter 11947 an BNN .

Möbl . Zimmer , auch Durl ., Rüpp .
od .West . v .Stud.ges . IS111844 BNN

finden freundl . Aufnahme. Zu er- j
fragen durch Reg.-Rat Loose. Ö--
Baden , Lichtentaler Straße 27 . j

Heimarbeit ges . Näh - u . Strickar¬
beiten , Wäsche waschen für Ein-
zelperson . ISI 11995 an BNN .

Frau sucht Flick - u. eint . Näharbeit .

- . _ _ - . Kl unter 11898 an BNN . . . „ -
Wilh . Danler, München 13BN den perfekte Schneiderin nimmt noch ; verlangen Sie ihn beim Fachhändler
ges . Ehepartner . Kostenlose Aus - , Kunden an . Neuanfertigungen u . j
kunft ohne Absender . } modernes Umqrbeiten in u . außer

Kriegsversehrter , 32 J., 1.42 , sucht J dem Hause K3 11790 an BNN . j
verständnisv . Frau , auch Krieger- ; Anfertigen u- Ausbessern v . ein-
witwe , i . A . zw . 25-32 J . Schriftl . j fach Kleid, u . Wä. auß . Hs . übern . |
Kl unter 14377 an BNN Bretton. < exakt arb . Frau. Kl u . 11789 BNN >

Rentner m. Eigenh . allst ., sucht j Hotte Schneiderin gesucht , außer i

allst , od . unabh . Frau b . 55 zw . Haus (Westst .) . 53 u . 11954 BNN . i
Heirat. Kl unter 11941 an BNN . ! Wer wäscht für Student ? Kl unter j

11972 an BNN. !

metalle
eisen
gummi

mit dem großen j
'intenraum kauft zu höchsten Preisen

Karl Banker
Gröfzingen, Ruf Durlad! 678

Abholung jederzeit

der Qualitäfsfüllhalfer

mOBEL

Gym. Direktor i«
Geschäftl . Verbindungen

wü . Ehe m . geb . Dame bis 30 J . j
Näh dreh . d . bek . Eheanbahnung Malerarbeiten — Neub . z. vergab

Ernas » u. Speth , Karlsruhe ,
Bismorckstraße 55 .

Welches junge Mädei , ,
d . Verbindg . i . Ausland hat , |

- , , - . , . . . möchte 23j . Mann zw . Heirat xen- •
Möbliertes Zimmer jron Student d . | nen | , rnen un d mit ihm dort eine

iExistenz aufbauen . Gegens . Zu- j

Kl unter 11999 an BNN
Größere Gipserarbeit (Fassaden - ;

potz ) für 5—4000 DM bei 40—50»r» ;
Abnahme von Möbeln etc . in Ge- ;
genrechnung _ sof . zu ^vergeben . ’

^

Für Schönheit . Güls , kleinen I
ist . Möbel - Muster ring ’ Beweist PFANNKUCH

( . H . ges . KI u . 11877 an BNN
2 leere Zimmer od . 1 sehr großes

“
e j

" ~
Beding . Nur ernsTgem . Zu

von alleinstehender berufstätig . , SChrjften unter 11882 an BNN .
Frau ges . IS unter 11987 an BNN ; -

2 Z.-Wohnung gesucht , evtl . Bau - j
kostenzusch . Miete bis 80 DM . |
Kl unter 11784 an BNN ) i

Große 1- ed . kleinere S-Zt.-Weh - i
nung geg . Zuschuß bis 2500 .— v . !
Dipl .-Ing ges . Westst . od . Mühl-
burg bevorzugt . 11893 BNN .

2—8 Zim m er , m . Küche , Bad . mög - '

liehst in Neubau ,am Stadtrand , ;
evtl . gg . nicht verl . Bauzuschuß
od . Mietvorauszahlg gesucht . Kl
unter 11889 an BNN .

1

hau üetendorff
Deutschlands gröBtes , vornehm .
EheanbahnungsinsUtut Karlsruhe

Renkstraße 9. Ruf 7479
Ist seit 1919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen.
Viele eigene Filialen.

Kl unter 119S5 an BNN ._
_ Werbung ;

Stofflampenschirme , Reparaturen ,
Neuanfertigung , übernimmt Roth-
weiler , Gottesauer Str 14. Karte !
genügt , komme sofort . I

Stahlrohr - u . Eisenkonstruktionen |
Stahlrohrbiegearb . u . Schweißun- :
gen werden ausgef Ing. K. Göth, ;
Gerwigstraße 54a ._

•

Schuhreparataren
kurztr u . billig ! Schuhe längen und
weit . (DRGM) . Schuhbesohlonstait

I Setter , Karlsruhe . BlumenstraBe 14.

Bettcouch
mit Federeinlage

DM 168 . -

Innenfoder-Halraße
DM 89 . 50

I
M. Nonnenmacher
Karlsruhe , Kreuzstra&e 21

Solange Vorrat

&



Gottesdienste
■MMMen -Gemeinde , Sophienstr . 50 . Sonntag , 10. 2. 1951 . 14.30 Sonntag -

scput* , 15.30 Gottesdienst , 20 letzter Evangelisationsvortrag im Saalaef Stadtmission , Kriegsstf . 88. Es spricht Prediger Berger , Frank¬
furt . Jedermann herzlich eingeladen .nr**lul4«. Gemeinde . 10 Gdst . m hl . Abdm ., Bismarckstraße 1Alt-Kant. Pfarrgemeinde , Sonntag 1. Jgd ; f. Stpfr. 3. Johne .Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ) . Khe Waidstr . 79
Munzsaal . Sonntag 10,00 , Engl . 11.15 Mittw . 20.00, Lesezimmer Karl -
straße ^ l , Montag und Samstag 15—19 U., Donnerstag 18—21 Uhr.

Freireligiöse Gemeinde . Am Samstag , dem 10. Febr., abends 20 Uhr ,spricht im Munz -Saal , Waidstr . 79, Herr Dr . Hardung , Mannheim , zu
dem Thema „ Ist Gott tot ?" .

r

Familien - Nachrichten

Meine Hebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester , Schwä¬
gerin , Fante , Schwiegertochter und Nichte

Maria Luise Haaser
geb . Krampt

ist fcn Atter von 46 Jahren viel zu früh für immer von uns
gegangen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Gottlieb Haaser , Reg .-Amtmann
und Kinder Hsini und Ursula

Karisruhe , NebeniusstraCe 1, den 9. Februor 1951 .
Feeerbestatt . : Montag , 12. Febr . , vorm . 11 Uhr , Hauptfriedh .

Danksagung
Für die innige Anteilnohme und Beweise treuer Verehrung

beim Heimgang unseres lieben Entschlafenen

Albert Heiser sen .
sei auf diesem Wege herziichst gedankt . Erhebend waren
besonders die trostreichen Worte des Herrn Stadtpfarrers
Söhner , der Grabgesang des Gesangvereins Liedertafel -Lyra
Grünwinkel ; die Gestellung der Ehrenwache der Freiw . Feuer¬
wehr Grünwinke !, die Kranzniederlegungen der Bundesbahn ,
der Vereine und Firmen .

Ehre seinem Andenken . *

Jm Namen der Hinterbitebenen :

Albert Heiser jr.
Karlsruhe , den 9. Februar 1951 .

Danksagung — Statt Karten
Für die vielseitigen und wohltuenden Beweise herzl . An¬

teilnahme anläßlich des Heimganges meines lb ., unvergeßi .
Mannes , unseres lb . Vaters , Bruders , Schwagers u . Onkels

Adolf Michael Frisch
ein herzl . „Vergelt ' s Gott " . Besond . Dank Herrn Pfarfer
Wenz für die trostreichen Worte , sowie den Herren Ärzten
u . Schwestern der Abt . C 25 des Städt . Krankenh . für ihre
aufopfernde Pflege .

Frau Emilie Frisch und Angehörige
Karlsruhe , Dahlienweg 7.
Am 5. Februar 1951 haben wir ihn zur letzten Ruhe geleitet .

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise aufricht . Teilnahme beim Heimgang

meiner innigstge !., unvergeßi . Frau

Elfriede Dannenmaier
geb . Struckat

spreche ich hiermit meinen Dank aus .
Bes . Dank dem evang . Pfarrer Herrn Renner u , dem kath .

Geistlichen sowie der Firma Pfannkuch , dem VfB Mühlburg u .
der Hauptw . für Postkraftwagen , ihren Schulkameraden und
-kameradinnen und all denen , die sie mit aufricht . Herzen
auf ihrem letzten Weg begleitet haben .

Im Namen der Hinterbliebenen :
Herbert Dannenmaier

Karlsruhe -Daxlanden , Rappenwörtstr . 37 .

Meine liebe , gute Frau ,
Mutter , Schwiegermutter una
unsere Großmutter

Lina Gaugier
geb . Seufert

ist nach langem , schwerem
Leiden sanft entschlafen .

In tiefer Trauer :
August Gaugier
Dipl.»lng . Willy Siefermann
Uesel Siefermann

geb . Gaugier
Hans u . Dorothea Siefermann

Khe .-Dammerstock , 9 . 2. 1951 .
Bussardweg 49 .
Beerdigung : Montag , T2. 2.
1951, 15 Uhr, Friedh . Rüppurr .

Nach längerer , schwerer
Krankheit entschlief am 8. 2.
1951 unser lieber Vater ,
Schwiegervater u . Großvater

Gustav Leonhardt
im Alter von 64 Jahren .

Die trauernden Hinterblieb . :
Walter leonhard u. Fr. Elue
Marianne u . Ulrich

als Enkelkinder
j

Karlsruhe , Adlerstr . 8 .
Beerdigung : Montag , 12. 2 .
1951, 12.45 Uhr, Hauptfriedhof .

Unerwartet rasch wurde am
8. 2. 1951 mein Heber Mann ,
uns . gut . Vater , Sohn , Bruder ,
Schwiegervater , Schwager u .
Ohkel

Heinrich Zink
von seinem schweren Leiden
erlöst .

Im Namen der Hmterbi . :
Anna Zink, geb . SchmTdt

Khe . , EsseBweinstraße 38.
Beerdig . 12. 2. 51, 9 .30 Uhr.

Wir grüßen als Verlobte :
MARGARETE STIEGELE

ROBERT C . STRAWN
Karlsruhe ParisTexos
Laut - rbergstr . 6 USA

Ihre Verlobung
geben bekannt :
BETTY BOSCH

Sgt . WALTER WOODEN
Karlsruhe Florida
Rüppurrerstr . 8 USA .

Ihre ,V e i I o b u n g
geben bekannt :
Gerda Jäger

Cpt . Thomas A . Kennedy
Karlsruhe Detroit USA
Brunnenstr . 7 Chicago

KARLSRUHER
'
Jiim -THEAT

KURBEL
RONDELL

Gleichzeitig in beiden Theatern : I
„STROMBOLI " mit Ingrid Bergman , Regie AI- !
berto Rossellnj . 12.15, 14.30, 16.45, 19.00, 21.10; .
KURBEL Samstag auch 23.30 Uhr.

PALI . LEISE FLEHEN MEINE LIEDER“. Schuberts . Un¬
vollendete " . 13, 18, 17, 19, 21 Uhr.

Schauburg Zarah Leander in ihrer schönsten Rolle
„HEIMAT" m. H. George . 15, 17, 19, 21 Uhr

Rheingold . KÖNIG FÜR EINE NACHT ” m . Adolf Wohl
brück . Willy Fritsch . 15, 17, 19, 21 Uhr.

Atlantik „NACH REGEN SCHEINT SONNE". Ein Lustsp
m . Sonja Ziemann , R. Platte , 13, 15, 17, 19, 21

S ka la DurlachWilly Forst ' s „MAZURKA" m . Pola Negri . Der
weltberühmte Kriminalfilm . 15, 17, 19 , 21 Uhr .

Film - Son der - Veransfalf ungen
PALI Heute u morg . So ., Jew . 23, So . vorm , auch

11.30 Großfarbf . SILBERKONIG. Jgdl , halbe Pr .

Schauburg Sonnt , vm 11.00 : „MENSCHEN UNTER HAIEN",
Der Sensation . Unterwasserfilm .von . Dr . Hass

KURBEL Sonntag 11 Uhr . LHASA IO ”
, Tibet -Expedition .

So . 13 Uhr -DORNRÖSCHEN“ n . Gebr . Grimm .

pelixHO - ^ '—
„ — ■— Die glückliche Geburt eines Sohnes

zeigen in großer Freude an

Franz Gönner , Rechtsanwalt
Frau Ilse , geb . Deitertbeck

Karlsruhe , 6 . Februar 1951
z . Zt . Städt . Krankenhaus , Priv .-Abt . Chefarzt Doz. Dr , H. Roemer .

Wir haben uns verlobt :

Friedei Hartmann
geb . Liobmann

Karl Kucti
K.-Knielingen Karlsruhe
Untere Str . 39 Schillerstr . 37

. j

Ihre Vermählung
geben bekannt :

Herbert Quicker
Hildegard Quicker

geb , Behrle
Karlsruhe Karlsruhe
Akad .str . 31 Weinbr .str . 25
Trauung : 10. 2. 1951, 13.30 Uhr,

Christuskirche .

Wir haben uns vermählt :
WERNER KUHM
URSULA KUHM

geb . Zlzmann
Karlsruhe , 10. Febr . 19S1

Durmersh .st . 72 Alberichst . 12

n Ihre Vermählung geben bek . :

Richard Krauth
Margarete Krauib

geb . Bender
Forchheimersfr .30/Schützenstr . 2
Tf. 10. 2. 1951, 12.30 Uhr

Johanniskirche J
r ^ Die glückliche Ge -

burt eines ge -
sund . Sohnes zei -

** gen hocherfreut an
Hermann Richter , Dentist
u. Frau Margot geb . Nau

Königsbach , den 3. 2. 1951.
i , Zt . Städt . Krankenbaus

Pforzheim .

Margareta Brigitte ,
d . Schwesterch . z . u Reimund ist
da . In dankb . Fr . : Josef Rudlof u.
Frau Frieda geb . Rothmeier , z . Zt .
Privatkl . Stich , Dr . Fischer .

Gabriele ,
uns . Sonnenschein , ist angek . In
gr . Freude : Walter Knecht v. Frau
Irmgard geb . Walter , z . Zt . Privat -
klinik Stich , Dr . Fischer ._

Andreas Sebastian ,
unser Stammhalter ist da . in dkb .
Freude : Michael Charyna u . Frau
Leonita geb . Cholodna , z . Zt . Pri-
vatklinik Stich , Dr . Fischer .

, N' W . W .O Ü 1

»
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NUR IM FACHGESCHÄFT ERHÄLTLICH
2 HÖHLSCHIIFF PROBEKLINGENGRATIS
MULCUTOWERK SOLINGEN

Theater

Badisches Staatstheater
Generaldirektion

Spielplan für die Woche
vom 11. bis 16. Februar 19S1

Sonntag , 11. 2. , 19.30 Uhr : „Auf der
grünen Wiese **, Operette von
Jara Benes .
Schauspielhaus , 14.30 Uhr : Vor
stetiung für die Fremdenmiete
Gruppe A und freier Kartenver¬
kauf : „Im sechsten Steck **, Ko¬
mödie von Gehri .

Montag , 12. 2., 19.30 Uhr , Vorstel¬
lung für die Volksbühne und
freier Kartenverkauf : „Gaspa -
rone ", Operette von Millöcker .

Dienstag . 13. 2. , 19.30 Uhr , Vor¬
stellung für die Karlsruher Kunst¬
gemeinde Gruppe A und freier
Kartenverkauf : „ Margarete ",
Oper von Gounod .

Mittwoch , 14. 2., 19.30 Uhr , 12. Vor¬
stellung für die Platzmiete B und
freier Kartenverkauf : „Die tlr -
kusprinzessin ", Operette von
Kaiman .
Schauspielhaus , 19 .30 Uhr : „Der
Tlppser ", Fußball -Toto-Schwank
von Schieke .

Donnerstag , 15. 2. , Schauspielhaus ,
19.30 Uhr , 12. Vorstellung für die
Platzmiete D und freier Karten¬
verkauf : „Im sechsten Steck " ,
Komödie von Gehri .
Schauspielhaus , 15.00 Uhr : „Robln
sens Abenteuer "» Jugendstück
von Mochmann .

Freitag , 14. 2. , 19.30 Uhr , Vorstel¬
lung für die Karlsruher Kunst¬
gemeinde Gruppe B und freier
Kartenverkauf : „ Margarete " ,
Oper von Gounod .

Samstag , 17. 2. , 19.30 Uhr : „Othello ",
Oper von Verdi .
Sdiauspielhaus , 19.30 Uhr : „Der
Tippser ", Fußball -Toto -Schwank
von Sdrieke .

Sonntag , t8. 2., 19.30 Uhr : „Die
Zirkusprinzessin ", Operette von
Kalman
Sdiauspielhaus , 14.30 Uhr , Vor¬
stellung für die Fremdenmiete
Gruppe B und freier Kartenver¬
kauf : „ im sechsten Stock " , Ko¬
mödie von Gehri .
19 .30 Uhr, Sondervorstellung zu
ermäßigten Preisen DM 1.— bis
2.40 DM : „Candida ", Mysterium
von Shaw .

Vereins -Anzeiger

Karlsruher Turnverein 1S44
I Samstag , 24 . I!., 20 Uhr , „Bavaria "
■Hirschstraße 20

ordentliche Hauptversammlung ,
i Anträge bis 20. Febr. an den Ge -
j schäftsführ . Vorstand .

Veranstaltungen

, ♦ f t ,

Heute Samstag gehen wir zur

htnzuntethaihmg
_ in die

Sonntag : KONZERT Kron . ^ aR . 44
KfjONENfELS

Tanzturnier mit Ball
Austragung der Clubmeisterschaft 1950/51 Rot -Wei6 -Club Karlsruhe
in den unteren Räumen des Kaffee Museum am 15. 2., 20.30 Uhr.

Gästekarten über die Mitglieder oder Kaffee Museum und
Tanzschule Eisele , Sophienstr . 35 .

Telefon
6794Schloß -Hotel, Karlsruhe

Anstatt 5 - Uhr -Tee
ab Samstag 10. Februar , von 21 .00 - 24.00 Ubr

Tanz -Abend
ö Auto -Verleih §
VIEUIEBER , Khe, Rüppurror Str. 114.

Ruf 4774
li - 16. MÄRZ
19 5 1

BETTEN
in den bekannt guten GkhaM + äten

METALLBETTEN , MATRATZEN
SCHONERDECKEN , PATENTROSTE
SCHLAFDECKEN , STEPPDECKEN
DECKBETTEN , KOPFKISSEN

BETTFEDERN , INLETT
REFORMUNTERBETTEN

G rto-ß zu g>i g e Aus -w -a -M !
Bitte unsere Schoefenster besichtigen

DAS SPEZIALHAUS FÜR ATTeT

BROHM
Werderplatz und Ritterstralje 8

INTERNATIONALE
FRANKFURTER

MESSE

Honigkauf
im Spezialgeschäft bei

Honig-Reinmuth
Karl -Friedrich-Strafie

feinster deutscher Wald - u . Blü¬
tenhonig , 500 g 2.60 DM oh . Gl .

OFKA -TELEGRAMM
am kommenden sonntag stop
sportfahrt nach unterstmatt
stop • schnee gfuehrig stop •
sonne da , wenn kein nebel
stop • preis 5 mark (ohne
Verpflegung } stop • obfahrt
7 uhr stop • es faehrt Korn-
manns blauer atombus stop •
Karten bei

Pelze
Kemmling , Yorckstr . 59, pt

Neuanfertigung
Umarbeitung
Reparaturen
Besatzfeile

Do., 15. Febr ., 20.00, Munzs ., Violinab .

Roman Schimmer
Beethoven , Mozart , Debussy , Ravel .
Karten v . 1 .65 b . 3 .30 b . Neufeldt .

Klar -Feinseifen
„Marke Eisbär "
100 g DM —.80

mit Lavendel - , Fichtennadel - u.
Kölnischwasser -Geruch .

KLRRSEIFENFRBRIK
HEIDELBERG

Schuhhaus RIESS
baut um und räum * gleichzeitig sein Lager

Trotz der steigenden Preistendenz biete
ich Ihnen während meines Umbaus vom
12 . bis 17. Februar 1951
zu verbilligten Preisen an,einige Beispiele :

Damenwildledersdiuhe
mit echter Crepe - 5ohle , braun , grau , grün , rot, blau DM 15 .85

Damen -Semtc . Sandaletten schwarz . DM 19.85
Kinderhalbschuhe braun mit beige 23 — 26 . . DM 4.85
Kinderstiefel braun 23 — 24 . ,. DM 5.85
Kinderstiefel braun 25—26 . . . DM 6 .85
Kinderstiefel schwärt 27 — 30 . DM 8.85
Kinderstiefel schwarz 31 — 35 . DM 9 .85
Kamelhaar - Laschen gute Sohle . DM 2.60 1 .45
Damenabsafzhaussdiuhe . DM 4.85
Damenhausschuhe braun, SchnaHen . . . DM 3 .85
Diverse Damenstoffschuhe . . . . . DM 1 .85^
DamenUbersdiufee . DM 6.85

Während dos Umbaues Ladeneingang durch den Hausflur

Schuhhaus Biess
Kaiserstraße 123

ADLER -
NABBEN & Co .
KARLSRUHE , Passage

Haushalt
Handwerk
Industrie

Vorübergehend . Sonderangebot
Geringe Anzahlg . - Monats¬
rate kaum höher als Leihgeb . I
Reise - , Koffer- u. Büromaschinen

Olympia , Torpedo , Voss ,
Gossen , Superia , Haiberg usw .

Sofort lieferbar !

Schreib - und
Rechenmaschinen Kunststopferei

Unverb . Zuschr . an Hauptvertr .
Grubitsdi & Co .

Wiesbaden , Kefis .-Frdr .-Rlng 25

Alleinverkauf :
Reformhaus „Alpina*

Karlsruhe , Kaiserstr . 143
I Tägl . durchgeh , geöffnet ,

‘

bod) I
Mlb*

i Drgonl —
| tftfltftNit ihr "

HMk .
ärfct !d «

routn*
IblUt** |

Suakttonen . <t «
9011« nfffllra, Mt |0*ft !■> 1

. JnlukbrMinefutie oerbtattdtf1 narben vnb nun « eftr Sei»
ftrmg, nte!)f Sebensfreebe ffle
grauen unb 9HÖbätenbebeutm

»Jr&ttettgoKH
die VetjOngungskuf

KühJerKrucj
1. Traditionelles

Bockbierfest
Beginn des kunterbunten Allo¬
trias Samstagabend , 20 .00 Uhr.
Blaskapelle - Humorist . Einlagen .
Eintritt frei . — Zivile Preise .

Telefon 5220 .

Vortrag
So ., tl . Febr ., 19.30 Uhr,

Vortragssaai Kriegsstraße 84
Wohin steuert die Menschhhelt ?
Redner : Miss .-Direktor G . Seng ,
Bad Boll . Eintritt frei !

Winterf ährten
ins Kleinwalsertal und Allgäu

Abf . 28. 2. und 5. 3. 1951 Preis ab
DM 65.— für 7 Tage einschl . Voll¬
pension . Anm. Omnibus -Sctiauerte ,

Ritterstraße 27, Tel . : 6492 .
MeldeschluS : 15. 2. 1951 .

. und immer wieder „ffefHewfeteote Asbestos -BuFrtplotten
das Badische Qualifäfs - Erzeugnis —
Uber 30 Jahre Fabrikationserfahrung I

„ tlemenhirote “ Asbestos-Buntplatten
Verkaufsstelle und Lager :

Karlsruhe , Richard Jörg , Amalienstraße 59, Fernruf 7794

(Uyerbewoehe
Sonderangebot

ln der Zeit vom 10. Februar bis 20. Februar 1951 erholten Sie ein

24teilig90g versilbertes Besteck
30 Jahre Garantie , extra schwere Ausführung ,

6 Effmesser , 6 E/jlöffel , 6 Effgebein , 6 Kaffeelöffel
und ein Silberputztuch zum Preise von

nur DM 60.-
24tetl versilbertes Besteck , 6 Eßmesser , 6 Eßlöffel , 6 Eßgobeln ,
6 Kaffeelöffel u . 1 Silberputzhieh zum Preise von nur DM SS.—

Geschäftszeit von 8 bis 19 Uhr.

HANS MONSTERS
Großhandel und Versand in versilberten Tafelbestecken ,

Karlsruhe , EHIingerstralje 14

W . Hasenfus K" lsruhe'
Tel. 8069 Rüppurrer Str. 35

Haltestelle Seminar

Xlfesfes Fachgeschäft a -m Platze

Reelle Preise ! - Der Weg lehnt sich

4
y .-y.
*• •*«’

SS IvX

: : :-5m

Weltmarke des Porzellans
Echtheit und Reinheit des Materials , Schönheit der
Formen und Dekore , das sind die hervorstechendsten

Eigenschaften der

Rosenthal Sammelservice
Sie haben den Vorteil , daß Sie jeden Teit eines
Services jederzeit einzeln erhalten und deshalb nach
und nach eine vollständige Service -Ausstattung ganz
nach ihrem Wunsch und Bedarf anschaffen können .
Außerdem können zerbrochene Teile sofort wieder

ersetzt werden .

Sammelservice Rosenthal »Aida '
ein Service von klassischer Schönheit mH breitem

Echtgoldrand und Ornamentdeckeldekor

Hßogel <L Sc ^ nurmann
KARLSRUHE , Am kühlen Krug

\ .

Gegründet 1833 Filiale in Muggensturm

RbadernöGriieranölall
'Reißwollen ■

'Reißbaumwollen - 'Reiß&ellwollen
'polölerwollen

Putzlappenwascherei
Carbonisation - Färberei und Bleicherei

M
UyS Ein Service von dem die Damenwelt spricht !

Speiseservice 23teilig für 6 Personen 177 . 45

44teiKg für 12 Personen 322 . 80

Kaffeeservice löteilig für 6 Personen 95 >70

27teilig für 12 Personen 159 . 60

Sammelservice Rosenthal . Maria weilj ’

ein Service für den gepflegten Alltogsiisch und auch
«ivyVk für festliche Anlässe .

Speiseservice 23teilig für 6 Personen 104 «85

44teftig für 12 Personen 191 . 35

Kaffeeservice I5teil»g für 6 Personen 51 . 50

27teiHg für 12 Personen 85 . 65

p;. ...... ..... ... Sammelservice Rosenthal . Maria bunt *

Tx*
:\ vX ;X> ein Service mit apartem Blumendekor von edelstem

Werkstoff und bester handwerklicher Arbeit .

Speiseservice 23teilig für 6 Personen 110 . 60

44teilig für 12 Personen 208 . 25

Kaffeeservice läteilig für 6 Personen 53 . 25

27teilig für 12 Personen 90 . 70

Unser Spezialfenster und unsere Porzellan -

abteilung sind ganz auf Ihren freundlichen
Besuch eingestellt .

Wir sind dem Ratenkaufdbkommen der Bad . Beamten -
bank und dem Warenkreditverkehr angeschlossen .

_ _

MUlltR

Kaiserstrahe 241 , beim Kaiserptatz
zwischen Hauptpost » MUhlburger Tor < lolofon 7718
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